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Der Fall von Adkiauopel.
Mit einer ungeheuren Katastrophe endet das

Ringen der Balkanvölker gegen die türkischen
Herren des Landes . Als eine furchtbare Brand¬
fackel flammt das gefallene und von seinem
Kommandanten angezündete Adrianopel aus uick>
beleuchtet grell die Unsummen von Haß der
Völker und fanatischer Zerstörungswut , die die¬
sen Krieg von seinem Beginn an kennzeichnen.

Der Kommandant von Adrianopel Schükri
Pascha scheint aus der nicht mehr zu haltenden
Festung Las Grabmal türkischer Tapferkeit , das
letzte Wahrzeichen der kriegerischen Tugend des
Türkenvolkes machen zu wollen , mit der es einst
die Balkanhalbinsel seiner Herrschaft unter¬
worfen hatte, denn anders kann man die Mel¬
dung aus Sofia nicht auffassen, die Türken hät¬
ten alle Depots , das Arsenal und das Artillerie¬
depot und eine Anzahl Kasernen in Brand ge¬
steckt und die Flammen verheerten die Stadt .
Welche entsetzlichen Stufen muß die unglückliche
Bevölkerung durchlebt haben, die vor dem Feuer
flüchtete und in die Geschosse des Feindes hinein -
lies . Wie viele unschuldige Opfer sind nach so
lang ertragener Entbehrung der Belagerung ge¬
fallen, nur damit dem siegreichen Feind eine
Stadt als Ttümmerhaufen in die Hände fiele,
die er doch beim Friedensschluß auf jeden Fall
bekommen hätte.

Allerdings begreift man die Handlungsweise
Schükris, der sich nach den letzten Meldungen er¬
geben hat , nicht recht . Denn Sinn hättê iie doch
nur gehabt , wenn er selbst sich unter den Trüm¬
mern der Stadt begraben hätte.

Mit dem Fall von Adrianopel ist der letzte
Grund, der den Krieg nicht zu Erttie kommen
laßen wollte , beseitigt , und es ist nunmehr zu
hoffen» daß der Friedensschluß den erschöpften'
Kämpfern willkommen sein muß. Auch der Kon-
stantinopeler Regierung wird es jetzt leichter,
sich in das Unabwendbare zu fügen . Die Mächte
können jetzt endlich in Aktion treten und den
Frieüensschluß wirksam fördern , nachdem sie bis¬
her die undankbare Aufgabe gehabt hatten, durch ,
wie sich der englische Premierminister Asquith
vorgestern in seiner Kammerrede ausdrückte, be¬
wundernswürdige Geduld und Mäßigung und
durch den loyalen Geist des Gebens und Neh¬
mens das Schiff , das das Glück Europas trug,
durch alle Untiefen und Klippen zu steuern.
Man kann hierüber verschiedener Ansicht sein
und glauben , daß etwas mehr Energie , im An¬
fang bewiesen , rascheren Erfolg gehabt hätte,
indessen liegt , nachdem die Bulgaren haben, was
sie wollten , und nachdem den Montenegrinern
und Serben in bezug auf ihre Wünsche der Brot¬
korb höher gehängt worden ist, und Rußland
und Oesterreich sich verständigt haben , in der
Tat kein Grund mehr vor , neue Komplikationen
zu fürchten. Allerdings muß nochmals hervor¬
gehoben werden , daß gerade wir den wenigsten
Grund haben , mit dem Gang der Entwicklung
und der schließlichen Lösung zufrieden zu sein ,
und daß wir in Zukunft noch oft und schwerlich
an diese verpaßte Gelegenheit erinnert werden
können. Den einzigen wirklichen Vorteil hat,
was ja auch aus den Worten Asquiths spricht,
der als echter Brite unter dem Glück Europas
hauptsächlichdas seiner eigenen Nation verstand,
England , dessen Einflußsphäre sich mühelos aus¬
dehnt, während alle anderen direkt oder indirekt
Beteiligten unter unerfreulichen Folgeerscheinun-
gen noch auf lange hinaus zu leiden haben.

Das parlamentarischeChaos ln
Frankreich.

Der Sturz des Kabinetts Briand hat die Schwie¬
rigkeiten , in die die französische Republik durch
die radikale Geschäftspolitik geraten ist, nicht be¬
seitigt . Im Gegenteil , die Krisis ist noch verschärft
worden durch die ungünstige Aufnahme , die das
neue Kabinett Barthou in der Kammer gesunden
hat.

Die Mehrheit , mit der der Regierung dos Ver¬
trauen der Kammer ausgesprochen wurde , betrug
22S gegen 162 bei 189 Stimmenthaltungen . Be¬
ttachtet man dieses Resultat genauer , so kommt da¬
bei für das Kabinett eine Minderheit heraus . Das
hat die Regierung auch sofort erkannt und ist gleich
nach der Kammersitzung zu einer Beratung zusam¬
mengetreten , um sich zu entscheiden, ob ein sofor¬
tiger Gesamtrücktritt oder nur das Ausscheiden
der am meisten angefeindeten beiden sozialistisch -
radikalen Mitglieder , des Finonzministers Dumont
und des Handelsministers Masse, sich am meisten
empfehle . Aber der sozialistische Abgeordnete Bre¬
ton baute dem Kabinett durch die Ankündigung
einer Interpellation für Donnerstag eine Brücke,
di« die Regierung nicht zögerte , zu betreten , indem
sie die Interpellation annahm . Durch diese wird

der republikanischen Mehrheit Gelegenheit gegeben,
ihre Stellung zu dem Kabinett zu revidieren , und
Barthou hat Hoffnung , heute eine größere Majori¬
tät zü finden.

Aber damit würde nur eine Galgenfrist gewon¬
nen, denn die Krise wäre nicht gelöst , sondern nur
vertagt , da die Regierung keine feste Majorität
finden wird , auf die sie sich bei der Durchführung
ihrer beiden Hauptprogrammpunkte , der Wahl¬
reform und der Wiedereinführung der dreijährigen
Dienstzeit, stützen könnte . Es gibt nur eine Mög¬
lichkeit, aus dem Dilemma herauszukommen , näm¬
lich wenn die Kammer ihre früheren Beschlüsse
über die Wahlresorm umstötzt und dadurch den
Konflikt mit dem Senat aus der Welt schasst.
Denn der Senat widersetzt sich nicht nur der Wohl¬
reform auf der Grundlage des Proporzes , sondern
er scheint auch allen Ernstes Widerstand gegen die

Wiedereinführung der dreijährigen Dienstzeit lei¬
sten zu wollen.

Der Senat hat sich bis jetzt allen Reformen wider¬
setzt oder sie auf dem einfachen Wege der Verschlep¬
pung verhindert. So ist es mit dem Gesetz über die
Einkommensteuer gegangen, ohne die überhaupt eine
so große Mehraufwendung für das Heer , wie die
Wiedereinführung der dreijährigen Dienstzeit, ohne
große Schädigung des Erwerbslebens gar nicht be¬
schafft werden kann. Dieses unglückliche Gesetz liegt
jetzt schon nahezu vier Jahr « im Senatsausschuß ein¬
gesargt, und es wäre mit der Wahlreform ebenso ge¬
gangen, wenn nicht Pvinearö und sein Nachfolger
Driand immerfort gebohrt und eine Entscheidung des
Senats provoziert hätten . Sie ist , wie man weih,
negativ ausgefallen und hat den Rücktritt Vriands
nach sich gezogen . Es ist eine im politischen Leben
Frankreichs seltene Erscheinung, daß ein Kornett

lelMniMr Herllil- kliMlMt
(Nachdruck nur mit genauer Quellenangabe gestattet) .

Iurn Fall von A- rmrropel.
b. Sofia , 26 . März . (Eigener Drahtbericht.)

Aus Aürianopel werden grauen¬
hafte Einzelheiten über den letzten
Verzweiflungsakt der Türken be¬
richtet . Die Explosion der Depots erfolgte mit
ungeheurer Gewalt . Riesige Feuergarben schos¬
sen gegen Len Nachthimmel . Der sich ent¬
wickelnde Pulverdampf hüllte die Stadt in dichte
Wolken. Durch umherfliegende Mauerstücke
wurden zahlreiche Personen getötet oder
gräßlich verstümmelt . Alle Kasernen
und öffentlichen Gebäude ließ Schükri Pascha
angünden . Bald glich die Stadt einem Flammen¬
meer. Die Hungersnot war in den letzten
Tagen bereits auf das Aeuherste gestiegen. Brot
war auch für die höchsten Preise nicht mchr er¬
hältlich. Die Bevölkerung mußte zu den äußer¬
sten Mitteln greifen , um ihren Hunger zu stillen.
Zahlreiche Männer und Frauen starben an Ent¬
kräftung . Schükri Pascha feuerte unermüdlich
die Bevölkerung zum Ausharren an . Mit großer
Kaltblütigkeit trat er der Panik , die sich bei der
Erstürmung des Ostforts entwickelte, entgegen
und konzentrierte seine Truppen nach dem west¬
lichen Teile der Festung . Nach hier eingetroffe¬
nen Privatnachrichten sollen besonders bei Be¬
ginn des Sturms auf die östlichen Forts die an-
stürmenden bulgarischen Infanterieregimente ::
durch das Feuer der Türken geradezu nieder¬
gemäht worden sein. Ganze Kompag¬
nien wurden vernichtet, bevor sie an den Feind
Herairkommen konnten, der sie mit Gewehr - und
Maschinengewehrfeuer überschüttete. Ws die
Bulgaren die Ostforts genommen hatten und die
erbeuteten Kanonen auf die fliehenden Türken
und die übrigen türkischen Stellungen richteten,
erlitten die türkischen Truppen ebenfalls schreck¬
liche Berluste , die durch die Explosion der
Munitionslager noch erhöht wurden .

b. Sofia , 26 . März . (Eig . Drahtbericht.) Der
General st ab hat beschlossen , sobak» die Be¬
lagerungstruppen sich einigermaßen von den
Anstrengungen erholt haben werden und ihre
Ausrüstung ergänzt worden ist, die durch den
Fall von Adrianopel frei werdenden Truppen ,
insgesamt etwa 40 000 Mann , mit der Bahn nach
Tschataldschazu entsenden ; auch die gegen Galli -
poli operierenden Detachements sollen verstärkt
werden .

f . Sofia , 26 . März . (Eig . Drahtbericht.) Die
bulgarischen Militärbehörden haben, wie man
hört, alle Maßregeln getroffen, um die Ordnung und
Sicherheit in Adrianopel aufrecht zu erhalten .

f. Köln, 26 . März . (Eig. Drahtbericht.) Di« „Köln.
Zeitung " meldet aus Berlin : Wenn auch hier noch
keine amtliche Meldui^ von der Eroberung
Adrianopels vorliegt, und auch auf der hiesigen bul¬
garischen Botschaft bis jetzt nur ein an den Militär¬
attache gelangtes kurzes Telegramm die Tatsache mit¬
teilt, so zweifelt doch nach den Ausführungen der vor¬
liegenden Nachrichten des bulgarischen Telegraphen-
bureaus niemand mehr, daß der große Schlag, den
Bulgarien seinem politischen und militärischen An-
sehen schuldig zu sein glaubte , und von dem jeden¬
falls eine starke Prestigewirkung ausgeht , endlich ge¬
schehen und die Festung in der Hand der Verbünde¬
ten ist. An die Nachricht von dem Fall der Festung
knüpft sich auch die in Blättern wiedergegebene Mel¬
dung vom Selbstmord Schükri Paschas ,
für die hier bis jetzt keine Bestätigung vorliegt.

Die serbischen Heldentaten.
(Eigener Draktbericht . I

Belgrad, 26. März. Hier einlaufende Meldungen
geben an , daß die serbische Artillerie an dem

großen Artilleriekampf , der den Sturm ein¬
leitete , hervorragenden Anteil genom¬
men habe ; ebenso hätte die serbische Infanterie
an dem Sturme großen Anteil und ihre Reiterei
sei mit der bulgarischen in die Stadt eingedrungen .
Die Kundgebungen vor der serbischen Gesandtschaft
in Sofia werden hier freudig begrüßt . Die Nach¬
richt von dem Fall Adrianopels wurde hier gegen
Mittag bekannt ; Kundgebungen fanden bisher
nicht statt.

Die Aufnahme in Rußland.
(Eigener Drahtbericht .)

Petersburg, 26. März. Dem Präsidenten
der R « i ch s d u mo ist heute nachmittag 4 Uhr eine
Depesche überreicht worden , daß Adrianopel
gefallen sei . Die Nachricht wurde sofort im
Saale bekannt und ries begeisterte Hurrarufe her¬
vor . Der Redner hielt inne ; ein Abgeordneter
bestieg die Tribüne und rief aus : „ Adrianopel ist
gefallen , Hurra ! " Stürmischer Beifall erfüllte den
Saal . Die Abgeordneten und das Publikum er¬
hoben sich und brachen in langanhaltende Hurra¬
rufe aus .

Die Kriegslage.
(Eigener Drahtbericht .)

f. Petersburg , 26. März . (Pet . Tel .-Ag .) Halb¬
amtlich wird erklärt , daß di« besonders ein¬
dringlichen Vorstellungen Rußlands
den König von Montenegro zum Nach -
geben veranlaßt hätten . Oesterreich -
Ungarns Vorgehen habe vollkommen in den
Rahmen der Beschlüsse der Botschafter -Bereinigung
gepaßt . Diese habe in der Morgensitzung vom 22.
einstimmig beschlossen , das Schicksal der Nicht-
Kombattanten in Skutari zu erleichtern . Am sel¬
ben Tage hätten die Großmächte entsprechende
Noten an König Nikita gerichtet. Am 23. sei Ser¬
bien und Montenegro amtlich mitgeteilt worden ,
die Großmächte hätten sich über die Nordostgrenze
Albaniens endgültig geeinigt durch den Austausch
von Dschakowo und Skutari . Am 34 . überreichten
die Großmächte den vier Balkanstaaten Roten und
betonten , daß angesichts des Einverständnisses der
Türkei mit den Bedingungen der Mächte es
nunmehr Sache der Verbündeten sei , die Feindselig¬
keiten einzustellen. Die russische Diplomatie zwei¬
felt nicht daran , daß die Bolkanstvaten sich ein¬
mütig dem Vorschlag der Mächte fügen werden .
Die Besprechung über den bulgarisch - rumä¬
nischen Streit kann in wenigen Tagen durch
einen Vergleich erledigt sein. Die gelbe Presse
jammert über die friedliche Wendung .

Sofia , 25. März . An der Tschataldschalinie
find di« Pürken in den gestrigen Kämpfen , der „Frks.
Ztg." zufolge , um mehrere Kilometer fast bis auf ihre
ursprüngliche Verteidigungsstellungen zurückgeworfen
worden. Die Bulgaren machten einen allgemeinen An¬
griff und besetzten die Dörfer Delepos , Jndjes ,
Subatschu und Serbeli .

Die Grenzen Nordalbaniens .
London , 36. März. Wie die „Frks. Ztg.

" erfährt,
einigte sich die Botfchasterkonferenz bis¬
her auf eine Grenzlinie für Nordalbanien , die von
der Mündung der Bojana aus dem Talweg des
Flusses folgt , den Tarobosch mit einbegreift , von
Zogni quer durch den Skutarisee bis zur Lucam -
boi zieht, zwischen den Stämmen Hoti , der an
Montenegro fällt , und Asttoti sowie Element ! , die
Albanien zugeteilt werden , verläuft und durch Buci
Clementi bis Gusinje Plano geht, die Montenegro
erhält . Dann bildet die Grenze bie Wasserscheide
zwischen Lim und Drin bis Dschokowa, das ser¬
bisch wird . Längs der Weißen Drina zieht die
Grenze bis westlich von Prisren . Ljuma fällt an
Albanien , ebenso Diatrilt (Unter -Dibra ) , während
die Stadt Dibra ausscheibet. Der Schwarze Drin
bildet die Grenze bis zum Ochridasee.

(Siehe nebenstehenden Artikel und weitere
Depeschen Seite 13.)

vor dem Senat zurückweicht und crbtritt, aber sie hat
gerade jetzt die Macht der radikalen Mehrheit des
Senats , der Clemenceau, Combes und Genossen sehr
gestärkt , so daß auf ein Nachgeben dieser Unentweg¬
ten kaum zu rechnen ist.

Dazu kommt , daß Kammerwahlen für das Jahr
1914 bevorstehen. Es ist daher anzunehmen , daß
man erst von diesen Wahlen eine Klärung der äußerst
verworrenen Lage erwarten kann. Der jetzige
Kampf dient teilweise schon dazu , wirksame Parolen
für den Wahlkampf zu gewinnen, was natürlich nur
dazu führt, die Lage noch verworrener zu gestatten.
Da das Parlament Ende dieser Woche in die Ferien
geht, um erst Ende April oder Anfang Mai wieder
zusammenzutreten, so dürste Barthou , wenn er die

heutige Interpellation übersieht, eine Frist von sechs
Wochen haben, um sich auf die neuen parlamentari¬
schen Kämpfe vorzubereiten.

Deutsches Leich.

Die heuSge Ammer vnferes Mattes umfaßt 1ö Seiten.

Historischer huldigungssesizug des Berliner
Handwerks zum Kaiserjubiläum.

Wie schon kurz mitgeteilt , ist ein großer Iubi -

läumsfestzug des Berliner Handwerks aus Anlaß
des Regierungsjubiläums des Kaisers geplant .
Der Innungsausschuß der vereinigten Berliner
Innungen hat bereits die Vorarbeiten eingeleitet
sowie sich hervorragender Berliner Künstler ver¬

sichert, die die Ausstattung des Festzuges über-

nehmen und ihm eine würdige und künstlerische
Ausgestaltung geben wollen . Die einzelnen
Handwerkerberufe werden in dem historischen
Festzuge eine Darstellung ihrer Entwicklung vom
Mittelalter bis zur Jetztzeit geben , was durch
symbolisch angeordnete Gruppen erreicht werden

soll. Man will seitens des Handwerks alles
daran setzen, daß die geplante Huldigung das
Handwerk künstlerisch seiner Bedeutung ent¬

sprechend hervortreten läßt und daß sich der Fest¬
zug als ein besonders hervorstechendes Glang -

stück unter den geplanten Veranstaltungen sicher
und ähnlicher Art erweist.

Der Kamps um die Niederfüllbach-Ltistung.
Die belgischen Gerichte haben bekanntlich vor

einiger Zeit entschieden, daß die Nlederfüllbachstistung,
die von Leopoll » ll . testamentarisch der Stadt K o -
bürg verliehen worden ist , dem belgischen Staate Zu¬
fällen müsse, da die darin investierten Werte nicht dem
Privatbesitze des verstorbenen Königs entstammten ,
sondern Staatseigentum feien . Diese Auffassung
scheint man sich in Koburg nicht zu eigen machen
zu wollen, denn es sind von der Regierung des
Herzogtums bereits Schritte unternommen worden ,
um sich gegebenenfalls die Mitwirkung der Reichs-
regierung bei Geltendmachung der Ansprüche auf die
genannte Stiftung zu sichern. Wie wir erfahren ,
weilte in der Osterwoche der Präsident des koburgi¬
schen Staatsministeriums in Berlin , um mit dem
Reichskanzler und dem Staatssekretär des
Auswärtigen in Sachen der NiederfüM>ach -Stif -
tung Rücksprache zu nehmen. Auch der Präsident des
Koburgischen Landtages hat vor kurzem Gelegenheit
genommen, darauf hinzuweisen , daß, falls die end¬
gültigen Entscheidungen der Brüsseler Gerichtsbehör¬
den in einem Koburg ungünstigen Sinne fielen, die
Reichsregierung angegangen werden solle, in Brüssel
geeignete Schritte zu unternehmen. Auch ist man in
koburgischen Kreisen der Ansicht, Laß das letzte Wort
in dieser Angelegenheit nicht di« belgischen , sondern
die deutschen Gerichte zu sprechen hätten , da die Nie-
derfüllbach -Stiftung eine deutsche Stiftung sei.

Hamburger kolonialinsiituk .
Am 15. April beginnt das 10. Semester des Kolo-

nralinstituts . Neuamneldungen als Hörer oder Ho¬
spitant werden vom 15 . April ab unter Vorlage der
erforderlichen Zeugnisse täglich von 9 bis 3 Uhr im
Bureau des Kolonialinstituts, Vorlesungsgebäude,
Edmund -Siemers -Allee, entgegengenommen. Für
Kaufleute und Landwirte sind besondere Unterrichts¬
gänge vorgesehen , deren Pläne sich über, 4 )4 Jahre
erstrecken, und die hier wie dort durch eine Diplom¬
prüfung abgeschlossen werden können .

Für Beamte sind die Lehrpläne unter Berück¬
sichtigung der Verhältnisse der einzelnen Kolonien
festgesetzt. Im übrigen können unter Berücksichtigung
des Zweckes mit dem Vorsitzenden des Professoren¬
rates und den Fachprofefsoren besondere Studienpläne
aufgestellt werben.

Die Zulassungsbedingungen sind aus dem Vor¬
lesungsverzeichnis für das Sommersemester 1913, das
für 40 Pfennig im Bureau des Kolonialinstituts und
im Buchhandel käuflich ist , zu ersehen .

Die Vorlesungen und Uebungen des Allgemeinen
Borlesungswesens zum Beispiel aus volkswirtschaft¬
lichem Gebiet können mit dem Studium am Kolonial¬
institut verbunden werden. Die Wahl der Vorlesungen
steht den Hörern und Hospitanten frei .

Mündliche Auskunft erteilt das Bureau des Kolo¬
malinstituts , Dorlesungsgebäude, Edmund-Siemers -
Allee , in der Zeit von 9 bis 3 Uhr. Dort werden an
Interessenten auch die Zulassungsbedingungen, der
Studienptan für Kaufleute mit dem Lehrplan für das
Sommersemester 1913 und der Lehrplan für Land-
wirte unentgeltlich abgegeben .

Einnahmen der Reichspast und Reichseisenbahnen.
Vom 1 . April 1912 bis Ende Februar 1913 betrugen
die Einnahmen der Post- und Telegraphenverwaltung
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Die Novelle zur Gebührenordnung für Zeugen und
Sachverständige ist soeben dem Lundesrat zur Durch¬
beratung zuge gangen , so daß sie voraussichtlich noch
in dieser Tagung an den Reichstag gelangen kann .
Im allgemeinen handelt es sich bei den Bestimmungen
der Novelle um eine Heraufsetzung der Maximalsätze .
Diese entspricht langgehegten Wünschen des Paria -
ments und sie wird selbstverständlich eine bedeutende
Vermehrung der Kosten zur Folge haben , so daß eine
Verteuerung der Rechtspflege eintritt . Sowohl di«
Parteien im Zivilprozehverfahren als auch die
Staatskasse werden diese Kosten zu spüren haben .

Aus Laven.
Hofbericht .

Karlsruhe , 26. März . Seine Königlich « Hoheit der
Großherzog nahm heute vormittag den Bortrag
des Geheimen Legationsrats Dr . Seyb entgegen
und erteilte von 10 Uhr an folgend « Audienzen : dem
Landgerichtspräsidenten Dr . Mühling in Waldshut ,
dem Amtsoorstand Geheimen Regierungsvat Beck in
Lahr , dem Oberregierungsrat Schellenberg und dem
Oberlandesgerichtsrat Wolf in Karlsruhe , dem Amts -
richter Dr . Erb in Mannheim , dem Bauinspektor
Rothmund und dem Finanzamtmonn Reinmuth in
Karlsruhe , ferner dem Geheimen Hofrat Professor Dr .
Schmidt an der Universität Freeburg , dem Professor
Dr . Rott in Karlsruhe , dem a . o. Professor Dr . Kopfs
in Heidelberg , dem wissenschaftlichen Hilfsarbeiter
Dr . Müller in Augustenberg , den MnanzamtmLnnern
Keim in Wolsach und Grieser in Heidelberg , dem
Kanzleirat a . D . Diel in Karlsruhe , den Hofphoto -
graphen Gottmann und Kögel sowie dem MuftDiri -
genten Weidt in Heidelberg .

I . K. H . die Grotzherzogin Luise fuhr
gestern mittag nach Baden , um I . K. H . die Prin -
zessin Wilhelm zu besuchen, Höchstwelche Sich heute
auf einige Zeit nach der Schweiz begibt .

Amtliche Mitteilungen .
Aus dem Staettsaazeiger .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
sich bewogen gefunden , dem Kommandeur des Gen¬
darmeriekorps und 1 . Vizepräsidenten des Badischen
Militäroereinsoerbandes Generalmajor Anheufer
in Karlsruhe die untertänigst nochgesuchte Erlaubnis
zur Annahme und zum Tragen des ihm verliehenen
Königlich Preußischen Roten Adlerordens 2 . Klasse
mit Eichenlaub zu erteilen .

Mit Entschließung Großh . Generaldirekt, 'on> der
Staats -Eisenbahnen wurden Eisenbahnsekretär Wil -
Helm Bohle in Konstanz , Obereisenbahnsekretär
Eduard Probst in Heideiberg , Eisenbahnsekretär
Ludwig Fleck in Mannheim zur Zentraloerwaltung
in Karlsruhe versetzt.

Es wird eine Bekanntmachung veröffentlicht über
die Grenzen der katholischen Kirchengemeinde Kehl .

— Teukschaeureuk , 25 . März . Trotz der Ungunst
der Witterung konnte hier bereits der erste Spargel
gestochen werden . Es ist dies ein deutliches Zeichen
dafür , daß sich der hiesige Sandboden sehr für den
Spargelanbau eignet . Bis jetzt sind hier etwa 100 Ar
mit Spargel an ^ tegt .

* Malsch , A . Ettlingen , 26. März . Kürzlich waren
bei der Blockstelle mehrere Schaf « einer Schafherde
auf das Dahngeleis geraten , als ein Güterzug heran -
gefahren kam . Fünf Schafe gerieten unter die Loko¬
motive ; zwei Schafe wurden sofort getötet und
fünf derart schwer verletzt , daß sie geschlachtet werden
mußten .

X Pforzheim . 26 . März , lieber die Osterfeiertag «
tagte hier der Südwestdeutsche Verbarg der Theoso -
phischeu Gesellschaft in Deutschland (Leipzig ). Me
Beteiligung war gut , Gäste oder Mitglieder aus vie¬
len Städten waren zugegen , u . a . von Zürich , Frei -
burg , Osfenburg , Karlsruhe , Stuttgart , Dresden ,Kiel . Die Geschäftsstelle wurde für das neue Jahr
nach Freiburg i. Br . verlegt . Als nächster Tagungs¬
ort sind Pforzheim und Karlsruhe zu Ostern 1914
vorgeschlagen .

* Bruchsal . 26. März . Die Stadtverwaltung beab¬
sichtigt , unsere Stadt mit Elektrizität zu ver¬

Die Kriegserklärung Preußens
au Napoleon I.

(27 . März 1813 .)
(Nachdruck verboten .)

Von Hauptmann a . D . G r e e v e n -Düsseldorf .
Erst die Ankunft des Herrschers aller Reußen

in Breslau hatte den gutmütigen Grafen St .
Marfan am 15 . März 1813 veranlaßt , den fran¬
zösischen Wonder - Gesandtschastsposten als nun¬
mehr völlig entbehrlich zu betrachten und seine
Pässe zu fordern . Bei seiner Verabschiedung vom
Staatskanzler Hardenberg gibt der ehrenwerte
Piemontese seinem herzlichen Bedauern über
diesen Ausfall der Ereignisse offenen Ausdruck
mit den von seinem Standpunkt aus wohlge¬
meinten Worten : „Bedenken Ew . Exzellenz die
Hilfsmittel Frankreichs und das Feldherrngenie
Napoleons und setzen Sie die Existenz des Kö¬
nigs und des Landes , das ich liebgewonnen
habe , nicht mutwillig aufs Spiel , denn alle diese
Knaben und Jünglinge , die ich hier in Breslau
habe heranziehen sehen , werden Preußen vor
der Uebermacht Napoleons nicht retten .

"

Aber auch seinen kaiserlichen Herrn hatte der
Gesandte rechtzeitig und öfters gewarnt , den
Bogen nicht zu straff anzuspannen und das im
Zwangsbündnis befindliche Preußen nicht durch
Rücksichtslosigkeiten aus die Seite der Gegner
zu drängen . In maßloser Unterschätzung des
preußischen Nationalgefühls wies er jedes Ent¬
gegenkommen von sich und noch am 1 . März
äußerte er zum Grafen Bubna , einem österrei¬
chischen Diplomaten : „Die Preußen sind keine
Nation , sie haben keinen nationalen Stolz , sie
sind die Gascogner von Deutschland . Wir haben

> sie immer verachtet . Der Deutsche ist nicht genug
Mörder , um Revolutionen zu machen . " Trotz¬
dem hatte der schlaue Korse mit dieser Möglichkeit
gerechnet , denn die voraussichtlichen politischen
Folgen des Abfalles Yorks muhten auch dem

sorgen . Um eine Uebersicht zu erhalten , wie viele
Bezieher von Elektrizität vorhanden sind, wird von
der Stadtverwaltung demnächst ein Fragebogen aus -
« geben werden . Auch soll in der Sache eine größere
Versammlung hiesiger Bürger «inberusen werden .

* Brühl , 26. März . In einer Wirtschaft in Rhei¬
nau gerieten zwei hier bedienstete Knechte wegen
eines Mädchens in Streit . Der eine griff zum
Messer und durchstach seinem Gegner die Nase . Der
Schwerverletzte , der außerdem verschiedene Stiche am
Kopfe erhalten hatte , wurde in das Krankenhaus nach
Schwetzingen gebracht , der Täter verhaftet .

* Ketsch, 26. März . Dem Gesangverein „ Sänger¬
einheit " wurde vor etwa 2 Jahren ein wertvol¬
ler Pokal aus dem Bereinslokal entwendet .
Alle Nachforschungen über den Verbleib waren ver¬
gebens . Jetzt wurde er vorgesunden anläßlich einer
bei dem Taglöhner Lemberger oorgenommenen
Haussuchung , der sich wegen Diebstahl in Unter¬
suchungshaft befindet .

: : Mannheim , 26 . März . Zu dem Riesenbrand
in Ludwigshafen wird noch berichtet , daß als
Entstehungsursache einerseits Kurzschluß , anderseits
Selbstentzündung angenommen wird . In dem Ge¬
bäude lagerten nach Mitteilung der Firma 80 000
Doppelzentner Getreide . An der Versicherung sind
15 Gesellschaften beteiligt . — Ein von Rastatt über
die Osterfeiertage nach Sandhofen beurlaubter Soldat
suchte sich anscheinend aus Furcht vor Strafe wegen
Urlaubsüberschreitung zu ertränken .
Er wurde aber abgesaßt und in polizeilichen Gewahr¬
sam gebracht . — Der 8 Jahre alte Volksschüler
Fr . Schenkel von Sandhosen stürzte beim Spielen
am Ufer des Floßhafens in das Wasser und er¬
trank . — Das 4jährige Töchterchen des Grund -
arbeiters Grabenauer fiel in den sogenannten
Katzermeckar und ertrank .

w . Heidelberg , 26 . März . Heute vormittag gegen
10 Uhr machte der Prinz von Wales einen
Spaziergang durch die Stadt ; gegen 11 Uhr Kat er
im Automobil die Weiterfcchrt nach Karlsruhe an , di«
über Schwetzingen zur Besichtigung des dortigen allen
Schlossparkes und weiter über Speyer und Bruchsal
nach der badischen Residenzstadt führt .

* Heidelberg , 26 . März . In St . Ilgen wurde
das Anwesen des Wagners L . Schneider durch Feuer
zerstört .

: : Schönau bei Heidelberg , 26 . März . Ein An¬
schlag gegen das Steinachtaler Berkrhrsauto konnte
gestern abend noch im letzten Augenblick abgewendet
werden . lieber die Landstraße war eine dicke
Stange gelegt und in der Mitte der Straße eine
Futterkiste ausgestellt worden . Der Chauffeur er-
kannte das Hindernis noch rechtzeitig und dadurch
wurde ein Unglück verhütet .

: : Eberbach , 26 . März . Die hier abgehaltene
Landesversammlung des badischen Ärndes -
verbandes evangelischer Arbeitervereine
beschloß unter anderem vom 1 . Mai ab den Textil¬
arbeiter O . Rümmele in Ettlingen als Arbeiter¬
sekretär anzustellen mit dem Sitz in Freiburg . Der
Verbandsvorsitzende Stadtpfarrer Lang in Freiburg
wurde beauftragt , Frhrn . o. Berlepsch zu seinem 70.
Geburtstag am 30 . März ein Mückwunsch - und
Danktelegrcmrm für seine in sozialer Hinsicht so er¬
folgreiche Lebensarbeit zu übermitteln . Der nächste
Derbandstag findet in Waldkirch statt .

s. Rastatt , 26 . März . Rastatt steht im Zeichen der
Elektrizität ! Nachdem am Ostersonntage in der
Franzschen Bierhalle eine „elektrische"

Ausstellung
ihre Pforten geöffnet , fand gestern abend in der
„Linde " eine öffentliche Versannnlung der Bürger -
schüft statt , die ihren Zweck, die Konsumenten über die
vielseitige Verwendbarkeit der Elektrizität in Indu¬
strie , Gewerbe und Haushalt zu unterrichten , erreicht
haben dürfte . Waren doch Damen und Herren aller
Kreise in stattlicher Anzahl erschienen, mn von den
Ausführungen der beiden Redner , die sich in den
Dienst der Sache gestellt , zu profitieren . Als erster
Vortragender verbreitete sich der neue Direktor un¬
seres hiesigen städtischen Gaswerks , Ingenieur
Brünkhorst , über das Wesen der Elektrizität und
ihre Anwendung , die durch zahlreiche Lichtbilder er¬
läutert wurde . Sodann gccki Ingenieur Bucerius
vom Großh . Landesgewerbeamt Karlsruhe in der"

mptsache Ausschuß über die Betriebskosten von
as und Elektrizität .

Verblendetsten die Augen öffnen . Großmütig
verzieh er daher dem Könige von Preußen den
Ungehorsam seines Generals — um für seine
eigenen Rüstungen die nötige Zeit zu gewinnen .

Doch nichtdestoweniger war Napoleon ehrlich
überrascht , als am 27 . März der preußische Ge¬
sandte » General von Krusemark , dem Minister
der auswärtigen Angelegenheiten , dem Grafen
Bassano , eine die Kriegserklärung enthaltende
ausführliche Note überreichte . Diese Erklärung
begann mit den Worten : „Die Fortschritte der
russischen Waffen gestatten es nicht , daß Preußen
den Zustand der Ungewißheit verlängere , worin
es sich befindet . Auf der einen Seite bietet der
Kaiser von Rußland , mit dem Könige durch die
Bande einer persönlichen Freundschaft verbun¬
den , in diesem entscheidenden Augenblicke Preu¬
ßen den Beistand seiner Macht und die Vorteile
seiner Freundschaft an ; auf der anderen fährt
Se . Majestät der Kaiser der Franzosen fort ,
einen Bundesgenossen zurückzustoßen , welcher
sich für seine Sache aufgeopfert hat und ver¬
schmäht sogar , sich über die Beweggründe seines
Stillschweigens zu erklären .

" Dann folgt eine
Aufzählung aller Fälle , in denen Frankreich sich
unter nichtigen Vorwänden über die Bestimmun¬
gen des Tilsiter Friedens hinweggefetzt hat , ins¬
besondere wird auf die militärische Ueberrum -
pelung der Festungen Spandau und Pillau so¬
wie auf die gewaltsame Verproviantierung der
Oderfestungen hingewiesen . Durch die Nichtan¬
erkennung , geschweige denn Rückgabe der an
Frankreich allein bis Dezember 1812 gezahlten
Vorschüsse von 95 Millionen Franken und durch
die gewaltsame Einziehung von 70000 Pferden
und 20000 Wagen sei Preußens Wohlstand
völlig erschöpft worden . Auch wurde das Ver¬
bot des Dizekönigs erwähnt , der die Abreise der
Freiwilligen in den von französischen Truppen
besetzten Provinzen untersagt hatte . In den
Schlußsätzen heißt es : „ In einer solchen Lage
der Dinge konnte des Königs Entschluß nicht
lange zweifelhaft bleiben . Seit Jahren hatte

w . Baden -Baden , 26 . März . Der Kronprinz
von Sachsen ist gestern abend hier eingetrosfen
und als Gast der Frau Exzellenz von Krupp «n
Villa Meineck abgestiegen .

: : Baden -Baden , 26 . März . Am 1 . April wird das
von dem Ehrenbürger der Stadt , Privatier H. Siel -
cken , gestiftete neue Wöchnerinnenasyl
„Elisabethenheim " eröffnet werden . Der erste in dem
neuen Asyl geborene Knabe erhält von dem Stifter
ein Geschenk von 500 -4t .

* Bühl , 26. März . Zwei Einwohner von Gallen¬
bach hatten am Karfreitag gewildert und sich für
die Osterfeiertage ein Rehgescho s s e n - Während
noch am Ostersonntag vormittag der Osterbraten
in der Pfanne brodelte , erschien die Gendarmerie und
verhaftete die beiden Wilderer .

: : Rheiubischofsheim , 26. März . Durch Feuer
wurde das Haus des Schuhmachers I . Schadt voll¬
ständig eingeäschert . Die Fahrnisse konnten ge-
rettet werden . Die Entstehungsurfache des Feuers
ist nicht bekannt .

— kehl , 26. März . Das Erzbischöfliche Ordinariat
Freiburg hat entsprechend der vom Großherzog er¬
teilten Genehmigung bestimmt , daß die auf den Ge¬
markungen Abenheim » Kork, Neumühl , Odelshofen
und Ouerbach wohnenden Katholiken mit der kath.
Psarrkirchengemeinde Kehl und die Katholiken der
Gemarkungen Kork , Neumühl , Odelshofen und Quer -
dach unbeschadet ihrer Zugehörigkeit zum Pfarrver -
band Kehl zur kath . Filialkirchengemeinde Kork oer -
einigt werden .

tt . Himburg (A . Emmendingen ), 26 . März . Kurz
noch Mitternacht vom Ostermontag aus Dienstag
standen hier , wie gemeldet , zwei Wohnhäuser nebst
umfangreichen Oekonomiegebäuden , in einem weithin
leuchtenden Flammenmeer . Der 27jährige , ledige
Landwirt Wilhelm Kümmerlin hatte sein elter¬
liches Anwesen , das er mit seiner Mutter , einer
Witwe , bewohnte , in Brand gesteckt . Das Feuer er¬
griff augenblicklich auch die angebaute Kronenwirt -
schast, beide Häuser gingen vollständig in Flammen
auf ; in einem dritten Nebenhause ist der Dachstuhl
ungebrannt . K . hat di « Brandstiftung aus Verzweif¬
lung begangen , weil er das Elternhaus , das durch
Kauf in fremde Hände übergegongen war , bald räumen
sollte . Nach der Tat floh er in den Gemeindewald
und schoß sich zwei Revoloerkugekn in den Kopf , die
seinen Tod herbeiführten .

: : Freiburg i. Vr „ 26 . März . Auf dem Kr ei Si¬
tarn tag des 10. Kreises (Baden , Pfalz und Elsaß -
Lothringen ) des Arbeiterturnerbundes wurde der
Geschäftsbericht mitgeteilt , nach dem der deutsche Ar¬
beiterturnerbund rund 200 000 Mitglieder zählt , wo¬
von auf den 10. Kreis 11506 entfallen gegen 8963 im
Jahre 1911 . Angeregt wurde u . a . Sr« Schaffung
von Spielplätzen für die Jugend und die Versicherung
der Zöglinge gegen Unfall .

w . Freiburg i. Br ., 26 . März . Vom 15. April bis
7. Mai fährt der erste deutsche Pilgerzug in
diesem Jahr des Konstantin -Jubiläums — zu dem
320 Teilnehmer aus den besten katholischen Kreisen
sich gemeldet haben — von Freiburg nach Rom . Von
Journalisten wir - , wie wir hären , Redakteur Hans
Schlöder von der „Freiburger Tagespost " an dem
Pilgerzug teilnehmen .

: : Müllheim , 26 . März . Am Ostermontag spielten
verschiedene Köcher in UntermLllhttm bei der Brücke
über den ziemlich viel Wasser führeichen Kkemmboch.
Dabei fiel das 2jährige Kmd - es Fuhrhalters
Weber m den Klemmbach und ertrank .

Stühliagen . 26 . März . Zur Besprechung eines
Eisenbahnprojekts Freiburg — Neustadt —
Eglisau — Zürich , durch dessen Zustandekommen der
Schienenweg Freiburg — Zürich um 23 Kilometer
verkürzt urü > der Fremdenverkehr , der bisher den
Weg über Basel vorzog , den kürzeren Weg über den
Schwarzwald wählen würde , fand am 24 . ds . Mts .
im hiesigen Hotel „Post " ein« Versammlung statt , auf
der von 25 interessierten Gemeinden 20 vertreten
waren . Referent war Kantcmsrat Schlatter -
Unterhallen . Die Versammlung faßte einen Beschluß ,
in dem das Zustandekommen einer direkten Normal -
bahnoerbindung Freiburg — Neustadt — Eglisau —
Zürich als nach Kräften anstrebens - und fördeons -
wert bezeichnet wird und wählte zu diesem Zweck ein
Komitee aus drei badischen und zwei schweizerischen
Vertretern mit dem Auftrag , die Angelegenheit mög¬
lichst rasch zu behandeln .

w . Sk. Blassen , 25, März . Die Leiche des Span ,
i Imkorbflechters Edmund RebHolz aus Immeneich ist

gestern bei Nieder - Mühl « aus der Alb gezogen wor .
den ; man nimmt an , daß der etwa 40 Jahr «
Mann nachts in den Fluß gestürzt und ertrunken
ist .

- e. Bad Dürrheim , 26 . März . (Eig . Drahtbericht .)Im Oekonomiegebäude des Ratschreibers Grieß .
Haber entstand gestern nacht )412 Uhr , vermutlich
durch Kurzschluß , Feuer , das sofort aus das Oeko¬
nomiegebäude des Gemeinderechners und Käffmann »
Psesferle und das den beiden gehörige größt
Doppelwohnhaus in Brand setzte und völlig zer¬
störte . Die Viehbestände konnten gerettet , von den
Fahrnissen fast gar nichts in Sicherheit gebracht
werden . Beide Geschädigte sind nur gering oer,
sichert, der Gesamtgeböudeschcchen beläuft sich auf17 000 -4t, der Wert der verbrannten Fahrnisse , Fut¬
tervorräte und Maschinen auf 52 000 -4t .

X Münchweiler , 26 . März . Die Ehefrau Pfafs
und ihre drei Kinder , die sich wegen der Lysok -
vergiftuug in ärztlicher Behandlung befanden ,
sind nun außer Gefahr .

* Lörrach , 26 . März . Die Durchstechereien
auf dem Güterbahnhof in Leopoldshöhe nehmen einen
immer größeren Umfang an . Es erfolgten neue
Verhaftungen , so daß die Zahl der jetzt in»
hiesigen Amtsgefängnis inhaftierten Eisenbahner laut
„Oberl . Bote " bereits ein Dutzend beträgt .

: : Kirchen , A . Lörrach , 26 . März . Die 25jährige
I . B . legte sich oberhalb der Station Kirchen auf die
Eisenbahnschienen und ließ sich vom Lokalzug über¬
fahren . Der Körper der Lebensmüden wurde oer-
Kümmelt . Die Tat dürfte im Zustand nervöser
Ueberreizung ausgeführt worden sein.

Aus Nachbarländern .
Neue Bluttat .

Stuttgart , 26 . März . In Plochingen wurde
die 60jährige Kaustnannswitwe Schiller in ihrer
Wohnung erschossen aufgefunden . Der bei der Witwe
bedienstete Knecht Schmied gestand ein , die Frau
ermordet und beraubt zu haben .

Aar dem Stadtkreise.
Portosreiheit für Soldatenpakete . Me wir ersah-

ren , ist die Reichspostverwaltung gegenwärtig damit
beschäftigt , zu prüfen , ob es möglich ist, einem vom
Reistage wiederholt ausgesprochenen Wunsche auf
Einführung der Portofreiheit für Soldatenpakete zu
entsprechen . Der Reichstag hat sich wiederholt mit
dieser Frage beschäftigt und dahingehende Resolutio¬
nen angenommen . Die erst« Resolution vom Jahre
1904 ging soweit , daß sie die Portovergünstigung auf
alle Briefe und Paketsendungen an Soldaten und von
Soldaten erstrecken wollte . Dieser Forderung gegen¬
über verhielt sich die Reichsregierung ablehnend . Im
Jahre 1906 wurde eine zweite Resolution angenom¬
men , die Portofreiheit nur für Paketsendungen von
Soldaten und an Soldaten wünschte . Wich diesem
Wunsche gewährte die Postverwaltung keine Erfül¬
lung . Der Grund hierfür lag nicht in erster Linie
in dem Ausfall der Einnahmen , die sich ungefähr auf
eine Million Mark jährlich belaufen würden . Es
wurde vittmehr als Grund der Ablehnung dir Un¬
möglichkeit der Kontrolle gegeben , um einem etwaigen
Mißbrauch dieser Portofreiheit entgegengutreten . Es
ist seinerzeit im Reichstage ausgeführt worden , daß
sehr häufig an Soldaten Sachen geschickt werden , die
garnicht für sie selbst, sondern für andere bestimmt
sind, lediglich um das Porto zu sparen . Dann hat
der Reichstag feine Wünsche noch weiter eingeschränkt ,
indem er Portofreiheit für Postpakete bis zu 5 Kilo¬
gramm an Soldaten im Verkehr mit ihren Angehö¬
rigen forderte . Ueber diese Frage schweben nun Er¬
wägungen zwischen dem Reichspoftamt und dem
Kriegsministerium , von denen man hoffen darf , daß
sie in einem der Resolution des Reichstags günstig « !
Sinne enden werden . Gegenwärtig beträgt die Ge¬
bühr für Soldatenpakete für 3 Kilogramm 20 L .
Zu diesem ermäßigten Satz werden jährlich 5 Mil -
Konen Soldatenpakete befördert .

Zimmerbrand . Am Dienstag früh ist in einem
Zimmer der städtischen Schule in Mühlburg durch
«inen undichten Gasfchlauch beim Aufwärmen von
Bodenöl ein Zimmerbrand entstanden , wobei ein

Se . Majestät alles und jedes für die Unterhal¬
tung seiner politischen Existenz ausgeovfert . Jetzt
kompromittierte Frankreich diese Existenz und
tat nicPs , um sie zu beschützen. Rußland kann
seine Leiden vergrößern ruä > erbietet sich groß¬
mütig , ihn M beschützen . Der König kann
nicht unschlüssig sein . Getreu seinen Grund¬
sätzen und seinen Pflichten vereinigt er seine
Waffen mit denen des Kaisers Alexander und
ändert sein System , ohne den Gesichtspunkt des¬
selben zu ändern . Er hofft , indem er mit Frank¬
reich bricht und sich mit Rußland verbindet ,
durch einen ehrenvollen Frieden oder durch die
Gewalt der Waffen den einzigen Gegenstand
seiner Wünsche : sie Unabhängigkeit feines Vol¬
kes , die Wohltaten , die hieraus fließen und das
Erbteil seiner Väter , das ihm geraubt wurde ,
wieder zu erlangen .

"

Mit kaltblütigem Achselzucken hörte der Ge¬
waltige die Kriegserklärung an , dann meinte
er : „Der König von Preußen ist als Privatmann
ein loyaler , guter und honetter Mann ; was seine
Politik betrifft , so fügt er sich der Notwendigkeit ,
man kann ihm nur gebieten , solange man die
Gewalt dazu hat und die Hand ausholt . Uebri -
gens ist mir ein erklärter Feind lieber als ein
Freund , der immer auf dem Sprunge steht , mich
zu verlosten . Dieser Abfall ist die Strafe dafür ,
daß ich in Tilsit den Fehler beging , das Haus
Hohenzollern wieder auf den Thron zu setzen,
es sogar meiner Allianz zu würdigen . Es ist
nicht das erste Mal , daß in der Politik die Groß¬
mut eine schlechte Ratgeberin ist.

" Die Antwort
auf die Erklärung des preußischen Kabinetts
blieb das französische nicht schuldig . Dieselbe
enthielt manche scharfe Sei ' iebe auf die
Wankelmütigkeit der preußischen Politik der letz¬
ten zwanzig Jahre , worunter einige nicht ganz
unverdient sein mochten . Bezüglich der lchten
Ereignisse hieß es : „Im Jahre 1812 suchte Preu¬
ßen eine Allianz mtt Frankreich nach , weil die
französischen Armeen den preußischen Staaten
näher gerückt waren als die russischen . Im

Jahre 1813 erklärte Preußen , daß es seine Trak¬
taten verletzt , well die russischen Armeen seinen
Staaten näher gerückt sind als die französischen .

"

Es folgt dann eine wenig schmeichelhafte Kri¬
tik der häufigen Systemänderungen des preußi¬
schen Kabinetts feit 1792 und namentlich der
ungewissen Haltung seit dem Untergang der gro¬
ßen Armee . Die von höhnischen Schmähungen
strotzende Note endet mit den Worten : „Der
Finger der Vorsehung hat sich in den Ereignissen
des vergangenen Winters gezeigt : er hat sie
herbeigesührt , um falsche Freunde zu entlarven
und getreue kennen zu lernen . Der Himmel hat
Sr . Majestät hinreichende Macht gegeben , um
den Triumph der einen und die Züchtigung der
andern zu sichern .

"

Die Absicht Napoleons , die damalige preußische
Politik in der öffentlichen Meinung herabzu¬
setzen, mußte gänzlich fehlschlagen , denn es war
ureigentlich nicht das Kabinett , das dem welschen
Unterdrücker den Fehdehandschuh hinwars , son¬
dern das preußische Volk , das seinem Fürsten
die Nibelungentreue hieü . Und dann fehlte den
Vertretern der seit Jahrhunderten ränkevollen
französischen Politik ganz und gar die Berechti¬
gung , der Regierung eines deutschen Bolks -
stammes Mangel an Stetigkeit und Wahrhaftig¬
keit vorwerfen zu dürfen .

Knapp eine Woche nach dieser letzten diplo¬
matischen Auseinandersetzung kreuzten schon
kleinere Armeeabteilungen an der unteren Elbe
die Klingen und zu Beginn des Wonnemonats
erfolgte der erste größere Zusammenprall des
kaiserlichen Heeres mit den Verbündeten . Doch
erst ein mehr als zweijähriges , öfter unterbro¬
chenes Völkerringen mit seinen wechselnden Er¬
folgen wurde notwendig , um den Staaten
Europas eine wohlverdiente , lange Jahrzehnte
währende Ruhe wiederzugeben , die der geniale
Korse ihnen in der Eisernen Zeit nicht gegönnt
hatte .
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ah-
Mit

ein Tisch und di« Wandverkleidung vrr -
Beim Löschen hat sich der Schuldiener im

Nicht und an der linken Hand erhebliche Brand -
! Anden zugezogen .
^

Verhüteter Zusammenstoß. Am Montag wäre es

^ inahe wieder zu> einem Zusammenstoß eines Auto-

, Nils mit einem Zuge der Albtalbahn gekommen
A zwar an der Stell « , wo d-i« Bahnlinie die Auer-

>Nße in Rüppurr kreuzt. Der Führer des Autv-
Njls , der die Auerstraße entlang nach der Garten -
^ fuhr, hat den kurz vor 1 Uhr vorbeifahrenden
Li offenbar erst bemerkt, als dieser schon die Auer-

! Aß « kreuzte . Glücklicherweise hat er aber noch die
Lstesgegemvart besessen, sein mit mehreren Per -

wun besetztes Auto abseits zu lenken , wodurch ein
^ alück verhütet wurde . Die Situation war so
krisch , daß t« s Auto nur handbreit vom Zug ent-

tzrnt MM Stehen kam . Der Kraftwagensührer wird

Dt wegen Gefährdung eines Eisenbahntransportes
^ verantworten haben.

Wmslaltnngen . Vereise und VorfShruMv.
Symphonie- Konzert der LeibgrenaAer-Kapelle ln

Jeslhalle . Me bereits bekannt gegeben, wird
kr letzte (6 .) Symphonie -Konzert der Leibgrenadier,

zkapelle in der diesjährigen Konzertzeit Mittwoch, den
IS. April ds . Js ., abends 8)4 Uhr , im großen Fest-
kllesaal stattfinden. Musikmeister Bernhagen hat
Mh diesmal mit glücklicher Hand ein für den Abend
ichr geeignetes Programm zusammengestellt. Es
Kein „Beechooen-Grieg -Abend" vorgesehen, der eine
Arihe musikalischer Genüsse verspricht . Aus dem
Programm heben wir hervor di« Leonore-Ou-oeriure
M- die Symphonie Nr . 2 (D -Du-r) von Beethoven,
«mttiche Musik zu „Peer Bynt " von Krieg . Ein-
Mskarten zu 80 und 40 L sind vom 13 . April an
im Vorverkauf bei den Musikalienhandlungen Fritz
Miller , Kaiser-Passage 2, Ecke Kaiser- und Waiü-
«mhe und Aranz Tafel , Kaiserstraße 82a , sowie im
Kiosk des Berkehrsvereins beim „Hotel Germania "

zu haben.
Lolosseum. Man schreibt uns : „Lachen !" heißt im

kmnmenüen Monat die Devise , denn ein lustiges
Sölklein hält am Dienstag , den 1 . April , seinen Ein¬
zug in das Colosseum : „Jobs lustige Bühne "

, das
altrenommierte Kölner Volkstheater. Dieses En¬
semble, das sich durch seine fast alle Großstädte des
Deutschen Reiches berührenden Gastspielreisen, bei
denen es den rheinischen Humor bis in die äußersten
Ecken unseres Vaterlandes getragen , einen ganz
außergewöhnlichen Ruf erworben hat , besteht bereits
über IS Jahre , und ist somit eine der ältesten rheini¬
schen Volksbühnen. Es vereinigt in sich nur die be¬
kanntesten und beliebtesten Kölner Künstler und ist
nicht mit kleinen rheinischen Einakter -Ensembles zu
verwechseln. „Jobs lustige Bühne" pflegt vor allem
-en Schwank in Kölner Kolorit . Ihre Darbietungen
atmen durchweg den denkbar sonnigsten, urwüchsigsten
Humor, auf dem wohl neben den vorzüglichen Lei¬
stungen der einzelnen Darsteller in erster Linie die
überall errungenen großen Erfolge beruhen.

Residenztheater. Man schreibt uns : Das neue Pro -
«mnm wird ausgezeichnet durch den historisch-oater-
LMscheu Film „Von - er Königin Luise" und zwar
digt jetzt die zweite Abteilung unter dem Titel „Aus
Preußens schwerer Zeit"

. Diese zweite Serie bringt
die Ereignisse des Jahres 1806 bis zum 8. Februar
M7, an welchem Tage der Sturm der preußischen
Infanterie bei Proußisch-Eylau stattfand. Von den
«eiteren Vorführungen sind noch hevvorzuheben das
prachtvoll koloriert« Drama „Zaza " und das zwei -
altige Schauspiel „Der Talisman des Kindes" .

Stavdesbuch-Auszöge.
Geburten. 19. März : Arthur Ludwig, Vater Arthur

Bühler , Schlaffer. — 20 . März : Arthur , Later
Josef Kästner , Hilfswärter . — 21. März : Gertrud
und Emil, Zwillinge , Vater Michael Seifer ,
Fabrikarbeiter. — 22 . März : Amalie Luise, Vater
Stanley Koch , Heizer. — 23 . März : Georg Albert,
Later Ludwig Knapp , Schmied. — 24. März :
Jakob , Vater Jakob Schwager , Kolporteur. —
2S. März : Emil Otto, Vater Aug . Beisel , städtischer
Arbeiter .

Todesfälle. 23. März : Elsa , alt 4 Monate 26
Tage, Vater Karl Windbiel , Schosser. _ 24 .
März: Wilhelm, alt 1 Jahr 1 Monat 26 Tag«, Vater
Wilhelm Hämmerte , Installateur : Friedrich

Fanz , Lokomotivführer, Ehemann , all 43 Jahre ;
Katharina Küffner , Witwe des Schlossers Karl
Küffner, alt 56 Jahre ; Gustav Binkele , Schiefer¬
decker , Witwer alt 39 Jahre . — 25 . März : Wilhel¬
mine Schenck , Witwe des Kaufmanns Robert
Schenck, alt 58 Jahre ; Katharina Kerber , Witwe

Ddes Kutschers Thomas Kerber, alt 75 Jahre ; Eriche
alt 1 Jahr 8 Monate 19 Tage , Vater Franz Bern¬
hard , Friseur . — 26 . März : Georgette Becker ,
Witwe des Geh . Hofrats Hoftheater - Intendanten
Becker, alt 65 Jahre .

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen. Donnerstag , den 27 . März 1913 :
)411 Uhr : Katharina Kerber , Kutschers -Witwe ,
Eisenlohrstraß« 22 . — 11 Uhr : Philipp Nagel ,
Kaufmann, Kaiserstraße 55. — 12 Uhr: Klara Wil¬
helmine Schenck , Kaufmanns -Witwe , Westend¬
straße 18 (Feuerbestattung). — )43 Uhr : Katharina
Küffner , Schlossers -Witwe, Steinstraße 7.

Zur Verufswahl.
Vor einiger Zeit hielt Lehramtspraktikant Dolland

von der Humboldtschule Karlsruhe im Auftrag des
Vereins Frauenbildung — Frauenstudium einen
Bortrag über di« Berufsaussichten der Schüler badi¬
scher höherer Lehranstalten . Die außerordentlich
starke Beteiligung lieferte den Beweis , daß es ein
glücklicher Gedanke war , sich mit diesem Thema an
di« Mütter Heranwachsender Söhne zu wenden, di«
die Sorge um das spätere Los ihrer Kinder vielleicht
noch lebhafter beschäftigt , als es bei den Bittern der
Fall ist . Leider war das Bild , das der Vortragende
auf Grund sorgfältigster Erkundigungen entrollte»
weniger aussichtsreich, als man es gewünscht hätte.
Es sollten kein« Hoffnungen erweckt werden, di« nicht
in Erfüllung gehen können : vor allem aber soll darauf
hingewirkt werden, daß der Zudrang zu einem be¬
reits übersetzten Beruf nicht noch größer wird.

Der Reimer besprach zuerst jene Berufsarten , die
jungen Leuten nach Erlangung des Reifezeugnisses
offen stehen, und zwar nickst nur di« Möglichkeiten ,
sondern die tatsächlichen Aussichten mit Rücksicht aus
den Bedarf in den allernächsten Jahren . Für den
höheren Dienst in Justiz und Verwaltung , bei Finanz ,
Eisenbahn und höherem Lehramt war der Ausblick
sehr trüb , da hier der augenblickliche Bedarf z . Zt.
schon überschritten ist und Reflektanten sich auf ein«
lange Wartezeit gefaßt machen müssen .

Etwas günstiger stehen die Aussichten im ärztlichen
Beruf , da sich sowohl beim Militär ein Mangel an
Assistenzärzten als auch auf dem Lande ein solcher
an Zwilärzten bemerkbar macht .

Auch die Tierarzneikunde ist als verhältnismäßig
aussichtsvoll cmzusehen , wenn auch cm Militärroß -
ärzten di« nächsten Jahre kein Bedarf aufzuweisen ist.

Eine ziemlich günstige Beurteilung wurde dem
Apothekerberuf zuteil. Er hat den Vorzug, auch für
abgehend« Schüler der Obersekunda zugänglich zu
fein, wenn auch für diese Klassen ein weiteres Lehr-
jahr — 3 Jahre statt 2 Jahren — vorgeschrieben ist.
Seitdem di« Erwerbung einer Apotheke zum eigenen
Betrieb nicht mehr mit so großer Kapitalanlage ver¬
knüpft ist wie früher , als noch alle Apocheken in
Privatbetrieb waren , bietet dieser Beruf auch dem
weniger Bemittelten eine aussichtsreiche Zukunst.
Auch ist es dem Apotheker nach beendigtem Studium
möglich , in einen anderen Zweig der chemischen Wis¬
senschaft überzutreten und als Chemiker an einer
Fabrik lohnend« Stellung zu finden.

Zu den staaüichen Stellen für Ingenieur « ist
der Zudrang stets so stark , daß nur mit geringer
Wahrscheinlichkeit auf Anstellung zu rechnen ist. Das
gilt sowohl für Hoch- wie für Tiefbau und für das
Maschinenfach . Wer aber das Unsichere des Privat -
- ienstes nicht scheut, hat Aussicht — große Begabung
und Energie vorausgesetzt — in eine einträglich« und
angesehene Stellung aufzurücken .

Der höhere Post, und Telegraphendienst wurde als
völlig aussichtslos nur kurz gestreift, wie auch die
Forstverwaltung , weil hier der Bedarf naturgemäß
nicht im Wachsen begriffen und für längere Zeit ge¬
deckt ist .

Für den Heeres- und Militärdienst werden an die
körperliche Tauglichkeit hohe Anforderungen gestellt .
Wo diese vorhanden ist und auch Liebe zum Beruf
besteht , kann nicht davon abgeraten werden, da der
zurzeit schon vorhandene Bedarf aller Voraussicht
nach noch eine Steigerung erfahren wird , insbeson¬

dere wenn die bevorstehende Milrtärvorlage angenom¬
men sein wird.

In der Marine ist Beherrschung der englischen
Sprache unerläßlich. Die Anforderungen sind nicht
gering, aber die Ausbildung erfordert weniger hohe
Ausgaben als beim Heer. Zur genauen Orientierung
empfiehlt es sich, die Broschüre onzuschaffen : „Weg¬
weiser zu den Laufbahnen in der Kaiser!. Marine .

"

Eine ebensolche Broschüre gibt den «inzuschlagenden
Weg an zur Laufbahn in der Handels-Marine .

Hat aber der Schüler, der di« militärische Laufbahn
ins Auge faßt , die Schule nur bis zur 0 II einschließ¬
lich besucht, so steht ihm der Weg durch die Fähnrich-
bez. Seekadettenprüfung offen, der jedoch weniger
zu empfehlen ist.

Im mittleren FinonKienst ist die Zahl der Assi¬
stenten z . Zt . so groß , daß auf mindestens 2 Jahre
die Aussichten als hoffnungslos bezeichnet werden.

Auch für den mittleren Eisenbahndienst wird sie
nicht besser. An Dureauafsistenten ist der Bedarf
mindestens bis 1914 reichlich gedeckt.

Während im Bolksschuld-ienst in ferneren Jahren
vielleicht U «Verfüllung zu erwarten ist, sind für den
Handelslehrer die Aussichten nicht gerade ungünstig.
Die Ausbildung dauert 4 )4 Jahre , worin 2 Jahre
Praxis in einem Handelsgeschäft einbegriffen sind, die
sich für Schüler mit Reifezeugnisse auf 1 Jahr er¬
mäßigen.

Die Laufbahn des Gewerbelehrers ist z. Zt . unter
die empfehlenswerten zu zählen, obgleich die Ausbil¬
dung 5 bis 6 Jahr « nach dem Austritt aus der O II
einer höheren Lehranstalt becmsorucht . Die Aussicht
auf Anstellung beschränkt sich nicht auf Baden allein,
da ooraussichüich im ganzen Deutschen Reich der Be¬
darf steigen wird.

Der Bedarf des Geometers erfordert kräftige Ge¬
sundheit und tüchtige Kenntnisse in der Mathematik.
Mehr als 5 Anwärter werden im Jahr in Baden
picht angestellt. Zum zweiten Examen muß der Kan¬
didat eine selbständige Arbeit (Lcnttwermeffung) vor-
legen, deren Anfertigung mit nicht unbedeutenden
Kosten verknüpft ist. Einiges Kapital ist daher er¬
forderlich .

Selbstverständlich ist hiermit die Zahl der Berufe ,
die dem badischen Mittelschüler offen stehen , keines -
weas erschöpft . Mit diesen Darlegungen sollte haupt¬
sächlich verhütet werden, daß sich eine zu große Menge
junger Leute solchen Berufen zuwendet, die nur für
« ne ganz beschränkt« Anzahl Raum bieten .

Daher wurden die sog . freien Berufe wenig berück¬
sichtigt. Es läßt sich aber vielleicht daraus die Lehre
ziehen , daß junge Leute mit guter Begabung un¬
einigem Unternehmungsgeist in Technik oder Handel
im freien Wettbewerb der Kräfte eher zur Verwirk¬
lichung ihrer Hoffnungen gelangen, als in Staats¬
und Gemeindedienst. Hinsichtlich des Kolonialdienstes
fei auf die einschlägige Literatur verwiesen.

Gerichkssaal.
Tagesordnung der Strafkammer 4. Sitzung : Don¬

nerstag , den 27 . März 1913 , vormittags S Uhr . 1.
Christin« Karoline Grefschmann , Kellnerin von
Weingarten , wegen vers . Abtreibung . 2 . Karl Chri¬
stian Langendörfer , Dersicherrmgsbearnter von
Karlsruhe , wegen Personenstandsverletzung. 3. Karl
Otto Rothermel , Taglöhner von Schaffhaufen,
wegen Di'esstahls i . R . 4 . Christian Scholl , Bäcker
von Nürnberg , wegen Diebstahls i . R . 5 . Karl
Knorzer , Buchdrucker von RaoensGurg, wegen
Bettelns und Laickstreicherei .

Tagesordnung der Strafkammer l . Sitzung : Frei¬
tag , den 28. Marz 1913, vormittags S Uhr . 1 . Georg
Leopold Heß , Eifendreher von Memmingen und 8
Genoffen, wegen Verletzung der Wehrpflicht. 2.
Luise BrSn - lin , Maschinennäherin von Freiburg ,
wegen Diebstahls i . R . 3. Adolf Höher , Eisen-
dreher von Kochendorf , wegen Betrugs i. R ., Urkun¬
denfälschung und Unterschlagung. 4 . Bernhard
Friedrich Schmalz , Gelegenheitsarbeiter von hier,
wegen Hausfriedensbruchs, Widerstands und Ueber-
tretung der W 365 . 360 Zifs. 2 St .G .B . 5 . Paul
Braun , Installateur von Erfurt , wegen fahrt.
Körperverletzung. 6. Hermann Wilhelm Weick ,
Kaufmann von hier , wegen Urkundenfälschung und
Betrugsversuchs. 7 . Alfred Georg Friedrich Mayer »
Kaufmann von Lüneburg , wegen Urkundenfälschung
und Betrugs . 8. Jakob Konrad Schmidt , Tag¬
löhner von Gochsheim , wegen Diebstahls . 9. Karl

Dümmer , Schlosser von Köln, wegen schweren
Diebstahls i. R. 10. Robert Wedel , Wirt von
Wölchingen , wegen Sachbeschädigung und Körperver-
letzung . 11 . Hugo Bruno Satorie , Schlosser von
hier und Adolfine Wilhelmine Supper , Näherin
von hier, wegen Berg , nach § 274 Aff - 1 St .G .B .
12. Emil Hugo Hahn , Schosser von Leipzig, wegen
versuchten schweren Diebstahls.

Tagesordnung der Strafkammer 2. Sitzung :
Samstag , den 29 . März 1913 , vormittags 9 Uhr. 1.
Binrenzo Cipriani » Taglöhner von Castel S .
Niccolo, Alfonso Gabbrielli , Taglöhner von
Rogello, Giuseppe Grazia , Kostgeber von Monte
S . Pietro , Dante Pa van , Schlosser von Montog -
nano , wegen schweren Diebstahls und Hehlerei. 2 .
Robert Georg Thal , Kaufmann von Esch, wegen
schweren Diebstahls. 3. Michael Georg Rimmler .
Taglöhner von Kirchheim , wegen schweren Diebstahls.

Zaristische Ecke.
Aeber eine „Entlastung des Reichsgerichts "

durch gesetzgeberische Vorschläge des Reichsjustizamts
im nächsten Winter macht eine parlamentarische Korre¬
spondenz die Mitteilung , daß man wahrscheinlich aus
eine allgemeine Revision der Zivilprozeßordnung
zurückkommen werde, die bereits im Jahre 1910 in
Aussicht genommen sei, oder aber auf eine Erhöhung
der Zahl der Reichsgerichtsräte bei den Zivilsenaten .
Wie wir hören, ist diese Nachricht unzutreffend. Au
und für sich dürfte es kaum möglich sein, eine Revi¬
sion der Zivilprozeßordnung bereits bis zum nächsten
Winter durchzuführen. Abgesehen hiervon ist eine
solche auch gar nicht in Aussicht genommen. Es
besteht vielmehr die Absicht, an derartige Arbeiten
erst heranzutreten , wenn das neue Strafgesetzbuch im
Parlament verabschiedet ist . Zurzeit finden also
Arbeiten, die sich mit einer Vorlage Wer eine Revision
der Zivilprozeßordnung befassen, in dem zuständigen
Reichsreffort gar nicht statt, und ebenso ist dasselbe
bis jetzt auch nicht in Erwägungen darüber eingetreten,
dem Reichstage für den nächsten Winter Vorschläge
bezüglich der Vermehrung der Zahl der Reichsgerichts-
röte bei den Zivilsenaten zu machen .

Geschäftliche Mkeilangen.
Spinal . 2 Pfund sauber geputzter und von den

Stielen befreiter Spinat wird tüchtig gewaschen, mit
kaltem Wer heißem Wasser aufgesetzt und weichge¬
kocht , abgegoffen und feingewiegt. Zu 60 Gramm
zerlassener Butter fügt man eine Messerspitze gerie¬
bene Zwiebel, 15 Gramm Mekl oder auch geriebene
Semmel , 2 feingewiegte Sardellen , den gehackten
Spinat , i/8 Liter krätige Bouillon, )4 Gramm Pfeffer ,
6 Gramm Salz , verrührt olles gehörig, läßt auf¬
kochen, mischt 1 )4 Teelöffel Maggi's Würze dar¬
unter , richtet den Spinat auf einer Gemüseplatte an
und garniert ihn mit hartgekochten , in beliebige Teile
zerschnittenen Eiern .

Die dritte Gek>-Lotterie zum Ausbau der Veste
Coburg gelangt schon am 8., 9 ., 10., 11 . und 12 . April
zur Ziehung . Riej«ngewinn« von 100 000 ^ t, 50 000
Mark usw ., insgesamt 17 553 Geldgewinne im Ge¬
samtbettage von 360 000 -ü kommen zur Verlosung.
Los« zu beziehen durch das unter „Glücksmüller"

rühmlichst bekannte Bankhaus Lud. Müller u. Co. in
Berlin IV., Werderscher Markt 10, sowie durch H.
C. Kröger, Berlin IV ., Friedrichstr. 193s, ebenfalls
hier durch alle bekannten Lofeverkaufsstellen.

0VNI.0P
vrsMts äls kAwsnäs Marken

Keines JesMo«.
Woher stammen die Spielkarten? Die alle Streit¬

frage nach der Heimat der Spielkarten wird in einem
in Neuyork erschienenen Werk der Mrs . John King
»an Rensselaer wieder aufgeworfen und zu einem
sicheren Resultat geführt. Wie die Zeitschrift für
Bücherfreunde in einem Auszug aus der Arbeit an-
stibt, darf NordIndi « n als di« Heimat der Karten
angesehen werden, eine Hypothese , die bereits der
Gelehrte Johann Gottlob Breitkopf in feinem „Ver¬
such , den Ursprung der Spielkarten zu erforschen

",
ausgestellt hatte. Aus Indien , das ja auch die Heimat
des Schachspiels ist, kamen die Spielkarten zur Zeit
der Kreuzzüge nach dem Abendlande. Die Kreuz¬
fahrer lernten sie durch die Sarazenen kennen und
brachten sie über Sizilien und Italien auch nach
Deutschland . Spätere Forschungen, die besonders in
den Archiven von Diterbo gemachte Funde verwerte¬
ten. stützten die Annahme Breittopfs und durch das
in dem neuen Werk zusannnengebrachte Material
kann die Frage , die im 18. Jahrhundert so manchen
Gelehrten beschäftigte und eine reiche Literatur her¬
vorrief, nunmehr als gelöst gellen.

Der gallisch« Hahn . Der Hahn , dos bekannte
Emblem Frankreichs , ist keineswegs , wie man an¬
zunehmen pflegt , gallischen Ursprungs . Das Sinn¬
bild der Gallier war vielmehr der Eber , genannt
-su8 Kklllicus" . Den Wer findet man fast aus¬
nahmslos auf allen gallischen Münzen , bisweilen
gemeinschaftlich mit dem Wappenzeichen des betref¬
fenden Stammes , wie dem Stier der Dekiocaffen,
dem Krieger der Averner usw. Man begegnet ihm
nicht nur in Frankreich , sondern auch aus den galli¬
schen Münzen Englands , Spaniens , Ellyriens , Ea -
latiens und in allen Ländern , die gallische Kolonien
vusnahmen . Bisweilen dient der Eber auch als
militärisches Abzeichen, von dem mehrere kostbare
Bronzestücke erhalten sind . Ueberall in Europa und
selbst in Kleinasien bediente sich alles , was gallisch
war , des Ebers als militärischen und gleichzeitig
nationalen Symbols .

Der Ursprung des Hahns als französischen
Wappentieres geht einfach aus ein Wortspiel zurück,
indem im Lateinischen „xallus " gleichzeitig Gallier
und Hahn bedeutet . Tatsächlich wird der Hahn als
Sinnbild erst mit der Wiedererweckung der klas-

ein. wobei besonders zu

beachten ist , daß sich zunächst hauptsächlich die
Fremden , vornehmlich die Italiener , und zwar in
etwas ironischem Sinne , des Symbols bedienen .
Im Jahre 1546 richtete der Vertreter Frankreichs
auf dem Trienter Konzil , Dones , heftige Anklagen
gegen die italienischen Prälaten , die er eines aus¬
schweifenden Lebenswandels beschuldigte. Der
Bischof von Orvieto , Peter , der sich durch die
schneidenden Worte des Redners verletzt fühlte ,
rief diesem ironisch zu : „Oallus contstl " (Der
Hahn kräht .) Tones antwortete schlagfertig:
„lltinuw sä salli eaotrun kvtrus resispiosrvt ."

(Denn nun Petrus wenigstens beim Hahnschrei
Buße tun möchte .) Der eigentliche Verbreiter des
Irrtums , daß der Hahn schon den alten Galliern
zum Symbol gedient habe , dürfte Pofferat sein, der
1585 in einem lateinischen Gedicht auf den Hahn
es so darstellt , als ob der Name der Bewohner
Galliens von dem wachsamen und tapferen Vogel
käme , den die Alten dem Gotte Mars geweiht
hatten . Im nächsten Jahrhundert nahm di« Sym -
bolifierung Frankreichs durch den Hahn in allen
europäischen Ländern lateinischer Zunge allgemeine
Verbreitung an . ' Eins der künstlerischen Doku¬
mente dieser Art ist eine Medaille aus dem Jahre
1601 , die in Italien zur Feier der Geburt Lud¬
wigs XIII ., Königs von Frankreich , geprägt wurde .
Sie trägt auf der Vorderseite ein Kind , das mit
der einen Hand ein Zepter und mit der anderen
eine Lilie hält . Zu seinen Füßen befindet sich ein
Hahn mit einem Kranz . Die Umschrift lautet :
„Rsgvis uatus st vrdi " (Seinem Königreich und
der Welt geboren) .

Während der Regierung Ludwigs XIII . und Lud¬
wigs XIV . weisen Numismatik , Skulptur und
Malerei sehr häufig den Hahn als Sinnbild Frank¬
reich auf . Aber es bleibt bemerkenswert , daß der
Hahn in Frankreich überall , wo er architektonische
Verwendung findet , von vorn mit gespreizten Flü¬
geln (lind nicht von der Seite und zum Kampfe
bereis wie dies gewöhnlich zu beobachten ist , bar -
gestellt isf. In dieser Stellung kann man den
Hahn an dem inneren Giebel des Louvrehoses
sehen , wo dos Flügeltier , das eine Natter zertritt ,
von der es umschlungen ist , inmitten eines Strah¬
lenkranzes dargestellt ist . Immer aber bleibt der
Hohn nur ein nebensächliches dekoratives Element ,
ohne in der offiziellen Heraldik Geltung zu er¬
holten . Auch unter der ersten Republik ist der

m noch nicht offizielles Symbol der sranzösischen

Nation . Erst im Jahre 1830, unter der Regierung
Ludwig Philipps , findet er offizielle Aufnahme in
den Staatssiegeln und auf den Fahnenstangen .
Uedrigens gibt es in Frankreich heute noch eine
Bewegung , die es nicht an Protesten gegen die
Verwendung des Hahns als Symbol fehlen läßt ,
da das Sinnbild seine Entstehung nur einem Wort¬
spiel verdanke , und noch vor wenigen Jahren er¬
schien in Paris eine Broschüre , in der es zum
Schluß hieß : „Zum Teufel mit dem Hahn , der ganz
zu Unrecht der gallische Hahn heißt , und den uns
Julius Cäsar nur gab, um uns lächerlich zu
machen!"

Der Tunnel Unter dem Kanal. Aus London wird
uns geschrieben : Der erste Gedanke, Groß -Britannien
mit dem Kontinent durch einen Kanal unter dem Aer-
melkanal zu verbinden, geht bis auf Heinrich Tudor ,
den achten seines Namens , zurück . Trotzdem wurde
der Plan erst gegen die Mitte der 18. Kchrhunderts
auf beiden Seiten in nähere Erörterungen gezogen
Im Jahre 1750 setzte die Akademie von Amiens einen
Preis aus für die Lösung der Frage , auf welche
Weise die Berkehrsmöglichkeiten zwischen England
und Frankreich verbessert werden können. Kaum war
der Wettbewerb ausgeschrieben, als auch schon ein
erstes Projekt zur Prüfung eingerei'cht wurde . Es
stammte von einem GenieHauptmann Constant Des-
marets , der 15 Jahre seines Lebens - er Frag « ge¬
widmet zu baden behauptete. Andere folgten, unter
denen besonders das des Geniecrdjutanten Henry vom
Jahre 1810 und des Chefingenieurs des Minenkorps
de Gallois vom Jahre 1854 hervorgehoben zu wer¬
den verdienen. Bis auf den heutigen Tag gilt das
Projekt Desmarets als das vollkommenste. Auf
englischer Seite wurden die Studien der Tunnelfrage
mit Rücksicht auf ernste politische und finanzielle
Fragen weniger intensiv betrieben. Man macht«
geltend, - aß neben den Vorteilen der Untertunne -
lung des Kanals für Großbritannien auch erhebliche
Gefahren verbunden sind. Der Anschluß der briti¬
schen Inseln an den Kontinent bedrohe die Isolierung
Englands , aus welche das ganze Derteidigungssystem
aufgebaut fei. Aber auch finanzielle Gründe sprachen
bisher gegen dos Projekt . Man nahm an , daß der
Bau des Tunnels mindestens 10 Jahre in Anspruch
nehmen und mindestens 200 000 000 -4l verschlingen
würde. Bei einer 5Aigen Verzinsung würde das
«inen Ainsverlust von 100 Millionen Mark bedeuten.
Die Kosten würden somit im ganzen auf mindestens

300 000 000 -K M veranschlagen fein . Zieht man in
Betracht, daß diese Zahlen von der letzten britischen
Studienkommiffion vor 12 Jahren berechnet wurden ,
d . h . zu einer Zeit, wo die Arbeitskräfte noch erheb¬
lich billiger waren, so wird man nicht zu hoch greifen ,
wenn man di« Ausführungsarbeiten gegenwärtig mit
400 000 000 -tl beziffert. Es ist leicht einzusehen, daß
die für den Bau des Kanals aufgewendeten Kosten
durch den Betrieb nicht gedeckt werden können, da
der Transpott zu Wasser immer billiger bleiben und
durch den Tunnel kaum «ine erhebliche Einschränkung
erleiden würde.

Aus allen diesen Gründen gelang es vor 6 oder 7
Jcchrm einer von der Regierung protegierten Gesell¬
schaft nicht einmal, das erhebliche Kapital zusammen¬
zubringen. Heute allerdings würde di« Frage der
Finanzierung kaum noch erhebliche Schwierigkeiten
bieten. Im allgemeinen ist die Stimmung der öffent¬
lichen Meinung gegenwärtig dem Projekt gimstig.
Besonders bcchnbrechend bat in dieser Beziehung ge¬
wirkt Sir Arthur Conan Doyle , der bekannte Erfinder
des Sherlock Holmes. Er hat manches treffende Wort
zugunsten des unterseeischen Schienenweges gefunden
und damit den Beifall weiter Kreise erweckt . Conan
Doyle ist der Ansicht, daß es sich bei der ganzen Frage
um eine dttekt nationale Unternehmung handelt , bei
der die Rentabilität an letzter Stell« stehen muffe,
und befürwortet sogar eine allgemeine Subskription .
Ohne Frage würde Nach feiner Ansicht der Tunnel
fruchtbringend auf den englischen kontinentalen Han¬
del einwirken. Auch Tausende von Reisenden würden
mit der Eisenbahn England besuchen, die sich sonst
wegen der Seekrankheit von der Fahrt über den
Aermelkanal zurückhalten ließen. Auch für den
Kriegsfall bedeutet nach Ansicht Conan Doyles der
Kanal für England einen großen Nutzen . Er sichert
nicht nur den Transport eines Expeditionskorps, er
gewährleistet in noch höherem Grad» die Verprovian¬
tierung Großbritanniens im Falle einer Niederlage
zur See . Große Flottenkörper würden dadurch für
die Schlackst verfügbar . Wenige Schiffseinheiten
würden genügen, um die beiden Ausgänge des
Tunnels zu überwachen . Conan Doyle meint , das
Projekt erscheine ihm so wichtig , daß er jeden Tag
beklage , cm dem sich die Nation nicht mit der Ange¬
legenheit beschäftige . Die Darstellungen des Dichters
baden in der Oefsentlichkeit einen mächtigen Wider¬
hall gefunden , so daß es tatsächlich nicht ausgeschlossen
scheint, daß die Dunnelftage demnächst festere Gestalt
cmnehmen wird.



Nr. 85 . Etile 4. Karlsruher Tagblatt , Donnerstag , den 27. März 1913 Erstes Blatt.
Von koulo » d

ÜKÜN -
. mll Mott .

6 ro886 ^ 08lsn ^ 68tsp in Klsiclsr - uncl Ko8lüm 8lo1s6n , 6 !U8SN - uncl 8 sicisn8l0if6n , l-Ierren -
uncl Knsb6n3nrug8l0ll6n , Lsllbsrug - uncl ^/Z8oks8lv1l6n , 6 srclinsn, IAöbsl 8l0if6 N , t.ino >sum .

0 Und»« .

Li»o»»vn p»»L«n
I- iN0l6UM - k68l6r

65 dis 200 cm breit

I po «»en ,
6 sräiN 6 N- k?68l6p

uoä eiorslos
kssrs . mit

LolauLbi ' . 121.

^ e/ve/r - 2 /zr/e/'-
^ /e/c/e/ ' --> e5ocz ê/r
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Zweites Blatt.
Der Besuch des Vriuzeu von Wales

lu Karlsruhe.
Der Prinz von Wales traf , von Bruchsal kom¬

mend , gegen 6 Uhr gestern abend im Automobil
,n Begleitung des Prof . F i ed l er von der Uni¬
versität Oxford und des Majors Cadogan
hier ein und nahm im Residenzschloß Wohnung .
Er war von der Großherzogin Luise
und dem Troßherzogspaar begrüßt wor¬
den. Abends fand im Palais Familientafel
statt.

Auf seiner Reife nach Deutschland , die der Erler¬
nung der deutschen Sprache und der Erkundung

, deutscher Verhältnisse dient, ist der Prinz nun auch
in Badens Residenz angekommen. Vorher wellte
er in Heidelberg. Auf der Fahrt hierher wurden

i Schwetzingen , Speyer und Bruchsal kurze Besuche
abgestattet. Der englische Thronfolger steht im 19.
Lebensjahre. Er war im Mai 1909 in die Flotten-
schule Britannia College in Darmouth eingetretrn
und wurde am 22 . Juni 1911 , dem Krönungstag und
Borabend seines Geburtstages , zum Midshipman
(Fähnrich) ernannt . Im folgenden Monat wurde er
auf dem Schlachtschiff „Hindustan" in Dienst gestellt.
Er weilte studienhalber auch längere Zeit in Frank¬
reich . Sein freundliches ungezwungenes Wesen
hat dem Prinzen rasch die allgemeinen Sympathien
ßugewandt. Daß in Las Programm der Reise auch
Baden und ein Besuch am grotzh . Hofe einbezvgeu
wurde, darf uns gewiß freudig stimmen. Ist doch
auch das Haus ZLHringen mit dem britischen Königs¬
haus durch verwandtschaftliche Beziehungen eng ver¬
bunden. Die Aufnahme des hohen Gastes, der unter
dom Namen eines Earl of Chester reift, war denn auch
die denkbar herzlühstt. Daß er von dem herrlichen
Lande Baden und seiner im ersten Grün prangenden
Residenz nur di« schönsten Eindrücke gewinnen möge,
ist unser innigster Wunsch . Die Abreise erfolgt heute
«ach Stuttgart .

Spott und Spiel.
Schneeschuhsport.

fl. Wettermeldungen. Feldberg : Schneehöhe
SS Zentimeter , etwas weich und nah , morgens leicht
gefroren bei 1 Grad kalt, tagsüber sonnig , mild, Wind¬
stille, Skibahn gut bis Bärental , Kammwanderungen
empfehlenswert. Herzogenhorn : Schneehöhe
SO bis 6V Zentimeter , ziemlich trocken, etwas weich
und klebend , morgens etwas verharscht, Temperatur
morgens 2 Grad kalt , tagsüber 8 Grad warm , Ski¬
bahn bis 1100 Meter gut, auf der Höhe an Nord-
und Osthängen sehr gut. Belchen : SO Zentimeter
Altschnee, etwas weich und naß , nachts leicht ge-
stören , Temperatur 2 Grad kalt früh , 7 Grad warm
untertags , heiter, föhnig, Skibahn auf der Höhe nach
allen Richtungen gut . Schauinsland - Halde :

. Untertags mild, nachts leichter Frost, hell und gute
i Fernsicht; auf der Höhe noch bis 40 Zentimeter

Schnee, etwas weich und naß , an Nord- und Ost¬
hängen noch fahrbare Skibahn . Kandel : An
Nord - und Osthängen ans der Höhe noch gute Ski¬
bahn bei 30 bis 40 Zentimeter altem etwas weichem
und nassem Schnee, 2 Grad warm, tagsüber sehr
mild, sonnig, gute Aussicht . Stübenwasen :
Schöne Schneeflächen, Durchschnittshöhe SS Zenti¬
meter, geschlossene Schneedecke, stellenweise etwas ver¬
harscht , teils weich, besonders an sonnigen Stellen ,
Skibahn gut .

ss. Skikurs ans dem Selche ». Vom 23 . bis 25 .
Marz wurde auf dem badischen Belchen bei ziemlich
günstigen Schneever-Hältnifsen ein in allen Tellen gut
verlaufener Skikurs für Anfänger und Fortgeschrit¬
tene abgehalten. Leiter des Kurses war Herr Golay
aus Smnaden .

Karlsruher Tagblatt, Donnerstag , den 27. Mürz 1913.
Pferderennen.

X Dr. Riese hat sich bei einem sehr gefährlich aus-
sehenüen Sturz mit Nansen im Karlshorster Schüler-
Jagdrennen eine leichte Gehirnerschütterung zu¬
gezogen und sich daher auf einige Tage ins Kranken¬
haus begeben .

Deukscher Leichskag.
Wehrvorlage und Deckungsgesetze .

Berlin , 26 . März . Die Heeresvorlage und die
Deckungsgesetze werden am Ende der Woche dem
Reichstag zugehen und beim Wiederzusammentritt
des Reichstags in der nächsten Woche den Abge¬
ordneten gedruckt vorliegen .

Nach den vorläufigen Anordnungen des Reichs¬
tags , die in der nächsten Woche endgültig vom
Seniorenkonvent festgesetzt werden sollen , werden
diese Vorlagen in der zweiten Aprilwoche
zur ersten Beratung gestellt werden .

Die Etatsberatung wird nach dem Wiederzusam¬
mentritt des Reichstags zunächst fortgesetzt werden ,
und zwar mit dem Militäretat , dem Etat des Aus¬
wärtigen Amtes , dem Etat des Reichstags , dem
Etat des Reichsschatzamts und der steuertechnischen
Etats . Außer der Etatsberatung und der ersten
Lesung der Heeres - und Steuergesetze sollen bis
zur Wingstvertagung noch das Staatszugehörig¬
keitsgesetz und das Postscheckgesetz verabschiedet
werden . Außerdem soll versucht werden , noch die
Heeresvorlage bis Pfingsten endgül¬
tig zu verabschieden .

Die Pfingstferien werden zwischen dem 25 . und
30 . April ihren Anfang nehmen und mit Rücksicht
auf die Landtagswahlen in Preußen bis zum 27.
Mai dauern .

Man rechnet damit , daß die Budgetkvmmisfion
die Beratung der Steuergesetze in den
Pfingstferien so fördern wird , daß diese Gesetze
noch in der ersten Hälfte des Juni endgültig ver¬
abschiedet werden können .

Die Budget k om m i ssi o n wird ihre Arbei¬
ten am 3 . April wieder aufnehmen , und zwar mit
dem Etat des Auswärtigen Amts . An dieser Kom¬
missionssitzung wird auch der Reichskanzler teil¬
nehmen und Aufschluß über den gegenwärtigen
Stand der auswärtigen Politik , hauptsächlich über
den Balkankrieg , geben.

Zar Aleischteuerrrng.
Ueber die Bolksernährungsfrage

schreibt Pros . Pauk Förster im „Tag " :
Die erste Flutwelle ber diesjährigen Kongresse

bringt die Osterzeit . Einer von ihnen verdient
wegen seiner Wichtigkeit einen besonders dringen¬
den Hinweis .

Die Fleischteuerung und ihre Gründe ist eine
Frage , die den Volks-Wirtschaftlern überlassen
bleibe . Spricht man aber von „Fleischnot", so ist
die Vorfrage zu lösen, ob und wie weit die übliche,
besonders auf Fleisch berechnete Ernährung eine
physiologische Notwendigkeit sei , ob oAre sie
die Dolksernährung Schaden leide.

Diese Vorfrage ist bisher so gut wie ganz ver¬
gessen worden . Zu ihrer ausgiebigen Erörterung
tritt am 27 . März in Berlin ein von namhaften
Kennern der Ernährungslehre be¬
rufener Kongreß zusammen. Der Kongreß
soll eine anschauliche Zusammenfassung der wichtig¬
sten Ergebnisse unserer neuzeitlichen Forschung
über die beste Ernährung bieten und zugleich die
sich daraus ergebenden Ausblicke für die Volks¬
wirtschaft geben.

Er soll auf die immer mehr wachsende Bedeu¬
tung der pflanzlichen Nahrungsmit¬
tel und aus Steigerung des Gemüse -
und Obstbaues in zahlreichen Klein¬
siedlungen nachdrücklich Hinweisen. Durch
Männer von Ruf , Aerzte und Volkswirte , soll aus
die Notwendigkeit der Neugestaltung der Ernäh¬
rung hingewiesen werden .

Bundestag der technisch-industriellen
Beamten.

(Nachdruck verboten.) Hg. Berlin , 26 . März .
Der Bund der technisch- industriellen Beamten hielt

an den beiden Osterfeiertagen in Berlin seinen 9.
Bundestag ab . Am Samstag hatte die Einweihung
des Industriebeamtenhauses stattgefunden, das der
Bund in der Werftstraße errichtet hat und in dem in
drei Etagen di« Verwaltungsräume des Bundes
untergebracht sind. Aus dem am 1 . Verhandlungs¬
tag erstatteten Jahresbericht geht hervor , daß di«
Mitgliederzahl des Bundes zurzeit 22 500 beträgt .
Die Einnahmen - es Bundes aus den Mitgliederbei¬
trägen beliefen sich im abgelausenen Jahr auf 615 000
Mark, die Gesamteinnahmen des Bundes betrugen
820000 Von den Ausgaben entfiel ein besonders
großer Teil auf die Stellenlose»Unterstützung , für die
54 000 ausgegeben wurden . Die Solidaritäts -
Unterstützung beanspruchte rund 47 000 -lt . Groß
waren auch die Aufwendungen des Lundes für den
Wahlkampf, der sich infolge des neuen Angestellten¬
versicherungsgesetzes notwendig machte . Die Mit¬
gliederzunohme des Bundes im abgelaufenen Jahr
betrug 1688 . Eine neue Gaustelle wurde in Han¬
nover errichtet. Im ganzen Reich sind zurzeit 227
Verwaltungsstellen des Bundes vorhanden .

Folgende Resolutionen wurden angenommen :
„1 . Der 9 . Bundestag der technisch-industriellen

Beamten heißt die bisherige Taktik des Bundes
dem Deutschen Techniker -Verband gegenüber gut
und erwartet , daß der Bundesvorstcsck- auch ferner¬
hin diesen Weg geht und mit aller Kraft den rein
gewerkschaftlichen Gedanken zum Siege in der
Privatangestelltenbewegung zu führen versucht .
2 . Entgegen -der Unterstellung der „Handelswacht"

stellt der Bundestag ausdrücklich fest , daß er die
bisherig« Politik des Bundes in der Frage der
Pensionsversicheruna und insbesondere seine Hal¬
tung während der Wahlen zur Angestellte »Versiche¬
rung- voll und ganz billigt. Der Bundestag stimmt
der Auffassung zu , daß auch in Zukunft di« Bundes¬
politik in den Fragen der sozialen Versicherung an
den von der „Freien Vereinigung " vertretenen
Grundsätzen festhält .

"
Ingenieur Burmester - Gießen referierte über

die Arbeitszeit im technischen Beruf . Der Bundestag
nahm hierzu einstimmig folgende Resolution an:

„Der Bundestag erklärt die häufig oorkommen-
den unmäßig langen Arbeitszeiten der technischen
Angestellten von über 9 und 10 Stunden aus hygi¬
enischen , volkswirtschaftlichenund ideellen Gründen
für verwerflich und schädlich. Er hält den Arbeits¬
tag von höchstens 8 Stunden für vollkommen aus¬
reichend , zumal dann mich die Produktion durch die
Verkürzung der Arbeitszeit eine Steigerung er¬
fährt . Der Bundestag fordert daher die Bundes¬
mitglieder auf , zum Schutze ihrer Arbeitskraft , des
wichtigsten Gutes des Angestellten, für die Einfüh¬
rung des Höchftarbeitstages von 8 Stunden unter
gleichzeitiger Einführung des Samstag -srühschlusses
mit aller Entschiedenheit einzutreten . Er beauf¬
tragt den Vorstand, -eine List« aufzustellen, in di«
all« Firmen ausgenommen werden sollen , di« diese
Forderung erfüllt haben,"
Ueber „Reichstag, Regierung und Techmkerr-echt"

sprach Ingenieur Sonnenschmi dt - Berlin . Nach
einer längten Aussprache wurde hierzu folgend«
Resolution beschlossen:

„Der Bundestag bedauert lebhaft, daß der neu«
Gesetzentwurf über die Konkurrenzkkausel eine Re¬
gelung nur für die Handlungsgehilfen vornimmt
und -die technischen Angestellten, die am schwersten
unter dieser Fessel des steten Wettbewerbs und
des wirtschaftlichen Fortschritts zu leiden hoben,
vollkommen unberücksichtigt läßt . Angesichts der aus
den beiden letzten Deutschen Juristentagen aufge¬
stellten Forderung nach einem einheitlichen sozialen
Arbeitsrecht ist es dozchelt befremdlich, daß die Re¬
gierung die bestehende Zersplitterung des Angestell¬
tenrechts aufrecht erhalten und die künstliche Tren¬
nung zwischen den sozial und wirtschaftlich gleich¬
stehenden Gruppen -der Handlungsgehilfen und
Techniker noch -verschärfen will . Der Bundestag
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erklärt die Vorlage für eine ungeeignet« Grundlage
zur Regelung der Konkurrenzklausel und bittet den
Reichstag, ein Verbot von Konkurrenzklauseloer¬
trägen und einer Vereinbarung von heimlichen
Konkurrenzklauseln für alle Angestellten auszu¬
sprechen .

"
Squetzkch wurde noch beschlossen , an die Regierung

das Ersuchen zu richten , den sozialpolitischen Forde¬
rungen der technischen Angestellten möglichst bald
Rechnung zu tragen, und an den Reichstag wurde
eine Petition gerichtet um baldige Reform des Tech¬
nikerrechts.

Die kallarbeiler uud das kallgesetz .
(Nachdr . verb.) Hg . Hannover, 26. März .

ZuOstern tagte hier der ersteKaliarbeiterkongrcß . der
aus allen Kalirevieren Deutschlands besucht war . De»
Vorsitz führten als Leiter des Berg- und des Fabrik¬
arbeiterverbandes die Reichstagsabgg. Sachse und
Brey . Der Kongreß beschäftigte sich nur mit der an¬
gekündigten Novellierung des Reichskaligesetzes und
mit den Arbeiterforderungen, di« aus diesem Anlaß
zu erheben wären . Der erste Referent war der frühere
sozialdemokratische Reichstagsabg. Redakteur Otto
Huö . Er besprach eingehend die Kaliüberproduktion,
die durch das zu ihrer Bekämpfung geschaffene Kali¬
gesetz nicht eingeschränkt worden sei , weil die Aus¬
führungsbestinunungen dem Willen des Gesetzgebers
nicht entsprochen und die Erwerbung immer neuer
Beteiligungsquoten durch allerlei Manöver den be¬
reits vorhandenen Kalisirmen gestattet hätten . Der
Raubbau an dem deutschen Kalibesitz bedrohe nicht
nur das Volksganze, sondern in erster Linie zahllose
Existenzen, die finanziell am Kalibergbau interessiert
seien, die Arbeiter und die Gemeinden der Kaligegen¬
den , die hohe Aufwendungen infolge des Zuzugs der
Arbeitermaffen haben leisten müssen. Zur Beseitigung
der planlosen Vermehrung der Förderschächte sei das
Reichsmonopol eventuell das Staatsmonopol zu for¬
dern , das noch immer leichter durchzuführen sein
würde als das Petroleummonopol. Mindestens müsse
aber das Kaligesetz dahin geändert werden , daß es
die unwirtschaftliche Vermehrung der Schachtanlagen
verhindert und die Prosperität der reinen Staats¬
betriebe durch Begünstigung bei der Zumessung der
Absatzquoten besonders fördert.

lieber die Arbeiterforderungen sprach Bozirksleiter
Gärtner - Hannooer vom deutschen Bergorbeiter¬
verband . Er brachte zahlreiche Beschwerden über
geringe Löhne, Zwang zu steter Arbeitssteigerung .
Nichtbeachtung der Sicherheitsvorschriften der Berg-
behörden, sanitätswidrige Zustände und gesetzwidrige
Unterdrückung des Koalitionsrecht der Arbeiter vor.

An der Besprechung beteiligten sich 32 Diskussions¬
redner aus allen Revieren. Es wurde einstimmig eine
Resolution angenommen, die die Forderungen Hubs
enthält und für die Arbeiter eine zehnprozentige Er¬
höhung des vom Kaligesetz bezeichneten Mindestlohns
(Durchschnittslohn von 1907 bis 1909), Verkürzung
der Arbeitszeit namentlich an heißen oder nassen Ar¬
beitsstellen, Einschränkung der Nacht- und Ueber -
schichten auf Notfälle, Sicherung des Koalitionsrechts
uud endlich das Zweischaftsystem verlangt , wobei dis
beiden Schächte zur Ermöglichung der Bewetterung
und von Rettungsattionen unterirdisch verbunden
sein muffen.

Der Sozialisken -Songretz iu Brest.
(Eigener Bericht.)

sj Paris , 26. März . Bei genauer Betrachtung
der Debatten auf dem Brester Kongreß erhält man
den sehr deutlichen Eindruck, daß großes Unbeha¬
gen in der Partei herrscht. Man scheint sich in
ihren leitenden Kreisen darüber Im Klaren zu sein,
daß ftn « Bemühungen , neue Schichten der Bevöl¬
kerung für die kollektivistischen und pazifistischen
Ideen zu gewinnen , bei der gegenwärtig in Frank¬
reich herrschenden Strömung wenig aussichtsreich
sind . Diese geringe Freudigkeit trat schon darin
Zutage, daß mit großer Eilfertigkeit die Abkürzung

pariser Mdebries.
(Nachdruck verboten.)

Paris , im März .
Es wird alle Jcchre früher Frühling . Zwar gilt

dies nicht von der Natur , von der die meisten sogar
behaupten , sie sei seit Großvaters Zeiten bedeutend
unfreundlicher geworden und der Kreislauf des Jah¬
res weise bedeutend mehr Kälte und Regen auf , wie
in der guten allen Zeit . Dafür kann man -den Satz
aber umso mehr auf die Frauenmode anwenden.
Eigentlich könnt« man ja sogar sagen , alle Jah¬
reszeiten drückten sich in der hr Paris ge¬
schaffenen Mode schon wochenlang vorher
aus , ehe sie eigenüich Daseinsberechtigung besitzen.
Der große, blumengeschmückte Strohhut schmückt das
Haupt der Pariserin , -während -di« Wolken noch be¬
drohlich nach bleigrauer Schneegesahr aussehen. Das
licht« Batist -, Spitzen- oder Tüllgewand zeigt sich
jackenlos oder mit einer durchsichtigen Iackenattrappe
harmlosester Natur auf der Straße , wo seine Trä¬
gerin höchst unverfroren , aber nicht un-erfroren , tut ,
Äs sei es Hochsommer und ihr sehr warm , wenn
eigentlich nach dem Stande des Thermometers noch
der Pelz am Platz« wäre . Kleider, die selbst im
Sommer zu leicht und zu weit ausgeschnitten wären ,
sind an die Stelle einstiger, noch fast winterlich an¬
mutender Frühlingseleganz auf dem grünen Rasen
in der Umgebung von Paris , dem vormals klassischen
Boden für die Frühlingsmodenschau, getreten. Im
Hochsommer aber , in drückender Hitze, taucht , unge¬
duldig von Schneider-Hand, hervorgezer-rt , wieder die
neueste Neuheit an Herbststoffen auf , und wenn man
in den warmen Herbstsonnenstrahlen die Wonnen
schöner Herbsttage so recht genießen will, schleppen di«
Hände der Modekünstler die ersten Pelze herbei, in
die sie ihre Klientinnen bis zum Ersticken hinein¬
zuwickeln bestrebt sind.

Warum das alles sich so abspielt, weiß keiner recht.
Es scheint, als könnten die modernen Kleiüerkünst -
lerinnen , gleichgültig, ob ihre Rolle aktiv im Kleider-

onfertigen oder mehr passiv im Tragen derselben be¬
steht , den Moment nicht abwarten , wo der Uebergcmg
in eine neu« Saison endlich nach der harten Gedulds¬
probe von drei Monaten , während deren sie gezwun¬
gen waren „immer dasselbe" zu tragen , die neue
Mode beschert.

Dabei, und das ist das Merkwürdigste an dieser
haftenden, die Jcchreszeitenunterschiede aufhebenden
Vorwärtsdrängelei des Modebetriebes, gibt es nach
dem Ausspruch einiger großer Schneider und Modi¬
sten hier, gar keine Unterschiede der Jahres¬
zeiten mehr . Ein solcher Künstler, der als ganz Mo¬
derner ein Zurschautragen seiner künstlerischen Gesin¬
nungen , etwa durch flatternde Krawatte oder lang¬
hängenden Lockemvald , verschmäht, und der mit sei¬
nem erdfarbenen Antlitz, farblos gelblichen Bürsten¬
schnurrbart und Haar und seiner schlotternden
Homespunkleidung von einem Londoner Schneider
anscheinend in einen jener kederfarbenen Farbtöpfe
gesteckt worden war , aus denen so viele englische
Genttemen und ihre Nachahmer mit viel zu weiten,
„auf Zuwachs" berechnet scheinenden Sachen, hervor¬
gehen , enthüllt« mir über diesen Punkt kürzlich seine
Ideen . Aeußerlich ganz korrekter, kühler Geschäfts¬
mann , schien er in überschwenglichen Redearten unter
häufiger Betonung seiner und seiner Fachkollegen
ideale Anschauungen ihre Stellung in -der Well Äs
Künstler, schaffende Künstler, — denn solche seien di«
Schneider — nicht stark genug hervorheben zu kön¬
nen.

Wären er und die ganze Kategorie von Leuten,
die hier in Paris von der Frauenmode leben, die
Scharen von großen und kleinen Schneidern , Modisten,
von Toilettenkritikern, Modeberichtevstattern und
-rinnen mit ihren schwülstigen Redensarten und
einer Pose, als handle es sich bei der Wissenschaft und

Kunst, die sie predigten, um die größten und edelsten
Probleme , auf die Dauer nicht so furchtbar langwei¬
lig, so müßte man über sie lachen . — Was aber aus
ihren langatmigen Betrachtungen und noch mehr, aus
der Entwicklung hervovgeht, die die Pariser
Mode in den letzten Jahren genommen hat , ist, daß
sie Unterschiede von Jahreszeiten tatsächlich nicht
mehr kennt und in nichts mehr bestrebt ist, sich den

Anforderungen der Zeit , des Geschmacks, der Hygiene ,
der Notwendigkeit und Sachlichkeit , der Anständigkeit
oder sonst irgend eines Faktors zu fügen, daß sie
aber gerade dadurch typisch für die Zeit ist.

Di« „Künstler" sprechen von ihrer hohen Aufgabe,
als Förderer eines großen Entwicklungs -
Werkes der Schönheit . Sie betrachten sich als
diejenigen, die mit der Hand des Kenners denjenigen
Formen , die die Zeit an der wie alles ihrer Vollen¬

dung zustrebenden Gestaltung der weiblichen Kleidung
zur Ausgestaltung und zur Weiterentwicklung helfen
müssen . Sie behaupten, ohne zu erröten und ohne
den Blick zu senken, die heutige Mode bedeute endlich
einen Schritt vorwärts Es der Stufenleiter der Ent¬
wicklung , welche die endlich von den Fesseln konven¬
tioneller Einengungen befreite Frauenmode zur wah¬
ren künstlerischen Schönheit und Vollendung mache .
Worin diese Vollendung bestehen soll, ahnen sie
natürlich nur dunkel und bemerken auch mit einem
leichten Lächeln , auf die vom Zuhörer ausgesprochene
Hoffnung, daß die vollendete und dann feststehende
Kleidungsform sich bald finden möge, „bekanntlich sei
Stillstehen auf der Well immer Rückschritt gewesen
und das Ideal hätte eben seinen Hauptreiz darin , daß
es irdisch unerreichbar sei

"
. Das ist ja auch gut , denn

sonst würden die Künstler schließlich brotlos werden.
Uebrigens ist das Eigenartigste an der Pose dieser
Modepriester, daß sie das richtige Mittel gefunden
haben, um ihre schönen und eleganten Klientinnen
sich gefügig zu machen . Diese sind ebenso erbaut von
den Worten der Weisheit , di« von den Lippen der sie
bekleidenden Künstler fließen, wie ich es zu sein vor¬
gab , und felsenfest überzeugt, daß ihre größte Pflicht
darin bestehe, sich und ihren Körper zur Förderung
der Entwicklung des idealen Frauengewandes herzu¬
geben . Selbstverständlich macht ihnen diese Beschäf¬
tigung viel Spaß , und welche Frau fühlt sich nicht
doppelt gehoben , wenn sie sich noch einreden kann ,
sie erfülle mit dieser Tat ein Werk von künstlerischer
Bedeutung, ja Notwendigkeit.

Ich Hab« über dies alles hier so ausführlich ge¬
sprochen , weil es mir symptomatisch für die Mode¬
bewegung überhaupt erscheint . In der jetzigen Zeit
machen sich in Wien, Berlin , London, ja auch drüben
überm großen Wasser Strömungen bemerkbar , die
Mode von ihrer einstigen Hauptstadt
loszureißen, eine selbständig « Mode für alle Länder

zu schaffen und vor allem nicht mehr in der störrischen
Abhängigkeit von Paris zu verharren . Der Gedanke,
daß man nur von einem Pariser Schneider schick an¬
gezogen , nur in Paris selbst wirklich elegante Hüte
finden könne , wurzelt freilich bei manchen noch sehr
tief . Deutsche, Wiener , englische und amerikanische
Modeinstitute werden immer die Erfahrung macken ,
daß ihre wirkungsvollste Reklame die Ankündigung
von neu eingetrosfenen Pariser Modellen ist . Daß
nebenher auch Berlin , Wien, London und Neuyork

hier und da selbständig eine Mode ins Leben rufen
(ich erinnere an die ungarnierten , weichen Filz - und
Panamahüte , sowie die Blusen, die aus Wien , an
die runden Stiefel , die «ms Neuyork, an die Wasch¬
kleider , die aus Deutschland und Schneiderkleider,
die aus England stammen), ändert dabei nichts an
der Hauptfrage . Paris ist unbestreitbar heute noch
wie im 18 . Jahrhundert und schon vorher , das Zen-
trum für alle Fragen der weiblichen Eleganz , un-
alle Versuche , das ändern oder verhindern zu wollen,
sind zwecklos .

Die französische Frau , -gleichviel, ob das nun von
Natur in ihr liegt — in der lateinischen Raffe liegt
es nicht , denn es gibt nichts Uneleganteres, Unkünst¬
lerisches in der Kleidung wie eine Italienerin , nichts
Ueberladeneres wie eine Spanierin — oder ob es sich
durch die jahrhunderttange Vorherrschaft von Paris
und Frankreich in Fragen der Frauenmoden ausge¬
bildet hat, ist von Natur heutzutage viel eitler und
besitzt mehr Geschmack als die Frauen aller anderen
Länder — die Nordamerikanenn und in gewissem
Sinn auch die Wienerin vielleicht ausgenommen .
Die Französin , auch der unteren Gesellschasts -
schichten, legt Wert aus ihren hübschen Anzug und
verficht es, die Anzüge der oberen Massen nachzu¬
ahmen . Man sieht in Frankreich an Festtagen zahl¬
lose Familien , bei denen der Mann in einem schäbi¬
gen , vermutlich seinem einzigen Anzug, unelegant bis
zum Aeußersten, von Frau und Kindern begleitet
wird , di« bis ins kleinste Detail ihres Anzugs , von
der Stiefelspitze bis zu dem letzten Löckchen auf dem
sorgfältig frisierten Haupt, gekleidet sind, als gäben
sie das gesamte Einkommen ihres Mannes und Vaters
für ihre Toilette aus . Das ist aber grundfalsch. Man
findet es zwar ganz natürlich, daß für den Anzug
der kleinen Mädchen mehr Geld aufgewandt wird,
als für den der Jungen und das Verhältnis bleibt
für die Erwachsenen der arbeitenden Klassen bestehen ,
aber ich weiß aus eigener Anschauung , daß diese tadel¬
los angezogenen Frauen und Mädchen sehr sparsam
und sehr ordentlich sind , sich mit fleißigen, geschickten
Fingern selbst viel arbeiten, Wunder an Gelegenheits-
kä-ufen tun und vor allem ihre Sachen tadellos hal¬
ten , während sie es mit dem raschen Blick der Fran¬
zösin auch der fernsten Provinz verstehen , sie nett,
gefällig und immer durch irgend eine Kleinigkeit aus-
geftischt , anmutig anzulegen und zu ordnen . Dies
unbestreitbare Talent, das, vielleicht zum Nachteil des



Nr. 85. Seile 6. _d«s Kongresses von 7 auf 3 Tage beschlossen wurde .Den Hauptpunkt , um den sich Erörterungen undReden drehten , bildete selbstverständlich die Wieder¬
einführung der dreijährigen Dienstzeit , di« in einer
sehr langatmigen und deshalb trotz aller heftigenAusdrücke wenig eindrucksvollen Rede verurteiltwurde, . In ihr wird schließlich nur zusammen -
gesaßt , was in den Blättern der Partei unermüdlich
wiederholt wird , nämlich , daß das einzige Heil für
Frankreich in den Milizen beruhe , daß Deutschlandund Frankreich sich verständigen , gleichzeitig ab-
rusten und endgültig ihre Zwistigkeiten begraben
müßten , wobei auch auf die Kundgebungen der
Elsaß -Lothringer gegen jede Kriegsidee energisch
hingewiesen wurde . Die Ansichten waren von dem
Euesdisten Ada . Compere -Morel entwickelt worden ,und darauf lieferten Abg . Vaillant in ziemlich
sanfter und Heros in aggressiverer Form die Kom¬
mentar « dazu . Der Letztere stellte einen Zusatz¬
antrag , demzufolge die französische Regierung auf¬
gefordert werden sollte , mit der deutschen Verhand¬
lungen über das Aufgeben jeder Revanchekriegs -
Politik einzuleiten , unter der Bedingung , daß
Deutschkind Elsaß -Lothringen die republikanische
Selbstverwaltung gewähre . Man dürf « die Tatsache
nicht verhehlen , daß das Anwachsen der Rüstungenmit der elsaß - lothringischen Frage in engsten Be¬
ziehungen stehe . Wenn der Kaiser sich weigere ,eine von dem französischen Staate vorgefchlagene
Berufung eines Schiedsgerichtes und die Abrüstung
anzunehmen , so würde er (Hervel im Falle eines
Konfliktes das Land , das das Schiedsgericht ab¬
gelehnt , als den Angreifer betrachten und wohl
wiflen , was er zu tun habe . Diese Erklärung des
geschworenen Antimilitaristen , dem allerdings schon
seit einiger Zeit nachgefagt wird , er fei in feinen
Prinzipien sehr schwankend geworden , rief heftige
Bewegung hervor , die sich noch steigerte , als er
gegen jedes Aufgeben von Kolonien protestiert «.Es gelang indessen hem Abg . de Pressen ^ , mit
einer scharfen Erwiderung die Beratung abermals
auf das wahre Thema , die dreijährige Dienstzeit ,
zurückzuführen , und die Annahme der gegen sie
gerichteten Anträge durchzusetzen . Der Zusatz¬
antrag Herves wurde an einen Ausschuß verwiesen ,also eingesargt .

Bemerkenswert ist es , daß auch die radikalen
Organe , die gegen die dreijährige Dienstzeit Stel¬
lung genommen hoben oder mindestens in der Frage
unschlüssig sind , gegen di« sozialistische Ueberbietungin dieser Hinsicht sich energisch verwahren , und er¬
klären , daß das Land den Sctzialisten nicht folgen ,
sondern die Opfer hin nehmen werde , die di« Hal¬
tung Deutschlands aufzwinge . Deutschland veralte
sich allen Bersöhnungsbestrebungen gegenüber un¬
zugänglich , Deutschland habe das Schiedsgericht
verweigert und mit ihm könne man vielleicht erst
in 1V oder 20 Jahren in der von den Sozialisten
gewünschten Weise in Verhandlung treten .

Sie Slmllwerwöskmgeu in Amerika.
Die fast allgemeine Unterbrechung der telegra¬

phischen und telephonischen Verbindungen macht es
unmöglich , auch nur eine annähernd genaue Schät¬
zung des Verlustes an Menschenleben und Eigen¬
tum zu geben , der durch die schweren Tor¬
nados verursacht wurde , di« in der Oster zeit
in den Zsntralstoaten Amerikas hausten . Der ein¬
zige Platz , von dem Einzelheiten zu erhalten waren ,
ist Omaha . Der Schaden an Eigentum wird von
anderer Seite auf ungefähr 48 Millionen Mark
angegeben . Die Straßen von Omaha sind mit
Haustrümmern , entwurzelten Bäumen , gerissenen
Telephondrähten ufw . angefüllt , so daß ein jeder
Verkehr unmöglich gemacht ist . Die verwüstete
Strecke reicht von den südlichen Stadtgrenzen bis
zu dem Vorort Florence , der 10 Kilometer von
dem Ausgangspunkt des Sturmes entfernt liegt .
Die volle Gewalt des Sturmes wurde im westlichen
Teil der Stadt gespürt . Die meisten der Häuser
wurden dem Erdboden gleichgemacht . Daß die
Situation als äußerst ernst angesehen wird , zeigt
sich in der Einberufung der Militia . Auch Militär
vom Fort Crook wurde zur Unterstützung der städti¬
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schen Polizei und Feuerwehr herbeigerufen . Der
vom Sturm am schwersten betroffene Bezirk wareiner der dichtbevölkertsten der Stadt und enthielt10 der größten Schulen und zahlreiche Kirchen .
Auch die Universität von Omaha lag im Sturm¬
zentrum . Die Vororte litten schwer . Die Dörfer
Benson , Dundee und Florence sind vollständig zer¬stört und Ralston ist wie vom Erdboden fortgefegtworden . Der größte Verlust an Menschenlebenund Eigentum passierte in der Lake und 24. Straßevon Omaha , und von dort zog der Sturm nach dem
Nordosten zur 16 . und Mnney -Straße , wo im gan¬
zen ungefähr 40 Häusergevierte dem Erdboden
gleichgemocht wurden . Nachdem der Sturm vorüber
war , brach an zahlreichen Stellen zugleich Feueraus , und nur dem sofort nach dem Sturm «in¬
setzenden heftigen Regen ist es zu verdanken , daßes nicht zu einer verheerenden Brandkatastrophe
gekommen ist Trotzdem brannten doch zahlreiche
Häuser vollständig nieder . Das Zentral -Telephon -
Amt von Omaha lag ebenfalls in der Sturm¬
region . Im Nu war das Gebäude ein einziger
Trümmerhaufen . Glücklicherweise konnten jedochalle Telephonistinnen gerettet werden , und die
Reparaturarbeiten waren so erfolgreich , daß inner¬
halb von drei Stunden nach dem Sturm die meisten
der umliegenden Ortschaften telephonisch wieder er¬
reicht werden konnten . Ein Kinematographen -
Theater stürzte ein und ungefähr 30 der Besucher
sollen hierbei ihr Leben eingebüßt haben . Ncchezu
an SO Neger wurden in einem benachbarten Bil¬
lardsaal getötet .

Passagiere eines Eisenbahnzuges , der kurz vor
Ausbruch des Sturmes in Omaha einlief , erzählten ,
daß ihr Zug anscheinend kilometerweit vom Sturm
verfolgt zu werden schien . „Wir näherten uns
Ralston ", erzählte einer von ihnen , „als ich zuerst
eine eigenartige kupferfarbene Wolke sah , die
schnell anwuchs und mit riesiger Geschwindigkeit
sich näherte . Allmählich nahm sie die Gestalt eines
riesigen Schornsteines an und die Luft war mit
seltsamen und scharfen Geräuschen angefüllt . Der
Schornstein wurde immer schwärzer und kleiner ,und der Teil , der in der Nähe des Bodens sich
befand , schien ungefähr einen Kilometer im Durch¬
messer zu messen . Er sauste über die Eisenbahn¬
linie und auf eine kleine Stadt los , in der die
Gebäude wie Kartenhäuser zusammenkloppten . Die
Dächer segelten davon und die Seitenwände stürz¬
ten zusammen . Der Lokomotivführer brachte den
Zug zum Stehen und die Passagiere eilten zu der
Trümmerstätte und retteten , was noch zu retten
war . In der Nähe eines der Häuser befand sich
eine Dreschmaschine , die hoch in die Luft gehoben
und verschiedene Kilometer weit geschleudert wurde .
Ein Haus taumelte wie ein Betrunkener ungefähr
400 Meter auf der Straße entlang , als es plötzlich
auseinanderklaffte , wobei 6 oder 7 Personen
hinausgeschleudert wurden . Die nächste Station ,
durch die der Zug kam , war Benson , und hier war
die Zerstörung noch furchtbarer . Die Verwundeten
nahmen wir nach Omaha mit . "

Der Mob der Bevölkerung raubt und plündert
in den Trümmern . Soldaten durchziehen daher
die Straßen . Das Dtandrecht ist erklärt .

Die Stadt Omaha ist mit 200000 Einwohnern
die größte Stadt im Staate Nebraska und am
ganzen Missouri . Sie liegt auf dem langsam an¬
steigenden Gelände am rechten Ufer des Flusses und
ist durch drei Brücken mit dem Orte Council Bluffs
auf der anderen Fluhseite , die zum Staate Iowa
gehört , verbunden . Omaha ist ein « der Haupt¬
eingangspforten in den Westen , nicht zum wenig¬
sten , weil hier das protze Bahnsystem der Union
Pacific Railwoy beginnt . Einige Kilometer süd¬
lich von Omaha liegt das ebenfalls von dem Sturm
berührte Lincoln , das bis vor kurzem der Wohn¬
sitz des früheren Präsidentschaftskandidaten und
jetzigen Staatssekretärs des Aeußern , Bryan , war .

« »

Ueberschwemmungskatastrophen .

Breite von drei Metten . Man schätzt die Zahl der
Ertrunkenen auf 2000 bis 5000 . Ein Schulhaus mit
400 Schülern , ein Krankenhaus mit 800 Kranken
und hundert andere Häuser sind fortgefchwemmt wor¬
den . An 12 Orten brachen außerdem Feuersbrünste
aus . Eine Hungersnot droht auszubrechen . Die
Männer können ihre Bureaus , die Familien die Wohn -
räum « nicht verlassen und es kann ihnen aber auch
kein Proviant zugeführt werden . — In Young -
town in Ohio sind 25 000 Menschen infolge Schlie¬
ßung der Fabriken arbeitslos . An verschiedenenOrten wurden Eisenbahnbrücken mit ganzen Bahn »
zügen weg gerissen . In Connersville (Indiana ) sind
viele Personen infolge Austretens des Whitewater -
rivers ertrunken . Auch Teile von Kolumbus stehen
infolge van Dammbrüchen unter Wasser .

Springfields (Ohio), 26 . März . Nach einer Mit¬
teilung des Bürgermeisters der Stadt Daiton sindbei der Katastrophe schätzungsweise 5000 Menschen
umgekommen und 30 000 obdachlos geworden . Das
Hochwasser zerstörte bei Piqua einen Damm . Es
sollen 540 Menschen ertrunken sein.

Chicago , 26 . März . Bei Hamilton (Ohio ) sollein Wasserreservoir geborsten sein ; man spricht von
tausend Ertrunkenen .

Neuyork , 26 . März . (Eig . Drahtbericht .) Durch
die Straßen von Peru (Indiana ) rauscht das Wasser20 Fuß tief . Zahlreiche Leichen von Frauen und
Kinder treiben aus dem Wasser umher . Ueberall ver¬
brachten Frauen , ihre Kinder umarmend , die Nacht
auf den Dächern . Die Kälte steigert di« Not . In
Indianapolis ist der Wafferstand weiter gestiegen .
Das dortige vornehme Wohnviertel ist überschwemmt .
In Peru brach gestern plötzlich ein Schutzdcnnm des
Wabashflusses . Hunderte von Menschen sind er¬
trunken . Auf dem Wabashfluß treiben viele Wohn¬
häuser, , die Bewohner haben sich an die Dächer ge¬klammert , die heftige Strömung macht es unmöglich ,
sie mit Booten zu retten .

Neuyork , 26 . März . Außergewöhnliche
Witterungserscheinungen zeigen sich im
ganzen Lande . Während in Michigan ein schwerer
Blizzard herrscht , der gewaltigen Schaden anrichtete ,
hat Neuyork vollständiges Sommerwetter mit 74
Grad Fahrenheit Wärme .

Tornados.
In den letzten Tagen trafen aus Nordamerika

eine Reihe von Schreckenskunden über Verhee¬
rungen durch furchtbare Orkane ein , welche beson¬ders den Süden und mittleren Westen der Ver¬
einigten Staaten , Alabama , Indiana und Nebraska
schwer heimsuchten . Hunderte von Menschen sind
dabei zugrunde gegangen und ganze Dörfer und
Stadtteile sielen den wütenden Stürmen zum
Opfer . Von der Wucht und Gewalt eines solchen
amerikanischen Wirbelsturmes , oder auch Tornado
genannt , können sich Europäer nur schwerlich eine
Vorstellung machen , da derartige Stürme bei uns
nie Vorkommen , vielmehr auf ganz gewisse Gebiete
der Erde beschränkt sind . Diejenigen , die unter
dem Namen „Seetornados -" gehen , sind am häufig¬
sten an den Küsten des westlichen Afrikas , sowie
an denen von Mittelamerika zu treffen , während
die sogenannten „Landtornados " meistens das zen¬
trale Nordamerika heimfuchen , nicht selten ccker
ihren Weg bis sogar an den Atlantischen Ozean
ausdehnen . Von furchtbarer Wirkung sind sodann
die meistens entstehenden Springfluten . Die Ent¬
stehung der Tornados ist sehr starken , aufsteigenden
Luftströmen zuzuschreiben , die in der Höhe ihre
Wasserdämpfe verdichten . Alsbald bildet sich eine
mächtige Sturmwolke in Form eines Trichters . Die
Farbe dieser Wolke ist vom Erdboden ab bis weit
nach oben hinauf eine tiefschwarze , während am
Ä >ersten Ende das tintenartige Schwarz in ein mat¬
teres übergeht , so daß diese letzte Wolkenschicht
ein eigenartiges , rauchiges Aussehen erhält .

Daykon (Ohio ) , 26 . März . Di« Stadt ist von dem
Miami -Fluß überschwemmt , ebenso die Ufer in einer

Mit ungeheurer Schnelligkeit setzt sich der Wir¬
belwind , meistens von Wolkenbrüchen und Gewit -
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lern begleitet , in Bewegung . Gewichnlich von
Südwesten nordostwärts sich fortwälzend , pflanzter sich mit einer durchschnittlichen Horizontalge¬
schwindigkeit von 50 Kilometer , oft aber auch mit
einer solchen von 100 und mehr Kilometer weiter ,während die vertikale Geschwindigkeit häufig so¬
gar 200 Kilometer erreicht . Indessen sind diese
Windgeschwindigkeiten , die natürlich die verhee¬
renden Wirkungen zur Folge haben , eigentümlicher¬
weise größtenteils auf sehr schmale Gebiete be¬
schränkt . Selten , daß sie auf einem Landstriche
mehr als 1 Kilometer in der Breit « ausgedehnt
sind , obgleich ihre Bahnlänge in vielen Fällen 1000
Kilometer überschreitet . Das geht aus der erstaun¬
lichen Tatsache hervor , daß man schon vielfach aus
Strecken viele Kilometer lang , jedoch nur einige
hundert Meter breit , die Zerstörungen des Torna¬
dos verfolgen konnte . Die Fälle von übermäßiger
Gewalt und Vernichtung auf der Zugbahn eines
Tornados find sogar auf ganz bestimmte Stellen
konzentriert . Beweis dafür gibt eine Beobach¬
tung , welche man bei großen Gebäuden manchmal
wahrnehmen konnte : während ein Teil der Ge¬
bäude vollständig dem Erdboden gleichgemacht war ,
fand man den anderen noch völlig unversehrt .

Ist die Bernichtungskraft eines Tornados außer¬
ordentlich stark , so ist das ein Beweis dafür , daß
die Winde aus verschiedenen Richtungen wehen .
In dem Gebiet höchster Zerstörung kommen sie
demnach gerade aus den entgegengesetzten Rich¬
tungen und zwar jeweils mit dem äußersten Grade
der Windstärke . Es ist daher leicht begreiflich ,
daß sich die Wirkung eines solchen Wirbels (in
kleinerem Maßstabe können wir häufig diese Er -
scheinung unmittelbar vor oder nach einem Wit¬
terungswechsel in einer trichterförmig um eine ver¬
tikale Achse sich drehende Staubwolke , ebenfalls
verursacht durch entgegengesetzt wehende Winde
beobachten ) nicht darin äußert , Gegenstände grade -
wegs umzuwerfen , fortzutragen und zu brechen ,
sondern sie vielmehr zuerst zu heben , einer hef¬
tigen vertikalen Drehung ouszusetzen , und sie dann
mit Wucht zu zerschmettern . Dieser Vorgang er¬
folgt oft in Zeit von kaum fünf Sekunden , kann
jedoch bis zu einer Minute andauern . Schließlich
ist noch als bezeichnendes Merkmal eines Torna¬
dos hervorzuheben , daß die oberen Luftschichten
auch während des vernichtenden Wütens des Or¬
kans auf oder über dem Boden von dem gewal¬
tigen Aufruhr vollkommen verschont bleiben .

Das Mqximum der Tornados fällt gewöhnlich in
den Frühling oder Sommer . Der letzte , verhee¬
rende Wirbelsturm wurde Mitte Oktober 1810 auf
der Insel Cuba beobachtet . Damals wurden gleich¬
falls Hunderte von Menschenleben vernichtet , zahl¬
reiche Provinzstädte zerstört die Tabakernte
zugrunde gerichtet .

Sozialpolitische Rundschau.
Berlin , 26. März . Zur Verbesserung der Woh -

nungsverhältnisf « von Arbeitern in
Staatsbetrieben sowie von gering besoldeten Be¬
amten werden m dem dem Abgeordnetenhaus
übermittelten neuen Gesetzentwurf weitere 15 Mil¬
lionen gefordert . Für gleiche Zwecke sind bisher 158
Millionen zur Verfügung gestellt worden .

/äie .
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weiblichen Geistes , oft übertrieben wird und aus¬
artet , besitzt auch die Wienerin und ^>ie Nordamerika¬
nerin , ohne dabei aber aus die lange Vergangenheit
zurückschauen zu können , die Paris und Frankreich
den Pstorischen Platz als Kammerzofe der Well
amveist , und dort das rege Entwicklungsleben der
Frauenmode gezeitigt hat . Die ganze Eigenart der
hiesigen Bevölkerung , alle Einrichtungen , ungezählte
Existenzen , gründen sich seit Dezennien auf diese Stel¬
lung des Landes und seiner Frauenmoden . Es wäre
ein fruchtloses Bemühen , hier hindernd eingreifen zu
wollen , umsomehr , als in unserer internationalen
Zeit , wo ein Staat doch nicht mehr ganz in sich ab¬
geschlossen existiert , eine Jnternationalisierung der
Frauen - und Männertrachten ganz von selbst ihren
Weg eingeschlagen hat und sich allem Widerstand zum
Trotz auch erhält .

Daß aber die einzelnen Völker ihre Eigen¬
arten den übernommenen Moden wieder auf -
drücken , bleibt trotzdem eine unumstößliche Tat¬
sache . Und darauf müßte das nationale Selbstbewußt¬
sein auch allmählich überall himvirken , daß man sich
nicht schämt , die jeweilige Pariser Mode zu einer
österreichischen , deutschen , englischen oder amerika¬
nischen Abformung zu stempeln , sondern , daß man
dies als eine notwendige Fortentwicklung der Grund¬
form ansieht , die, für die Französin , für das Zeit¬
bedürfnis und den Zeitgeschmack geschaffen , sich nun
erst der Individualität der Frauen anderer Nationen
anpassen muß . Wenn man also der sklavischen Un¬
terwerfung unter einzeln « Pariser Modeedikte das
Wort redet , so ist das ebenso unsinnig als wenn man
achselzuckend und mitleidig von einem Kleide behaup¬
ten will , „man sähe ihm doch immer an , daß es in
Deutschland gemacht sei . Aus der Hand eines Pa¬
riser Schneiders hervorgegangen . würde es viel mehr
Schick besitzen"

. — Abgesehen davon , daß die Künst¬
ler der Nadel in Paris , die es zu etwas gebracht
haben , von Geburt meist Wiener , Londoner oder
Amerikaner sind, geht aus dem oben Ausgeführten
von selbst hervor , daß ein Unterschied zwischen den
französischen und deutschen, bezw . englischen oder
österreichischen Kleidermodellen eines Jahrgangs be¬
stehen muß , da sie für ganz verschiedene Frauen¬
typen gearbeitet werden . Minderwertig braucht des¬
halb , auch wenn man Paris weiterhin offiziell
gewissermaßen als die Fabrik der anerkann¬
te « Modelle bettachte « will , keines der Gewänder

zu sein und es würde entschieden einen schönen Schritt
vorwärts auf der Bahn der geistigen Selbständigkeit
bedeuten , wenn Modekritiker das endlich einsehen
wollten .

Mir fällt hier gerade ein , daß nicht nur ich selbst,
sondern auch verschiedene meiner Bekannten , darunter
eine Anzahl von Herren , immer wieder bei der Heim¬
kehr nach Deutschland , nach langem Aufenthalt in
Paris bemerkt haben , wie viel anmutiger , jugend¬
licher und hübscher beispielsweise di« deutschen Som¬
merkleider sind als die Pariser . Ein Unterschied ist
hier zwischen den nach einer Grundidee gearbeite¬
ten Gewändern unverkennbar . Er fällt aber auf die¬
sem Gebiete so sehr zum Vorteil der deutschen Frauen
aus , daß man sich versucht suhlt , zu glauben , die
Französinnen könnten hier einmal die Schülerinnen
abgeben .

Nach allem diesem erlaubt es der Raum nicht mehr ,
von den kommenden Frühlingsmoden ausführlich zu
sprechen . Da aber , wie die „Künstler " hier mit Recht
bemerken , Unterschiede der Jahreszeiten eben nicht
mehr existieren , wird die kurze Frist bis zur Beschrei¬
bung dessen, was die Pariserin als Frühlingsmode
anzieht , ja noch kein« Unmöglichkeit für di- Leserinnen
entstehen lassen , sich saisongemäß anzuziehen .

Baronin v . Wedel .

Sie russische Vadeslube.
Von Oskar Grosberg (St . Petersburg ) .

Der Russe des Mittelstandes , der Handwerker und
Bauer , der Fabrikarbeiter und Beamte ist ohne
Dadestube , ohne sein geliebtes Schwitzbad gar nicht
zu denken . Einmal in der Woche muß er sein Schwitz¬
bad nehmen , das seinen Körper läutert und geschmei¬
dig macht . Die „ Canja "

, die Badestube , spielt im
Leben des Russen eine ganz hervorragend « Rolle ;
er besucht sie nach der Woche Last und Mühm , vor
hohen Festtagen und wenn er eine Krankheit heran -
nahcn fühlt . Jedes Dorf hat eine oder zwei Bade¬
stuben , jedes Gehöft die seine, di« Städte große ,
luxuriös ausgestatiete Anstalten , die sich aus mehre¬
ren Abteilungen zusammensrtzen . Man hat da die
Einzelkabinetts zum Preise von 1 bis 3 Rubel , die
beliebten gemeinsamen Bäder zu 40 Kopeken und
Volksbäder zu 20, 10 und 5 Kopeken pro Person .

Machen wir einen Besuch in der renommiertesten
Bakwstube Petersburgs , bei Waronin . Das einfach

und geschmackvoll ausgestattete Gebäude nimmt uns
aus . An der in der Vorhalle befindlichen Kasse er¬
legen wir 40 Kopeken pro Person und nun steigen
wir die breite Marmortreppe empor . Wir gelangen
in einen Borraum , wo schneeweiß gekleidete Diener
die Mäntel und die unvermeidlichen Gummischuhe in
Verwahr nehmen . Wir treten nun in einen weiten
Raum , an dessen Wänden Kabinen hinlvufen . Weiß¬
gekleidete Diener weisen uns eine Zelle an , und sie
sind uns beim Entkleiden behilflich . Und nun in den
Baderaum . Der Diener , der voraneilend die Tür auf¬
reiht , wünscht uns mit tiefer Verbeugung „ leichten
Danrps "

, die Tür schnappt zu — wir sind im Reiche
der Seife und des Dampfes . Das elektrische Licht
schimmert nur matt durch den Dampf , der den Riefen¬
raum erfüllt .

Da tritt schon mit höflicher Verbeugung ein Enaks -
sohn auf uns zu, im Lendenschurz , an einer Schnur
sein Halskreuzchen . Das ist der Bauschtschik, der
Badediener . Er dirigiert uns durch den Waschraum
und ergreift unterwegs drei Besen aus Birkenzweigen ,
an denen die halbentwickelten Blätter festhaften . Das
sind die „ Wenniki "

. Dann stößt er eine Tür auf und
wir sind in der Schwitzstube . Der Riesenofen strömt
eine infernalische Hitze aus — die Haut bedeckt sich
sofort mit Schweißperlen . Das ist aber noch gar
nichts ; es soll noch besser kommen . An einer Längs¬
wand des Raumes befindet sich ein staffelsörrniger
Aufbau , die der Bader sorgfältig überspült . Dann
taucht er die Wenniki in siedendes Wasser , um sie
geschmeidig zu machen , und während wir die Stoffel
erklettern , schüttet er in den mit Kopfsteinen gefüllten
Ofen kaltes Wasser , das zischend verdampft . Eine
trockene Glutwelle erfüllt samumheih den Raum ; man
kann kaum atmen ; der Bader holt einen Eimer lallen
Wassers ' herbei , womit man sich den Kopf benetzt .

Dann aber beginnt eine sehr eigenartige Prozedur .
Der Bader legt zwei der wohlgebrühten Birkerckesen
auf die Pritsche und man streckt sich aus , indem man
seinen Kopf auf dieses würzig duftende Kissen legt .
Der dritte Besen befindet sich in der Hand des jungen
Riesen , und nun beginnt er mit eigentümlich kurzen
und zarten Schlägen unfern erhitzten Körper zu
peitschen . Er bearbeitet ihn von den Fersen bis zum
Nacken und vom Nacken bis zu den Fersen ; dann
wendet man sich um , und nun erfolgt di« systematische
Bearbeitung der Aversseite von unten nach oben und
von oben nach übten . Man fühlt ordentlich , wie
unter den sanften Schlägen sich die Poren öffnen .
Ein lauer Ueberguß beendet ^iese angenehme Priigel -
szene . Darm begeben wir uns wieder in den Wasch- !
raum . . l

Der Bader schlägt mit geübter Hand in einem
Kupferbecken Schaum » und nun legen wir uns auf
eine Pritsche und er bearbeitet uns mit dem in Seifen¬
schaum getauchten Bast . Er reibt , knetet , drückt und
scheuert : er läßt die Gelenke knacken und fährt geschickt
über die Sehnen ; er übergießt uns mit Wollen
opal !sterend -m Schaumes und Strömen lauen Wassers ;
er kraut den Kopf und fährt in die Ohren ; er voll¬
bringt tausend geheimnisvolle Manipulationen . Und
endlich ist es vollbracht : wir kommen in das riesige
Marmorbassin , um dort ein wenig zu schwimmen und
uns dann abzubrausen . Der Bader bringt uns in
den Ankleideraum , wo er uns geschickt in ein flockiges
Laken hüllt , worauf er den landesüblichen „na tsattsi "
in Gestalt eines Zwanzigers erhält und lautlos ver¬
schwindet .

Strecken wir « ns nun auf das Polster des Diwans
unserer Kabine . Denn nun kommt der höchste Ge¬
nuß — die wohlig « Mattheit . Wir rauchen träumend
eine Zigarette und schlürfen ein Glas Limonade .
Ein unbeschreibliches Gefühl der Leichtigkeit strömt
durch den Körper . Man blinzelt den krausen Rauch¬
wölkchen nach , man lauscht dem Gesumm der gedämpf¬
ten Stimmen , jeder laute Ton ist an dieser Stätte
des Behagens streng verpönt . Die Augen schließen
sich ; alles versinkt in unendlich « Fernen . . .

Ein Stündchen oder so herum haben wir wolsi sanft
und selig geschlummert . Der Körper fühlt sich wie
neugeboren : das Blut rollt frei und leicht durch die
Adern . Langsam kleidet man sich an ; die weißen
Diener sind geräuschlos und geschickt zur Hand . Der
übliche Wunsch : „ leichten Dampf ! "

, ein Zwanziger ,
und man hüllt sich in seine Oberkleider . Wieder der
„leichte Dampf " und ein Zehner . Auch der Kassierer
murmelt seinen Segensspruch und der Türsteher zieht
die betreßte Mütze und sagt sein Sprüchlein .

Wer je die Wohltat eines echten russischen Dampf¬
bades genossen , wird verstehen , daß es Menschen gibt ,
die viele Stunden im Bade verbringen : sie machen
die ganze Prozedur zwei - und dreimal durch ; sie las¬
sen in der Schwitzstube Hitzegrad « auf sich einwirken ,
denen ein Rormalmensch nicht standhalten könnte .
Sie lassen sich mit der vollen Kraft des Armes mit
dem Besen bearbeiten und mit eiskaltem Wasser über¬
ziehen — denn „was dem Deutschen den Tod bringt ,
ist dem Russen gesund ", sagt das Sprichwort . Solche
Virtuosen genießen dir besondere Hochachtung der
Bader ; man ist stolz auf sie, denn sie verstehen die
Wohltat des echten russischen Schwitzbades zu würdi¬
gen , sie sind echte und gerechte Russen .
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Drei - Zimmerwohnung z«
vermieten .

Monds» . 5 ( Ecke Goethes» .) ist
per 1. Mai d . I - . eine Wohnung
von 3 Zimmern u . reichlichem Zu¬
behör an ruhige Mieter zu ver¬
mieten. Näheres daselbst im 2.
Stock rechts oder Sofiens » . IIS
im Bureau .

Sofierrstratze 3 , Nö^ kl^ k-.
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xgaldhornstrnsie 18 . L Stock,

Me Schloßplatz , in ruh. Hause (nur
z Part ) , große Zimmer (Balkonzimmer
^ ein ^ gm gr.) , großer
i Mädckenzrmmer, 1 Mansarde, Bc^ ,'
lehr großer Keller , 11 m Balkon , Mit:
Nützung des Vorgartens , der Wasch-
Me, des Trockenspeichers auf 1 . Juli
«der später.

Md Heuspeicher 250 Mk. weiter .
Anzusehen von 2 bis 6 Uhr nachm,

durch K. Lebermann , Kaiserstr . 235,
jm Fabrikgebäude.

2 . St . . 6 Zimmerwohnung , Bade¬
zimmer . Küche , Balkon u . reich!.
Zubehör auf 1 . April od . 1 . Juli
zu vermieten . Näh. 1. Stock . Ein -
zusehen zwischen 11 und 5 Uhr.

Waldstr . SS ist die schöne Woh¬
nung , eine Treppe hoch, mit Bal¬
kon, 6 Zimmern (Bad ) u. Zugeh.
aus 1. Juli zu vermieten . Zu er-
fragen 2 Treppen .

In meinen Neubauten Wendt -
stratze 3 u. 5 habe ich herrschaft¬
liche Wohnungen von 8 großen
Zimmern mit Bodez. u. s. Zuge¬
hör, Etagsn -Heizung , elektr . Licht
usw. per 1 . Juli zu vermieten .
Näh . Wendtstraße 1, 4. Stock.

8 Zimmerwohnung
mit Bad , Küch» u. Zubehör ist auf
1 . Juli zu vermieten .

Sofiens» . 5 , 1 Treppe hoch.

Kriegstratze 39 ,
oi^a-vis dem Grotzh. Palais , ist
rine Herrschaftswohnung , besteh,
aus 8 Zimmern , Badezimmer , Kü¬
che, 2 Kellern , 2 Mansarden , per
sofort oder später preiswert zu
oermieten . Näh . Gartens » . 12.

Friedrichsplatz 11
ist eine herrschaftliche Wohnung von 7
Zimmer« und Veranda auf sogleich

, vermieten. Näheres daselbst eine
nppe hoch bei Ludwig Weill .
Kriegs» . 91, 3 Treppen hoch, ist

eine Wohnung , 7 Zimmer , reich!.
Zugehör auf 1. April , evtl, auch
früher, zu vermieten . Näh , pari .

Leopoldstraße 8 ist der 3 . Stock,
destehend aus 7 groß . Zimmern ,
S davon auf die Strotze gehend,
nebst Zubehör auf 1. Juli od. frü¬
her zu vermieten . Anzuseh. v . 10
Uhr ab . Zu erfr . im 1. St . daselbst.
Mathyftratze LS ist der 2. Stock,

bestehend Ms 7 Zimmern, Bad, Küche ,
Äeisekammer , Veranda, Balkon und
reichliches Zubehör auf 1. Juli oder"

cher zu vermieten . Näheres im
Stock beim Eigentümer._
Sosienstr. 41 Wohnung im 2 . St .

mt 7 Räumen , auch für Bureau
>sd. Engros -Geschäft geeignet , zu
^vermieten . Zu erfragen Wald -
straße 51 im Laden .

^Zrr vermieten,
eine 7 Zimmerwohnung
mit Gas , elektrischer Einrich¬
tung, Küche, Bad «. Spcise-
kämmerchen, 2 Mansarden
und 2 Kellern

Waldhornstr. 25,
Ecke Kaiserstraße , 2 Treppen
-och, mit 2 Balkons u. Erker .
Tapeten und Anstrich nach

>Wunsch. Preis nach Ueber-
einkunft mit Recht - auwalt
Loiso , Kaiserstr. ISO .
Wegen Besichtigung wende
man sich an Hausmeister im
Mansaroenstock .

öÄmmki 'Kvokrrung
28

» i»G I. luli ocksi » » pSLei »

^V^ sv VorsÄMvg ist äis
l ^odnana äs» 1. Lliockes mit
6 rum Toll 40—45 gm xrososn
Ammern, Lücke , L»ä, speioe -
kewmsr, klLäckevrimwsr, Hem¬
mer, gross , dssoväsrsn Trvcksv-
speieksr mit Lcdverevasok-
Immmsr , 6krt«ds», k'okrrsäram»
etc . sak 1. ckuii oäsr «pLtsr rn
vermieten . 6 »s n. slskir . lücdt
io allen LLnwev . lütageo -Vsi -m-
vassvrkmMng. Heck äsr 8tr »sse
srossv b«rbar« I -oZ-Zäs, neck äso
0 arten gross« Terrasse. kr « s

1950 . Mvansekon von 11 dis
4 Hör . klLkei-es äasvldst unä
.Askavisoslrssss 19 iw Büro.

Amalienstratze 25 » , Wohnung
von 5 Zimmern mit Zubehör auf
1 . April zu vermieten. Zu erfragen im
Papierladen.

In MvirLlor, ruklAer liSKv ist iw ersten
OberAesokoü

eine Volunulg voa
k Limweru

Lvä LudeLör (kreis Nk. 1400.—) per sofort
oder später rw vermieten . Mkeres krieä-
rioitSplLtLi 1 , NnZANK Ritterstrnüe .

Wohnnng zs vkrmietell .
Wegen Versetzung ist für sofort oder

auf 1. Juli eine hübsche Wohnung
von 4 Zimmern (Erkerzimmer) , Küche ,
Mansarde und Keller, elektr. Treppen¬
beleuchtung an kleine Familie zu ver¬
mieten . Näheres Kaiserstr . 36, 3. St .

Frirdenstratze 2V ist die Bel-
Etage, bestehend aus 5 gr. sch . Zimmern,
2 Kammer», 2 Kellern rc . , auf 1. April
preiswert zu vermieten . Näh. daselbst
nn Atelier .

Akademiestraße 67,
ist eine schöne Wohnung von 6
großen Zimmern , Badeeinrichtung ,
Erker u. Kiichenveranda , 2 Man¬
sarden u . 2 Kellern auf 1 . Juli
evtl . 1 . April zu vermieten . Ein-
Susehen täglich von 11 bis 5 Uhr.
Näheres daselbst parterre .

Bismvrckstr . ist auf 1 . Juli eine
Wohnung im 2 . Stock, 8 Zimmer,
Bad inbegr . . zu vermieten . Preis
1200 Anzusehen von 11—1 u .
8—6 Uhr. Näh . Stefanienstr . 34.

ksttennttske 44s,
2. Stock , bskagi^ woäorno
6 2iwwsrvoknang wit reich!.
Aubedör unä Oartvn »uk
1. lluli ru vermieten. Rukigv
unä voroeöwe I-»gs. bläk,
vormittags Ltokanienstr . 40,
1. Ltock .

Kaiserftraße 158,
Ecke Douglaöstraste , stick
zu vermieten :

2 Treppen hoch eine herr¬
schaftliche Wohnungvon K sehr
grgßen Zimmern, Balkon u.
reichlichem Zubehör;

S Treppen hoch eine Woh¬
nung von 7 Zimmern
reichlichem Zubehör.

Gartenstratze 11
ist im 3. Stock eine schöne Woh¬
nung , ohne Vis -a -vis , nächst der
Karlstr . , bestehend in 8 Zimmern
mit Balkon , Küche , Badezimmer
u. sonstigem Zubehör aus 15 . Mai
oder später an ruhige Familie zu
vermieten . Preis 1300 inkl .
allen Nebenausgaben . Einzusehen
von 11—1 Uhr . Näheres daselbst
oder Hirschstraße 25, 1. Stock , bei
Eduard Maeyer, Blechnermeister.

Garte « stratz - L4 LS. drittes
Obergeschoß, zwei hochherrschaft¬
liche Wohnungen — je 5 bis
8 Zimmer — mit reichlichem Zu¬
behör zum L . Juli 19LS zu ver¬
mieten.

Hildapromenad« 2 ist im 3 . St .
eine 5 Zimmerwohnung mit reich!.
Zubehör an eine ruh . Familie auf
1 . Juli zu vermieten . Näheres
Amalienstrahe 79, 2 . Stock.

Kaiserstratze 103
eine 5 Ziunnerwohmmg , Bad und
reichlich . Zubehör auf 1 . Juli zu
vermieten . Näheres 2. Stock.

5 Zimmerwohnungen
in ganz ne« angelegtem besserem Viertel .

Liebiastraße 17 , nach der Weltzienstraße , ganz bei der
Kriegstraße, sind der 1 ., 2. nnd 3. Stock mit je 5 großen Zimmern,
sowie der 4. Stock mit 3 großen Zimmern und allem sonstigem
Zugkhör sowie Dampfheizung und elektr . Licht auf 1 . April oder
später zu vermieten ; auch kann vom 4. Stock noch 1 , 2 oder
3 Zimmer zu jedem Stock dazu gegeben werden . Näheres bei
Architekt Trunzer , Uorkstraße 41 , oder beim Eigentümer Luisen¬
straße 89 im Laden gegenüber der Seminarschule. Eigene Tapeten¬
wahl bis zu den feinsten Mustern. _ _

Gartenstratze 23 (Eckhaus, ohne
Bis -a-vis ) ist 1 Treppe hoch eine
Wohnung von 4 Zimmern mit
Bads - u . Speiseraum nebst Mich .
Zugehör per Juli an eine kleine
Familie zu > vermieten . Näheres
Redtenbacherstraße k, 1. Stock.

Wohnungen
z« vermiete».

m Zentrum von Karls¬
ruhe» m ruhiger Lage , Dong-
lasstraße, Nahe Stefanien-
straße , 2 geräumige Woh¬
nungen , Parterre u. 1. Stock,
je 5 Zimmer mit Bad und
reicht . ZubehörsowiePersonal-
aufgang einzeln od . zusammen
auf 1. April, evtl, später , zu
vermieten .

Zu erfrag. Sosienstr . 69 ,
Büro im Hof rechts, Tele¬
phon 1280 oder schriftlich bei
Firma Emil Schwehr .
Freiburg i. Br .

Aus 1 . Oktober ist der 3. Stock
5 große Zimmer, Diele , Küche , Bad,
Speisekamnier, Mansarde und sonstig.
Zubehörmit Erker , 2 Balkone , Veranda,
elektr . Licht und Gas , Etagenheizung ,
in der Straße am Stadtgarten , ohne
Vis-a- vis , eventl . mit Auto-Garage,
zu vermieten . Emzusehen nach den
Plänen bei Vögete , Nckkstraße 12.

« «
» Klauprechtstr . 38, 2 . Stock , »
9 ist eine schöne 5 Zimmer - O
G wohnung mit Bad , Balk ., 9
9 geraum., gedeckt. Veranda 9
9 u. all . Zubeh . auf 1 . April, 9
9 evtl, auch früher , zu ver- 9
9 mieten. Näh. das. 3 . Stock. 9

In der Stefanienstraße ist auf
1 . Jul ! oder früher eine schöne
sonn . Parterrewohnung v. 3 od . 7
großen Zimmern , Badezimmer u.
reichlichem Zubehör zu 1300 bezw.
1400 zu vermieten . Näheres
Kriegstratze 53 , 1 Treppe hoch,
zwischen 3—5 Uhr.

Melanchthvlistraße 4,
rub. Haus , 4. Stock , schöne 5 Zimmer¬
wohnung mit Küche u. Bad , Terrasse,
Balkons und reichlrchem Zubehör per
L . April L9L3 zu vermieten. Näh .
daselbst od . part.

Mendelssohnplatz 3, 3. u. 4 . St .,
je eine schöne, moderne 5 Zimmer¬
wohnung mit Bad u . reich !. Zu¬
behör per 1. Juli evtl , auch früher
zu vermieten . Näheres daselbst
im Eckladen.

Fünf - Zimmerwostnung z«
vermieten .

Sosienstr 124 (in nächster Nähe
der Straßenbahnhaltestelle Schil-
lerftr .-Sosienstr . ) ist per 1. Juli d .
Is . (evtl , auch auf 1. Juni ) eine
Wohnung von 5 großen Zimmern ,
Badezimmer , 2 Mansarden u. son¬
stigem reichlichem Zubehör an ruh .
Mieter preiswert zu vermieten .
Näheres daselbst parterre oder
Sofienstrahe 110 im Bureau .

Schöne, sonnige Wohnung, 5 Z.
u . Zug., in abgeschl . Hause , an ruh .
Fam . od. 1—2 Damen auf 1 . Juli
zu verm . Anzus. v. 10—12 u . 2 b .
4 Uhr . Näh . Scheffelstr. 14, 2. St .

Bachstratze 38 ist im 1. Stock
schöne 4 Zimmerwohnung

mit reich ! . Zubehör aus 1 . April
oder später zu vermieten . Nähe-
res parterre .

MockAraße I ?
ist im Vorderhaus im
2 . Stock , eine hübsche Woh¬
nung, bestehend aus 5 Zim¬
mern, 2 Mansarden, 2 Kellern
rc. , Ms 1. April zu vermieten .
Näheres bei Jos . Meeß ,
Erbprinzenstraßc 29.

Bimstilsiraße 10,
1 Treppe , schöne 4 Zimmerwoh¬
nung nebst Bad, 2 Mansarden und
allem Zugebör per 1 . April zu
verm . Näh . Douglasstr . 22 , 2. St .

Cimliastraße 6
ist eine schöne 4 Zimmerwohnuna per
1. April zu verm. Näh. 3. Stock das.

Lefsingstr . 23, ruh . Haus, große
4 Zimmerwohnung , reich! . Zubeh-,
an kleine Familie sofort zu ver¬
mieten . Näheres parterre .

Nriegstraste L54l » ist im 4. Stock
eine herrschaftlicheWohnung , bestehend
aus 4 Zimmern nebst reichlichem Zu¬
behör , Ms 1 . April m vermieten . Elek¬
trisches Licht und Zentralheizung vor-
handen - Näheres nn Büro daselbst.

Ludwig-Wilhelmstr . 21 ist eine
schöne 4 Zimmerwohnung mit Zu¬
behör auf 1 . April zu vermieten .
Zu erfragen daselbst 5 . Stock oder
Rudolfftraße 9, 2. Stock.

Rheinstratze 13
ist die Bel-Etage mit 4 —5 Zimmer « ,
Küche und Bao cmf 1 . April od. später
zu vermieten . Anzusehen zwischen
bis 4 Uhr . Näh. Rhemsti . 37 im Laden.

Roonstratze 11 ist die Parterre¬
wohnung von 4 großen Zimmern ,
Badezimmer , großer Terrasse und
reichlichem Zugehör aus 1 . Juli zu
vermieten . Einzusehen zwischen
10 u . 12 und 2 u . 4 Uyr. er¬
fragen bei Architekt Rudolf Meetz ,
Sofienstrvße 37.

Rüppurrerstr . 82 ist eine schöne
4 Zimmerwohnung mit Mansarde
u . Zubeh. , in freier Loge, vis-a -vis
dem Lehrerseminar , aus 1 . Juli
zu vermieten . Näheres parterre .

Schiitzenstr. 8 a ist eine Woh¬
nung von 4 Zimmern , Küche und
Zubehör aus 1. April od. 1. Juli
zu vermiet . Näh. das. im Laden .

Sosienstr . 40. Ecke der Leopold¬
straße , ist eine schöne Wohnung ,
besteh , aus 4 Zimmern u . Zubeh .,
auf 1 . Juli zu vermieten. Aus-
kunft im Laden.

Weinbrennerstratze 52 sind auf
1 . April , auch früher od . später ,
!m 1 . und 3. Stock herrschaftlich
ausgepattete Wohnungen mit 4
evtl . 5 -Ommern , elegantem Bad
mit Waschtoilette, 2 Kellern , 1
Mansarde , 1 Speicherkamm , nebst
Waschküche . Trockenspeimer u . aus
Wunsch mit Gartenontetl zu ver¬
mieten . Mietpreis 850 bezw. SSO
Mark . Näberes im Hause seto,l>
4. Stock , und bei Architekt G. Zin -
ser , Sosienstr . 118 , Televbon 192 .

Winterftr. 19, pari ., eine schöne
4 Zimmerwohnung mit gr . Küche
u. Zubeh. weg. Versetz , auf 1 . Juli
zu vermiet . Näh . 2 . Stock links .

Wlnterstr . 36 eine schöne , frei¬
gelegene 4 Zimmerwohnung mit
sämtlichem Zubehör ist auf 1 . Juli
zu vermieten . Zu erfragen im 3 .
Stock bei Soloen .

Jorkstr . 42 , pari . , ist eine schöne
4 Zimmerwohnung mit allem Zub .
auf 1 . Juli zu verm . Näh . 4 . St .

Trotze , hell« 4—5 Ziunnerwoh-
nung mit Balkon, Mansarde und
allem sonst . Zubehör auf sofort od .
später preiswert zu vermieten .
Näh. Schesfelltr . SS. 4. St . rechts .

Per sofort zu vermieten:
4 Zimmerwohnung , Lammstr . 7,
Pr . 480 »ft. Zu erfr . Lase Bauer .

4 Zimmerwohnungen mit Bad
nebst reich! . Zubehör sind für so¬
fort od . später in neuerbaut . Hause
billig zu vermieten . Näh. Bach¬
straße 67 bei Meinzer od . Goethe-
stratz « 45, Laden .

4 Zimmerwohnung mit Küche,
Kammern u . sonstig. Zubehör im
2. Stock des Aufnahmsgebäudes
des Müblburgertorbahnhoses aus
1. April d . I . oder später zu ver¬
mieten . Nähere Auskunft erteilt

Grvtzh . Bahnbauinspektion 1,
Baumeistsrstraße 9 hier .

Herrschaftliche, große 4 Zimmer¬
wohnung. Vorholzstr. 41. 2. Stock,
allein aus dem Stockwerk , mit
Bad . Veranda , Balkon , dielenart .
Vorplatz, Küche , Speisekammer ,
Wohnmansarde , Speicherverschlag,
2 Kellern , Gartenbenützung weg¬
zugshalber auf 1 . Juli zu vermie¬
ten . Näheres 1. Stock daselbst.

Ae Äklst- mi LArMr.,
Reukau.

Mit allem der Neuzeit entsprech.
eingerichtete 4 Zimmerwohnungen ,
auf Wunsch mit eingerichtet . Bad .
eml . mit Warmwasserleitung , aus
sofort zu vermieten . Näh. Karl -
straße 26, 3 . Stock , Telephon 3151.

Mariens» . 38, 2. St ., ist wegen
Versetzung des Mieters eine

3 Zimmerwohnung
auf 1. April oder später preis¬
wert zu vermieten .

Maxaustratze 43 ist eine schöne
3 Zimmerwohnung mit Bad und
Mansarde im 2. Stock auf 1. April
zu vermieten . Näh . im 1. Stock.

Philipps» . 3, gegenüb . der kath .
Kirche, Haltestelle d . elektr . Bahn .
Kaiser -Allee, ist eine schöne Par¬
terrewohnung von 3 Zimmern ,
Küche u . Zubehör , Abort im Ab¬
schluß. auf 1 . April 1913 für 440
zu vermieten . Näh . im 2. Stock,
auch Frirdrichs ^ atz 9 .

Waldhorns» . 31 ist eine freundl.
Mansardenwohnung von 3 Zim¬
mern , Küche u . Keller an ord-
nungsliet ende Familie auf sofort
oder später zu vermieten . Näh.
im 2. Stock daselbst.

3 Zimmtmohmmg.
Neubau Liebigstraste L5, Halte¬

stelle der elektr . Straßenbahn , sind
per sofort oder später im 2. und
3 . Stock moderne 3 Zimmerwohnnngen
zu vermieten . Näheres Norkstraße 41,
im Büro . Telephon 524 .

3 Zimmerwohnung .
Relkenstratze 27 ist im 3. Stock

schöne 3 Zimmerwohnung auf 1.
Mai zu vermieten . Näh . daselbst.

Schön« 3 Zlmmerwohmmgen
mit Bad sind Neubau Weltzien-
straße 6 aus 1 . Juni od . 1. Juli zu
vermieten . Näheres Karl Ditter ,
Goethestratze 31 , Telephon 2676 .

Zu vermieten
schöne Mansardenwohnung von

3 Zimmern mit Zubeh.
per sofort oder 1 . April. Zu erfragen
Edelsheimstraße 7 , 3. Stock.

Neubau BMßrch 44
sind schöne 3 Zimmerwohnungen, mo¬
dern ausgestattet, mit Bad, Balkon ,
Veranda, Gartenanteil und Zubehör
mrf Juni oder Juli zu vermieten . Zu
erfragen Lenzstraße 2 im Eckladen.

Wohnungen zu vermieten.
Sosienstr. 87 sind 3 Zimmer¬

wohnungen mit Mansarden sofort
od . später Zu vermiet . Näh. 3. St .

2 Wohnungen
von je 8 Zimmern, Küche re. per
1. Juli in gleichem Haufe zu mie¬
ten gesucht. Näheres durch

Hcberlcs Vetrnictbiiro ,
Herrenstraße 12. Tel . 2399 .

Boeckhftr. 40, 4. St .» sch. Zwei¬
zimmerwohn . mit Bad auf 1 . Juli
zu vermieten . Näh. Luisens» . 22.

Gerwiastr . 49a ist eine schöne
2 u . 3 Zimmerwohn , auf 1 . Juli
zu vermieten . Näh. daselbst 1. St .

Lefsingstr. 81. 4. Stock rechts, ist
ein« schöne 2 Zimmerwohnung mit
Zubehör auf 1. Mai zu vermieten .
Näheres daselbst oder Brauerei
Heinrich Fels. Kriegstratze 118 .

Mariens » . 8 , Seitenbau, 2. St .,
ist eine kleine Wohnung von S Zim¬
mern, Küche , Keller auf 1. Bpnl zu
vermieten. Nah. im Seitenb . , 1. St .

2 und 8 Zimmerwohnung,
der Neuzeit entsprechend, auf 1.
April zu vermieten . Näh . Goethe ,
straße 36 , part ., am Gutenbergpl .

Schöne 2 Zimmerwohnung und
Mansarde , Keller re. ist an Fa¬
milie ohne Kinder auf 1 . April zu
vermieten : Werderplatz 34 , 3 . St .

Grötzingen .
In schöner , freier Lage ist ein

der Neuzeit gebautes Zwei -Fami -
lirnhaus zu verkaufen . Daselbst
eine Wohnung sos . od. spät , zu
vermieten . Näheres Karls» . 72,
Grötzingen.

Durlacher Allee 21. S. Stock ,
Mansarde : Küche , Zimmer , Keller
u. Kammer per sofort oder später
an einzelne Person zu vermieten .
Näh . Melanchthonstr . 4, 1 . Stock .

Iollystr . 12 ist im 5 . Stock eine
Wohnung von 1 Zimmer , Küche
u. Keller an einzeln«, ruh . Person
auf 1 . April zu vermieten . Näh .
daselbst od . Ruppurrerstr . 14, II .

Rüppurrerstr . SL schöne Parterre¬
wohnung von 1 Zimmer, Küche und
Keller für Einzelperson oder Ehepaar
ohne Kinder per 1. April zu vermieten.
Näheres Ettlrngerstraße 2711.

1 Zimmerwohnung
mit Küche im Hinter - . Amalien¬
straße 22 zu vermieten . Näheres
daselbst im Laden.

L3»ea rmck Lokrtte ^
Eckladen

im Hause Rüppurrerstr . 21, nebst
Wohnung von 3 od . 4 Zimmern
u . reich !. Zubehör für MO—1100
Mark p. April zu vermieten . Auch
ist das Haus verkäuflich . Näh .
bei C. Rauch Ettlingerstr . 27 , II .

mit 3 oder 4 Zimmer ,
sofort oder später billig

zu vermieten. Näheres Hardts » . 27 .
Laden zu vermieten .

In der Nähe der Eisenbahn
(Hauptwerkstätte ) ist ein Laden m.
2- od . 3 Zimmerwohnung aus 1 .
Juli an strebsame Leute billig zu
vermieten . Offerten unter Nr .
5853 ins Tagblattbüro erbeten .

Laden
mit 4 Zimmerwohnung aus 1. Juli
zu vermieten . Näheres im Laden
Vorholzstraße 39.

Friedrichsplatz 11 ist ein Laden
mit Wohnung, auch zu Bureau¬
räumen sehr gut geeignet , sogleich
zu vermieten . Näheres daselbst
1 Treppe hoch bei Emil Weill .

Karl - Fricdrichstraße 22
ist ein Laden mit 2 Zimmern , in
welchem seit vielen Fahren ein
Putzgeschöst betrieben wurde , auf
1 . Juli 1913 zu vermieten . Auch
könnte eine Wohnung von 4 Zim¬
mern im 3 . Stock dazu vermietet
werden. Näheres im Grund - und
Hausbes.-Derein , Herrenstr . 48, I .

Kontor¬
oder Arbeitsräume, zwei schöne , Helle ,
sind billig zu v-rmieten .

Näheres Kaiser- Allee 27 H.

Gut gelegene WirWast
in der Südstadt , an tüchtige , kau¬
tionsfähige Leute sofort zu verge¬
ben. Offerten unter Nr . 5851 in»
Tagbiatibüro erbeten .

Werkstätte
auf 1 . Apri ! zu vermieten .

Schwanenstrahe 3.

Stadtteil Rüppurr. Göhrenstr . 7,
b. Albtalbahnhof , ist eine schöne
große 3 Zimmerwohnukg mit
reichlich . Zubehör , auf Wunsch auch
Garten, aus 1. Juli zu vermieten.

Grenzstr. 8 schön« , Helle Werk -
stötte mit anschließend. Wohnung ,
mit allem Zubehör , mit Gas und
Wasser versehen, eventl . auch als
Lagerräume für Möbel geeignet ,
aus 1 . April billig zu vermieten .
Näheres Scheffelsiraß« 80.



Nr. 85. Sette 8. Karlsruher Tagblatt, Donnerelao , den 27. März 1913. Zweites Blatt.Wer, schöner Laden Kaisersteche
mit 3 Schaufenstern und 3 Nebenräumen ist per I . Juli zu ver¬
mieten . Näheres Kaiserstrasie 14V , 4. Stock .

MM MMs- M MsUWSlii« !
Der in zentraler Lage gelegene

Mk M ». MWlA L . t ,
ist auf 1 . April 1913 oder früher billig zu vermieten. Vorhanden
sind : 150 qm Laden , 2 große Schaufenster, 80 qm Kontor und
Magazine, 100 qm zementierter Hof, 80 qm Keller, zusammen
ca . 400 qm ; Anfahrt von hinten rc . Preis Mk. 2500.— bis
Mk . 2800.—. Die Räume können auch geteilt und eine 7 Zimmer -
Wohnung im Entresol dazu vermietet werden . Auskunft und
Lageplan bei A . Sexaner daselbst im Laden .

Ur Arzt, RMmilt Oer Büro
geeignete 2 bis 4 Räume, auf Wunsch mit Wohnung, zusammen 8 Räume,
per 1. Juli zu vermieten: Kaiserstrabe 215 bei BSske «.

Za aemiklea.
Wohn- und Schlafzimmer,

sehr gut möbliert , in fein . Hause,
auch einzeln , zu vermieten .

Eisenlohrsttahe 43, 1. Stock.

Unsere große Fabrikhalle
von 55 X 23 m mit 4 m
breiter Galerie ist per sofort
oder später zn vermieten.

KttlSrahn
LtkhtiMschMsfakik

i. L.
Ritterstraße 13/17.

Bannwald-Allee 36 ist auf 1 .
Juli ein kleines Fabrikanwefen
zu vermieten . Näheres W. Diefen¬
bach« , Sosienstraße 87.

Ke»« . KttlM. strafte,
zurzeit Atelier , 2 . Stock , zu ver -

WttWte skr MaMi»
25 qm groß , aus 1 . April zu ver¬
mieten . Preis 20V jährlich.
Näh . Rüppurrerftr . 8, 2. Stock.

Werkstatt« in der Rüppurrerftr.,mit ca. 60 qm Bodenfläche, auf
Wunsch mit Wohnung u . Lager¬
platz dabei , auf 1 . Juli evtt. frü¬
her zu vermieten . Näheres im
Büro Hirschstratze 32.

Lagerplatz
am Westbahnh., 450 qm, mit Gleis
u . Wasserleit . , zu vermieten . Da¬
selbst eine Halle, 8,00X14,50 m.mit festem Boden, zu Lager- oder
Fabrikattonszwecken geeignet, zu
verkaufen . Interessenten wollen
Anfragen unter Nr . 5848 ans Tag¬blattbüro richten.

Sosienstratze 184 ist eine schöne,
Helle Remise zum Aufirewahren
von Möbeln ». dergl . auf 1 . April
zu vermieten . Näh . Leopolüstr. 4,4. Stock , A. Scherer .

Schöne Stallung
für 3 Pferde , mit Burschenzimmeru. Heuspeicher, ist sofort zu ver¬miet . Näh. Kriegstr . 152 i. Büro .

L
Möbliertes Zimmer

u vermieten : Karlstraße 96, 2 . Stock .
Telephon 1775.

Wohn - und Schlafzimmer , sehrgut möbliert, mit Balkon, bei ruhiger
Familie auf 1. April zu vermieten :
Kaiser-Allee 29, 2. Stock .

Im Zentrum der Stadt ist ein
gut möbliertes Zimmer a . 1 . April
zu vermiet . Näh. Blumenstr . 5, II .

Karlstrafte 86
ist ein gut möbliertes Zimmer zu ver-
mieten . Näheres parterre.

Kreuzstraße 16, 1 Treppe hoch, er¬
halten 1 oder 2 solide Arbeiter Kost
und Wohnung zu billigem Preis , auch
werden daselbst noch Teilnehmer für
den Mittag - n. Abendtisch ange¬
nommen.

Zähringerstratze 41 u
ist im 2. Stock ein schön möbliertes
Zimmer zu vermieten.

Wohn- und Schlafzimmer ,
sehr gut möbl., mit od . ohne Pen¬
sion , auch jedes Zimmer einzelnmit Frühstück auf sofort abzu¬
geben. Näh . Sofienstr . 5, 3. Stock,am Karlstor .

Für ein junges Mädchen, das
hier eine höh. Lehranstalt besuchen
soll , ist bei gebildet. Familie per
sogleich gute Pensian zu mäßig .
Preise zu haben. Näheres Sofien -

Wohn- mit klein. Schlafzimmer.
gut nMIiert , sind aus 1. April zuvermieten : Akodemtestr . 46, pari .
Preis 30

Waldstratze 83, 3. Stock, istein hübsch möbliertes , freundliches
Zimmer

auf 1. April zu vermieten .
Gut möbliertes Zimmermit separatem Eingang sofort od.

aus 1 . April zu vermieten .
Werderstraße 17, 1. Stock.

Lefsingstr . 42 ist im 2. Stock ein
gut möbliertes Zimmer

zu vermieten .
Akademieftr. 18. 3. St ., ist ein

möbliertes Zimmer sofort od. auf
1. April zu vermieten .

Schön ., gr ., gut möbl. Zimmer ,
ohne Vis-a-vis , weg. Versetz , per1. April zu verm : Ritterstr . 32, III .

Hirfchstr. 82, 4. St ., ist ein gutmöbliertes Zimmer, mit od . ohne
Pension , aus 1. April zu vermiet .

Ein freundlich möbliertes Zim¬
mer. nach der Straße gehend, istan einen soliden Herrn sofort od .
1. April zu vermieten : Marien¬
straße 5, 2. Stock

Zwei fei« möblierte Zimmer,auch einzeln , sind an bessern Herrn
sofort zu vermieten . Zu erfragen
Akademiestraße 27, 2 Treppen .

Zwei Zimmer, möbliert od. un¬
möbliert , mit Küchebenützung, in
ruhigem Haus« , an eine einzelne
Person zu vermieten : Rüppurrer -
straße 88s , pari .

Karl-Friedritzstmße 30,
2 Treppen , sind schön möbliert «
Zimmer per sofort zu vermieten.

IWaldstr . 75 II!
nächst der Hauptpost , geräumiges

Wohn- und Schlafzimmer,
elegant möbl ., an seinen Herrn od.
Dame (Alleinmieterl abzugeben.

Ein großes , heizbares

Mansardenzimmer,
hinter Glasabschloß, ist an ein allein¬
stehendes Fräulein zu vermieten :
Kricgstraße 127 im 1. Stock.

Schönes
Vereinslokal

mit separatem Eingang u. Klavier ,
ist noch einige Tage in der Woche
zu vergeben . Näheres Gasthof z.
„König von Württemberg," Ecke
Adler- und Zähringerstraße .

Auf 1. Juli wird ein« geräum .3 Zimmer« ohttung mit Mansarde
gesucht . Veranda erwünscht. Of¬
ferten mit Preisangabe unter Nr .
5705 ins Tagblattbüro erbeten .

Kinderloses Ehepaar sucht auf
1 . Juli eine 2 Zimmerwohnung,
Mansarde od. Hinterh . , pari ., in
der Gegend der Klauprecht - bis
Lefsingstr. Off . mit Preisangabe
u . Nr . 5850 ins Tagblattbüro erb.

Wohnung von 4 bis 5 Zimmern,Bad, ans 1 . Juli zu mieten gesucht im
W., SW . , am liebsten nm MühlburgerTor. Offerten mit Preisangabe unter
Nr . 5805 ins Tagblattbüro erbeten .

Sonnige Zweizimmerwohnung
mit Mansarde in ruhigem Hause im
südwestl. Stadtteile auf 1 . Juli oder
l . Oktober von einzelner Dame zumiete » gesucht . Offerten unter
Nr . 5812 ins Tagblattbüro erbeten .

Kinderloses Ehepaar sucht auf l . Juli2 Zimmerwohiiung; dieselben würden
auch ev. den Posten als Hausver¬
walter übernehmen . Gest . Offenen
unter Nr . 5801 ins Tagblattbüro erb .

Kleine Familie sucht 2 Zimmer¬
wohnung auf 1 . April . Offerten
u . Nr . 5861 ins Tagblattbüro erb.

Schöne 2 Zimmerwohnung mit
Zubehör wird von pünktl . , soub .
Leuten per 1 . Juli in der Südstadt
gesucht (3 Pers .) . Off. mit Preis
u . Nr . 5W8 ins Tagblattbüro erb.

4 Zimmerwohmulg
wird für Juli od . August in gutem
Haus« von 2 Damen gesucht . Lage
zwischen Herrenstr . u . MühlburgerTor . Offerten unt . Nr . 5837 ins
Tagblattbüro erbeten .

Bon ruh . Dame wird in ruhig .
Hause eine reinl . 2 Zimmerwoh¬
nung . Küche, Koch- u . Leuchtgas,nebst Zugeh., aus 1 . Juli gesucht .
Vorderh ., k . Mansardenw ., Abort
im Abschluß , Südstadt . Off. mit
Preisang . u . Nr . 5860 i. Tagblattb .

Pünktl . Mietzahler ohne Kinder
sucht 3 Ziunnerwohnung (Vordh .)
z. 1 . Mai , v . Mühlb . Tor bis Dur¬
lacher Tor . Näh . Golden« Radler ,
Hirschstr. 18.
s - a-
I » 2im « er »
k- U- - - -

Gesuchtwird per sofort ungeniertes , möb¬
liertes Zimmer , mögl . parterre ,mit sep . Eingang , von bess. Hrn .
Off . u . Nr . 5824 ins Tagblattbüro .

Serviersräulein sucht Parterre¬
zimmer od. 2. Stock (Weststadt).
Gefl. Offerten mit Preisang . unt .Nr . 5845 ins Tagblattbüro erbet .

Zwei leere Zimmer im 1. od . 2.
Stock , mit separat . Eingang , von
Dame gesucht . Offerten unter Nr.
5859 ins Tagblattbüro erbeten .

MM Wien
Kontoristin,

jüngere , mit guten Zeugnissen u.
guter Handschrift, zum sofortigenEintritt gesucht .

Geschwister Baer,
49 Waldstratze 49.

Kostilmbüglerümen
finden sof. dauernde , gutbezahlte
Beschäftigung.

Färberei D. Lasch,
Sofienstraße 28.

Zmbeitmilm
f. dauernd « Beschäftigung gesucht .W. Kurnos, Kaiserstraße 17.

Mädchen , L ? L
und auch im Hause tüchtig ist, zum
1 . April gesucht : Hertz straße 8 , patt.

Ein tücht. Mädchen wird für alle
Hausarbeit aus 1 . April gesucht :
Schützenstraße 42 im Laden.

Ein fleiß . Mädchen findet Stelle
auf 1. April bei kleiner Familie .
Näh . Kaiserstraße 109 , 3. Stock.

Ein Mädchen, welches kochenkann u . einen Teil der Hausarbeitübernimmt , sucht zum 1 . April :
Frau Geheimrat Feez, Nowacks-
Anlage 2.

Gesucht auf 1. April jung ., Kraft.
Mädchen ,das zu Hause schlafen kann .

Goehler. Waldhornstr . 14, 4. St .
Ein braves , fleißiges Mädchen,das schon gedient hat , gut waschen

u . putzen kann , auf 1. April oder
später gesucht .

Waldbornstraße 31, 2. Stock.
Ein braves , fleißiges Mädchen,welches bürgerlich kochen u . den

übrigen Hausarbeiten vorstehenkann , findet auf 1. April Stelle .
Kaiserstraße 117, 1 Tr . hoch.

Mädchen gesucht,
welches schon gedient hat , in kin¬
derlosen Haush . per 1 . April oder
später : Hübschstraße 9, parterre .

Junges Mädchen
für Hausarbeit gesucht vormittags .

Lenzstr. 2, 3 . Stock rechts.
Braves u . fleißiges Mädchen zukleiner Familie sofort od . 1 . April

gesucht . Zu erfrag . Seminarstr . 5,3 . Stock , nachmittags 2—6 Uhr.
Ehrliches , fleißig . Mädchen als

Mädch . allein gesucht auf 1 . April .
Waldhornstraße 8, 3 . Stock .

Mädchen-Gesuch.
Ein ordentliches, fleißiges Mäd¬

chen, dos sämtliche häuslichen Ar¬beiten verrichten kann , findet auf
1 . April Stelle bei kleiner Fami¬lie. Zu erfr . Boeckhstr. 36, 2. St .

Suche auf 1 . April ein tüchtiges,
solides Mädchen ,
nicht unter 24 Jahren , für
Küche und Hausarbeit. Gute
Zeugnisse Bedingung Frau
Fabrikant Barth , Vorholz -

straße 2 , 2 . Stock.

Köchin-Gesuch.
Suche per 15. April ein Mädchen,

welches perfekt kochen kann und
etwas Hausarbeit mit übernimmt .
Reflektiere nur auf ein Mädchen,
welches selbständig ist und prima
Zeugnisse besitzt und wollen sich
solche melden bei M . Schneider,
Lrbprinzenstraße 31 im Laden .

Köchin.
Suche in ein Herrschaftshaus

flach Zürich eine ganz perfekte
Köchin , welche auch Hausarbeiten
übernimmt . Dieselbe muß d . ein¬
fachen sowie fein . Küche selbständ.
vorstehen können . Adresse zu er¬
fragen im Tagblattbüro .

Gesucht
wird ein fleißiges Mädchen für
häusliche Arbeiten . Eintritt 1.
April . Waldstratze 67 , Eingang
Ludwigsplatz .

Auf 1. April sind, ein eins. Mäd¬
chen bei kl. Fam. angen. dauernde
Stellung . Näh . Kaiserstr . 237, La¬
den links .

Mädchen ,
das bürgerlich kochen kann , auch
Hausarbeit übernimmt , bei gutem
Lohn zu kleiner Familie gesucht
auf 1 . April oder später . Gute
Zeugnisse erforderlich .

Frau Hofjmvelier Bertsch,
Kaiser st ratze 165 , 2. Stock.

Gesucht aus 1 . April ein
anständiges, fleißiges Mädchen .

Rudolfftt . 14, parterre links .
Ein Mädchen» welches das Bü¬

gen erlernen will , wird gesucht :
Waldstratze 49 , Hinterhaus .

Eia tüchtiges Mdchen,
das perfekt kochen kann u. etwas
Hausarbeit übernimmt, wird in
einen seinen Haushalt gesucht.
Eintritt 1. oder 15. April. Hoher
Lohn zugefichert . Gute ZetWnsse
erforderlich . Borzustellen nach¬
mittags zwischen 3—5 Uhr bei

Frau Bogel .
Stefanie «str«che 78.

Solides Mädchen
für Küche und Haushalt sofort ge-Haushalt
sucht : Gartenstraße 8, part .

Fleißiges , solides

Mädchen
zum Aust ragen u . für Hausarbeit
gesucht . Konditorei Gerber , Kai-
sersttahe 239 .

Ein junges

Mädchen
von guter Figur , welches sich als
Verkäuferin ausbilden will , wird
gegen Vergütung in die Lehre ge¬
sucht . A. Lucas, Kaiserstr . 185.

Wtiges Mich»
gesucht : Friedrichsplatz 3 . Borzu¬
stellen im Laden.

Ein braves , fleißiges

Mädchen
wird aus 15. April gesucht:

Klauprechtstraße 4, 2. Stock .

Küchenmädchen
sofort gesucht .

Volksküche Luisenhaus,
Bahnhofstraße 56.

Fleißiges

Küchenmädchen
sofort gesucht . Gasthaus „Zur
Rose", Koiserplatz .

Ein nettes
Mädchen

zu zwei Kindern von 7 und
6 Jahren tagsüber gesucht :

Hebelstrabe 23, eine Treppe .

Ein braves , fleißiges
Küchenmädchen

per 1. April gesucht . Restaurat .
z. „Weißen Berg " , Ludwigsplatz .

Ein Mädchen, das kochen kann
u . sich mit dem Zimmermädchenin die Hausarbeit teilt , wird zum
1 . April gesucht . Geheim. Hofrat
Ziegler. Weftendstraße 74 .

Gesucht per sofort

diirijM perfekte Mi ,
Fra« Tetsch , Moltkestratze Rr . S7 im 1. Stotz

Vorstellung vo« 10 bis IS Uhr.

Feuerversicherung. »ori

Die General -Agentur erster deutscher Aktien-Gesellschaft für da
Großherzogtum Baden und die Rhein -Pfalz

r S <
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IIS «
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ist baldigst neu zu besetzen. Es handelt sich um eine Provisionsvenvalümmit umfangreichem Geschäft und guter persönlichen Einnahme. ^ -
Geeignete Bewerber, auch Kaufleute mit ausreichenden Beziehungen WIndustrie- und Kaufmannschaft , die gewilligt sind , durch eigene Arbeit ^Organisation zu befestigen und den Ausbau des Geschäfts zu fördern , wollgausführliche Bewerbungensub U. P . 465S an ttoasenutoii , 4 Vogi ^Berlin W . 8 einreichen. — Strengste Diskretion wird zugesichert . ^
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Monatsfrau ,
unrckhängige, morgens von V- 7 b.
V- 9 u . nachm, v. 2—5 Uhr in bau .
Stellung ges . Zu erfrag . Herren¬
straße 20, im Laden rechts.

Monats Mädchen, jüngeres, aus
der Weststadt für einige Stunden
täglich gesucht . Zu erfragen :

Beechovenstraße 9.
Eine reinliche, pünktliche

Monatsstau
wird sof . gesucht: Kriegstr . 156, I .

Ordentliche Monatsstau
für täglich 2 bis 3 Stunden gesucht :

Boeckhstraße 5, 2. Stock.
Suche für jeden Samstag nach¬

mittag reinliche , tüchtige Putzstau ,
sowie alle 4 Wochen 1 Tag zum
Waschen: Körnerstr . 12, 1. Stock .

Monatsstau,die sauber u . pünktlich arbeitet ,in kleinen Haushalt gesucht :
Weinbrennerstratze 42, part .

Maavcd K » I

Uizmr MWnknzeijm
oder Techniker per 1 . Mai gesucht .
Offerten unter Nr . 5665 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Erstklassiger

Schneider
sucht

Hans Leyendecker , Kaiserstr . 177 .
Selbständiger

Glaser oder Schreiner,
welcher an Maschinen bettaut isst
per sofort gesucht .

Mech. Glaserei W . Küffuer ,
Aue-Durlach .

Suche für mein Marktgeschäft
in Wurst- und Fleischwaren ttzcht.

Verkäufer
oder Verkäuferin . Offerten unter
Nr . 5871 ins Tagblattbüro erbet .

Photograph ,
der im Aufnehmen bewandert ist,
aushilfsweise für Sonntag ge¬
sucht . Offerten unter Nr . 5866 ins
Tagblattbüro erbeten .

Tüchtiger Abfüller.
welcher auch fahren kann , alsbald
gesucht . Näheres bei H . Allgeier ,
Mineralwassersabrik , Georg -Fried -
richsttaße 18.

Kausm . Lehrstelle.
Für einen wohlerzogenen , be¬

gabten , jungen Mann , mit guten
Schulkenntnissen , ist in größeremDetail -Geschäft für Kontor und
Verkauf Lehrstelle offen. Offerten
u . Nr . 5835 ins Tagblattbüro erb.

Drogerie sucht Lehrling
aus achtbarer Familie , mit guter
Schulbildung , auf 1 . April oder
später . V. Esting« , Apotheker ,Sofienstraße 128.

Hausbursche
sofort gesucht .

Goldener Adler,Karl -Friedrichstraße 12.

Fräulein,
welches Lust hat zu Kindern , sucht
auf 1. April Stelle . Offerten ».Nr . 5862 ins Tagblattbüro erbet.

Fräulein,bewand , in Stenographie u. Ma¬
schinenschreiben, sucht per 1. April
Stellung , evtl . a . als Verkäufern.
Off, u . Nr . 5841 ins Tagblattl '

Netteres Mädchen
mit langj . Zeug» , sucht Stelle
einzeln . Herrn oder Dame . Zu
frag . St . Agneshaus , Hirschstr.

Fräulein, im Nähen u. Bügel«
gewandt , sucht Stelle in gut«
Haus« zu Kindern ; geht auch in
Laden und Haushalt . Offert , uni
Nr . 5852 ins Tagblattbüro erbet

Suche für meine Tochter (15 Ij ,
welche die Städt . Handelsschule
absolviert Hot, Stellung als Bolo»
tärin in Kaufmann. Büro , wo Ge¬
legenheit ist , sich in allen Fächer»
praktisch auszubilden . Gesl. Ost
u. Nr . 5867 ins Tagblattbüro ert,

Mädchen , welch, perfekt nähen
u. bügeln kann , gute Zeug», be¬
sitzt, sucht Stelle auf 1. April . Zu
erfragen Kaiser -Allee 79, 1. St.

Serviersräulein sucht p . 1 . Aprileine Stelle in besserem Restaurant
od . Hotel . Prima Zeugnisse stehen
zu Diensten . Offerten unter Rr.
5791 ins Tagblattbüro erbeten.

empfiehlt sich im Aus¬
nähen . Näh . Schiller-

straße 28 im 4. Stock rechts ._
Epsahrene Schneiderin empfiehlt

sich in Anfertigung von Damen¬
garderoben und Kostümen, auch
außer d . Hause . Mäh . Berechnung

Gartenstraße 60, 2. Stock-

Kunden an-
Paula Fischer,

Werderstraße 100, 5. Stock.

» E MmMel, E ^
Junger , tüchtiger

Kaufmann
sucht Aushilfsstelle per 1. Mai .
Off, u. Nr . 5834 ins Tagblattbüro .

Iiing . Mädchen zu grüß . Kin¬
dern u . z . Mithilfe im Haushalt
aus 1 . April gesucht : Kreuzstr . 3,3 . Stock.

Für sofort gesucht
reinliches Kindermädchen .

Muß zu Hause schlafen . Zu erfra¬
gen im Tagblattbüro .

Schulentlassenes Mädchen für
einige Stunden vormittags in
kleinen Haushalt gesucht .

Maxaustr . 1 , 2 . Stock links .

Lehrmädchen,
Tochter achtt . Fam ., m. gut . Schul¬
bildung , nicht unt . 17 I ., bei sof.
Vergütung per 1 . April gesucht .

F. Wilkendorf , Iapanwaren ,
Kaiser -Passage .

OanI<8aAunA .
kwr die überaus rablreicben beweise

berrlicber ^ nteilnalime an dem uns de-
trvttenen schweren Verluste uncl kür clie
vielen Kranrspenclen 83§en wir aut diesem
V^eZe unsern innigsten Dank.

Karlsruhe, den 27. lVtarr 1913.

Otto Olakner , Qrokh. l-iottraiteur .
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AnsKnd . Familie mit 2 Kindern
von 4 und 1 Jahr sucht schöne
große 2 Zimmerwohnung auf 1 .
Juli ; evtl , ist lustiger Seitenbau
nicht ausgeschl. Off . mit Preisang .
u. Rr . 5842 ins Tagblattbüro erb

Ettlingerstr . 49, 3 . Stock rechts,
ohne Vis -a -vis , ist an solid. Herrnein schön möbliertes Zinsner per
1. April zu vermieten .

Junges Mädchen.welches die Photographie erlernen
will, wird gesucht .
Photogr. Meeh. Werderstraße 31.
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Mhöh -, Brennholz, Wellen- und
SchlUnnm-Berheigernng.

Die Stadtgemeinde Ettlingen versteigert mit Borgfrist bis I . Okt . 1913
am Dienstag , den 1. April US13 ,

„« mittags S Uhr beginnend, auf dem Rathause:
Aus Distr . V Hardtwald , Abtl . 1 Forstlach , 4 , 5 Hertel , 8 runder

«lom , 13 Seebruch und 14 , 1b Haag : 11 Ster Eichennutzscheiter, worunter
z Ster 1,20 m lang , 20 Ster Buchen , 265 Ster Eichen, 51 Ster Erlen ,
iS Ster Forlen , 2 Birken , 25 Ster Klotzholz, 23 Ster Kirschbaum- und
11b Ster gemischtes Scheit - und Prügelholz . Ferner 7625 gemischte Astwellen

3 Lose Schlagraum .
Am Mittwoch , den 2 . April 1913 ,

vormittags 9 Uhr ab auf dem Rathause :
Aus Distr . I Abtl . 16 Krebsbach : 2 Eichennutzscheiter, 6 Erlen - , Scheit -

Md Prügelholz , 200 Astwellen und 5 Lose Schlograum . Ferner das Dürr -
« ch Winofallholz aus allen Abteilungen des Distrikts I , 1 Ster Eichennutz¬
scheitholz, 80 Ster Buchen , 11 Ster Eichen, 111 Ster Forlen , 163 Ster
Achten und 110 Ster gemischtes Scheit - und Prügelholz , sowie 75 Stück

i .Kuchen astwellen und 8 Lose Schlagraum .
- Bei der am Freitag , den 28 . März 1913 stattfindenden Stammholz -

« rsteigerung gelangen weiter zum Verkauf als früher ausgeschrieben aus
Distr. I Abtl . 6 Tannengarten und Abtl . 3 Kehr : 1 Fichtenstamm , 1-, 3 II .,
z III ., 3 IV ., 18 V., 3 VI . Klasse, 1 Forlenstamm V . Klasse. 1 Fichtenab¬
schnitt I -, 9 II ., 15 III . Klasse und 4 Forlenabschnitte H . Klasse.

Das Brennholz ist durch Ouerprügel bezeichnet .
Ettlingen , den 25 . März 1913 .

Bürgermeisteramt .

Uruis-Berjteigttuug.
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Zenreik üer großen Zttatze.
Roman von Aedor von Aobelkih.

<R ) (Nachdruck verboten .)

Mai.
büro.

„ Nimm Platz, " bat Wary , „die Leute sind verläßlich .
"

Mine setzte sich . Aber der Morgenwind ging und raufte an
ihren Röcken . Sie war außer sich und getraute sich doch nicht , eine
Bewegung zu machen. Dann wurde sie tapfer. Sie sah , daß vom
Strande aus Krimstecher und Operngläser sich nach ihr richteten,
und da warf sie den Kopf in den Nacken und rümpfte verächtlich
das Naschen .

Rauher verfuhr man mit Görries .
„Also Sie wollen auch mit, lieber Prinz ?" hatte Wary gefragt .
„I ja, versteht sich , lieber Graf !"

Wary winkte . Und ehe es sich Görries versah, schwebte er
hoch in der Lust . Zwei Matrosen hatten ihn gepackt und hoben
ihn auf ihre Schultern , mit ihren nervigen Armen seine Beine um¬
klammernd.

„Herrjeses, "
schrie Görries , „ Adonis und die Cyklopen ! Adjö,

Heinz — adjö, Graf Dahlum ! Ich glaube , ich bin Korsaren in die
Hände gefallen — betet für mich !"

Fünf Minuten später sah man Mine , Görries und Wary am
Bord der Jacht , wie sie mit ihren Taschentüchern winkten . Dann
schnaufte der ,Bloedzuiger ' gewaltig und stieß einen dröhnenden
Pfiff aus ; die Schraube regte sich , das Wasser begann zu schäumen,
und die Jacht glitt hinaus in die See .

Tjalling und Hansen blieben noch einige Minuten auf der
Brücke . Die Jacht entfernte sich schnell ; auf hoher See wurden
auch die Segel gesetzt , und nun schoß der ,Bloedzuiger ' wie eine
Schwalbe über das Wasser, di« Mündung des Rhyn in weitem
Halbbogen uyikreisend.

Tjalling schob seinen Arm unter den Hansens ; er schlug eine
kleine Promenade bis zu dem Strandschießplatz vor . Er war neu¬
gierig , was Mine mit Hansen gesprochen hatte. Aber der hatte
noch ein paar Briefe zu erledigen , wartete auch auf die Drahtant -
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Freitag , den 28 . März , nachmittags 2 Uhr, weiden im Ank-
tiouslokal Zähringerstrahe 2S im Auftrag verst - igert:

1 großer zweitür . Schrank (Kirschbaum) , 1 eintür . Schrank ,
1 Kommode , 1 Diwan , 1 kl. Sofa mit Lederbezug, 6 Stühle , Hocker,
1 guter Leder-Reisekoffer, 1 eis. Blumentisch , 1 Tisch , 1 Sofa mit
4 Halbfauteuils , 1 Regulateur , 1 kompl. Bett , 2 Bettstellen mit Rosten ,
Mattatzen und Polstern , Nachttische, 1 Herd mit Rohr und Kupferschiff,
2 Küchenschränke, 1 sehr guter Gasherd mit 2 Bratöfen und Rohr ,
Küchentische, 1 Hand -Nähmaschine , Wasch- und Toilette -Tische, Creme - ,
Woll - und Plüschvorhänge , Polstcrstühle , 1 feines Sofa , 1 Gasherd
mit Tisch, 4 Fußschemel , diverses Küchengeschirr, Wein- , Bier - und
Schnapsgläser , Platten , Schüsseln , Teller , Bieruntersätze , 2 Siphon¬
hahnen , Messer, Gabeln , Löffel , Häringdose , Kartenständer , 1 Reduzier¬
ventil , 1 Keller- u . 1 Fliegenschrank, Würfelbecher , Doppelleiter , Hackklötze.

»Liebhaber ladet ein

I . Hischmann, Auktionator.
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Oie Oirelction : Ikeocloi ' stlunr , V/aIc !8tr. 79.
kpreebstuuäsn tüglicb , auüer Lonntags , von 11 bis 1>2l unä von 2 dis 3 I7br .

Me kochschule der Mdchenfiirsorge .I
Kriegstraste 48 ,

mit Unterstützung der Stadt eingerichtet, wird Montag , den 7 . April »
Noch sind drei Plätze für Schülerinnen zu vergeben .^ -1- " Dit Vergütung für den sechsmonatlichm Kurs mit

Mittagessen beträgt 40 Mk. und kann unbemittelten Schülerinnen ersetzt
werden . Auskunft und Anmeldung beim Frauenoerein , Gartenstraße 49 .
In der Kochschule wird

Mittagessen zu 80 Pfennig
vom 10. April ab für Herren und Damen in gttrennten Räumen geboten . An- l
Meldungen dazu werden cntgegengenommen im Auskunftsbureau Gaitenstl . 49 . j

Alldeutscher Verband .
Die satzungsmäßige Hauptversammlung findet statt :

Donnerstag , 27 . März l. I ., abends Uhr ,
im Klnbzimmer des Friedrichshofs .

Tagesordnung : Tätigkeitsbericht ;
Kassenbericht;
Vorstandswahlen ;
Sonstiges .

Nur Mitglieder haben Zutritt .
Der Vorstand .

Arbeitsvergebrmg.
Zum Neubau des Schulhauses

in Rüppurr sind nachstehende Ar¬
beiten zu vergeben :

1. Linoleumbelag m. Gipsestrich ,
3. Plattend eläge,
3. Platten aus Graust (Treppen¬

beläge).
Angebotsformulare unb Zeich¬

nungen können beim städt . Hoch¬
bauamt , Karl -Friedrichstraße 8,
2. Stock , Zimmer 170, abgeholt ,
bezw . eingesehen werben .

Daselbst sin- auch die Angebote
bis

Dienstag , den 8. April 1913,
nachmittags 4 Uhr,

mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen , einzureichen .

Karlsruhe , den 26. März 1913.
Stadt .

Arbeitsvergetimrg.
Zum Neubau des „Kinderheims "

Ecke Wiesen - u . Sybelstr . sind die
Anstreicherarbeiten

zu vergeben .
Angebotssormulare können beim

städt . Hochbauamt , Karl -Friedrich -

straße 8, 2. Stock , Zimmer 170, ab¬
geholt werden .

Daselbst sind auch die Angebote
mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bis

Dienstag , den 8. April ISIS,
nachmittags 4 Uhr,

einzureichen .
Karlsruhe , den 26. März 1913.

Staol . Hochbauamt .

Arbeitsvergcbung.
Zum Neubau des Schulhauses

in Rintheim ist die „Lieferung der
Schulbänke, sowie der Einrich-
tungsgegenstärche " (Möbel) zu ver¬
geben .

Angebotsformnlare und Zeich¬
nungen können beim städt . Hoch-
bauamt , Karl -Friedrichstratze 8, 2.
Stock , Zimmer 170, abgeholt ,
bezw . eingesehen werden .

Daselbst sind auch die Angebote
bis
Donnerstag, den 1V. April 1913,

nachmittags 4 Uhr,
mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen , einzureichen .

Karlsruhe , den 26 . März 1913 .
Städt . Hochbauamt .

wort aus Brüssel ; war sie bejahend, so wollte er den Elfuhrzug
wählen und morgen mittag zurückkehren . Das lenkte die Gedanken
Tjallings in andere Richtung . Er setzte seinen Hut fester auf den
Kopf und strich über seinen schönen weißen Schnurrbart . Seine
Stimmung wuchs wieder ; er dachte nicht mehr an den armen
Torda : er war ein glücklicher Augenblicksmensch. Zunächst wollte
er einen Schluck Sherry trinken ; unter den Buden am Strande gab
es einen Pavillon , in dem er eine allerliebste kleine Holländerin
als Schenkin entdeckt hatte. —

Hansen hatte sein Telegramm nach Brüssel .dringend ' ge¬
macht. Eine ebenso dringende Drahtantwort traf schon nach
Stundenfrist ein : Mister Tavoy von der Firma Scoland , Murphy
and Company sei zurzeit in Rotterdam , Maas -Hotel, Boompjes
neunzehn , und erwarte dort Mister Heinz Hansen mit vielem Ver¬
gnügen .

Das traf sich angenehm . Nach Rotterdam gingen vom Haag
aus alle Augenblicke Züge . Um die Mittagsstunde stand Hansen
vor dem Portier des Maas -Hotels und fragte nach Mister Tavoy .
Mister Tavoy wohnte aus Zimmer vierzehn , hatte augenblicklich
aber eine Konferenz mit zwei Berliner Herren, die mit dom Nacht¬
zuge eingetroffen waren . Hansen schickte seine Karte hinaus , wurde
sofort angenommen und traf bei Mister Tavoy zu seinem Er¬
staunen den Direktor Mertens von der PHLbus-Automobil -Gesell -
schaft mit einem jüngeren Angestellten . Mertens war sehr verlegen ,
erklärte indessen ohne weiteres den Zweck seines Hierseins ; es
handelte sich um Vorbesprechungen über eine Verschmelzung des
,Phöbus ' mit der Londoner Firma ; dem Aufsichtsrat sollte die
Angelegenheit erst unterbreitet werden , wenn an ihrer Ausführ¬
barkeit kein Zweifel mehr bestände. Hansen begriff . Der fast nur
aus aristokratischen Sportsmen bestehende Aufsichtsrat sollte über¬
rumpelt werden . Es stand sicher schlecht mit dem .Phöbus '

; da
zog man englische Hilfe herbei. Und die englische Industrie wünschte
seit langem eine festen Halt für die Fabrikation der Kraftwagen
in Deutschland zu gewinnen . Hansen beschloß , vorsichtig zu sein.

Mister Tavoy , der Generalagent der Londoner Firma , sah
mit seinem glatten Pastoralen Gesicht urck> dem schlicht gekämmten
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Für den Neubau eines Dicnstge-

bäudes der Staatsscbuldenverwaltung
und Landeskauptkasse werden folgende
Arbeiten nach Ministerialverordmmg
vom 3 . Januar 1907 vergeben :

Schreiner -, Schlosser - u Maler¬
arbeiten , jeweils 3 Lose . Unterlagen
sind im Baubureau , Zirkel 8, einzusehen,
wo auch die Bedingungen abgegeben
werden . Angebote sind verschlossen ,
postfrei mit entsprechender Aufichrift
an die Bauleitung (Finanzministerium
Zimmer 126) bis zum Oeffmmgs -
termin Montag , 7. April , vormittags
11

'
Uhr , einzusenden. Zuschlagsfnst

3 Wochen.
Karlsruhe , den 25. März 1913.

Die Bauleitung ._
Holz -Versteigerung

des Forstamts Mittelberg in
Ettlingen

am Dienstag , den 1. April im
„Strauß " in Moosbronn .

1 . Um 19 Uhr aus Abt . 12, 19 ,
30 ( Hutrevier des Forstwarts
Kratz in Mittelbera ) u . Abt . 31 :
1100 Ster buchenes und eichenes ,
250 Ster forlenes und tannenes
Scheit - und Prügelholz , 19 Lose
Schlagraum in Abt . 6 , 10, 19, 20,
31. Das Buchenholz sitzt am Bra -
xenberg - und Schneebochweg , das
Forlenholz am Bernbacher Feld .

2. Um 1 Uhr aus dem Hutrevier
der Forstwarte Kratz , Eisele
und Blöth : 200 Elchenstämme
IV . bis VI . Kl . , 15 Buchen III . u.
IV . Kl ., 19 Ahorn IV . bis VI .
Klasse , 50 eichene und buchene
Wagnerstangen , 35V Boustangen ,
300 Hagstangen , 460 Baumpfähle ,
170 Hopfenstangen , I . und II . Kl.

üiiMHen
Zs OS« Ml , l. Mt,

auf rentables Anwesen per Juli
gesucht : pünktliche Zinszahlung ,
bis 4V< V« . Offerten unter Nr .
5868 ins Tagblattbüro erbeten .

2 Hypotheken gesucht .
8000 bis 11000 Mark per

April oder später , evcntl . Juli . Näh .
durchSchmitt , Hypothekenbüro , Hirsch -
straße 43 . Telephon 2117 .

12000 Mark,
2. Hypothek , auf gutes Haus auf¬
zunehmen gesucht . Offerten unt .
Nr . 5538 ins Tagblattbüro erbet .

Tüchtiger , solventer Geschäfts¬
mann sucht
1500 bis 2000 Marl
gegen Sicherheit und gute Bürg¬
schaft . Hoher Zinsfuß . Offerten
u . Nr . 5831 ins TaHrlattbüro erb .

Zum Kauf gr . Bauplatzes a. d .
Land wird Kapitalist gesucht und für

10 — 15 Prozent Zins
garantiert . Für kl. Teile der Bau¬
plätze sind gutzahlende Interessenten
vorhanden . Erf . etwa 5000 bis 10000
Mark . Off . unter Nr . 5794 ins Tag -
blattbüro erbeten ._

Wer hilft einer Familie, die
durch Krankheit in Not geraten
ist, mit 50 Mark aus , gegen gute
Sicherung ? Offerten unter Nr .
5865 ins Tagblattbüro erbet .

Geb . Franzose , akad. Bild . , erte lt
Konv ., Grammat ., llebersetz-, Korresp .,
Unterricht in seiner Muttersprache .
Off , n . Nr . 5046 ins Tagblattbüro erb.

Unterricht» engl. u . franz ., Konv.
u . Grammatik , ert . grdl . Dame , die
jahrelang im Ausland war . Näh .
Kaiserallee 25a , IV ., zw . 5 u . 6 U.

Englischer Einzelunterricht
wird für wöchentlich 2— 3 Mal in
den Abendstunden gesucht . Offer¬
ten mit Preisangabe unt . Nr . 5847
ins Tagblattbüro erbeten .

llüMlMer
Lokener Pastillen >
kmser Pastillen I

KUrokolki -ei « W

cKUl . ?> iro7N
MlikkcMni

Wollblirmen-
PastiNerr

empfiehlt

Georg Oehler , HoftoM-k,
Herrenstrgße 18.

Niederlege :
Luise Wolf » Kerl -Friedrichftraße 4.

lllHIMM
dlur § ülti § dis
inkl . Lsmstax .

Oescdivisler

tllM
vamen-lMv

sieg . g»ro ., kerdlg« ssütv eovris
7r»nor-Süt« von LIK. 3.— »m

LiniU « NsinpF ,
Lerkamds, Lremstr. 17 Hl n. 22

(2 blivuten vom LekNdot).
Lein Lllllg « lttets «.

Kur LneelsUnngnranm .

Llläer wseben vir mit x»vr
desoväsrsr kttvisvsrgttoscigMg

kdoM. MierireMmiai.
Lerl-Ittisckrlckstr . 32. 7«1. 2331 .

Türschließer,
nur beste Fabrikate , in jeder Preislage
stets « ff Lager, zu jeder Türe und
Tor paffend, « erden geliefert und
montiert , ebenso wecken altere Schlie¬
ßer nachgesehen und repariert in der
Schlosserei. Bnrgerftratze S.

Haar wie ein Reverend aus . Er sprach auch merkwürdig salbungs¬
voll , dehnte die Wörter » faltete die Hände und lächelte zuweilen
sehr milde . Daß er ein Schlaufuchs war, merkte Hansen bald. Der
nach Hansens Angaben hergestellte Probewagen hatte sich so glän¬
zend bewährt » daß Scoland , Murphy and Company das Patent
zu erwerben wünschten. Sie boten rund hunderttausend Mark .
Diese verhältnismäßig hohe Summe machte Hansen stutzig: sie
bewies ihm zugleich, daß die von ihm vorgenommenen Aende -
rungen im Diffenrentialantrieb — im letzten Grunde mir die
Ergebnisse eines glücklichen Zufalls — für die gesamte Motor¬
wagenindustrie von einschneidender Bedeutung sein mußten . Kalt¬
blütig forderte er das Dreifache und einen Anteil von fünf Prozent
von jedem verkauften Wagen seines Systems .

Vielleicht hatte Mister Tavoy Aehnliches erwartet . Er stand
auf» klingelte und ließ sich ein Glas Zitronenlimonade ohne Zucker
bringen , das er in einem Zuge austrank. Dann bot er Hansen
eine unförmlich lange und dicke Patags an und wurde gemütlich .
Er kannte die Verhältnisse des ,Phöbus ' genau , wußte , mit welcher
Summe Hansen dabei engagiert war und welche Schwierigkeiten
der Gesellschaft durch die Kündigungstermine der Firma Kierberg
erwachsen konnten. Es war klar, daß das Patent Hansens dem
,Phöbus " neuen Aufschwung geben mußte, sobald die Mittel zu
seiner Ausnützung beschafft waren . Andererseits war es Taffache ,
daß das Geld derzeitig in Deutschland knapp war und daß man
sich demgemäß bemühen mußte, aus dem Auslände Kapitalien her-
anzuziehen . Der Vorschlag des Direktors Mertens ging nun dahin ,
aus dem ,Phöbus " eine Art Niederlage der Produkte des Hauses
Scoland Murphy zu machen, was der Auffichtsrat natürlich nicht
zulassen würde . Etwas anderes war es , wenn man versuchte, die
beiden Gesellschaften unter einen Hut zu bringen ; dann mußte aber
der Kapitalwert des ,Phöbus " dem des Londoner Hauses ungefähr
entsprechen. Daran war vorläufig nicht zu denken, aber Mister
Tavoy zweifelte nicht an einen Ausgleich, wenn Hansen sich ent¬
schließen würde , sein Patent den vereinigten Firmen zu überlassen .

Mister Tavoy sprach lange , holte auch Papier und Bleistift
hervor und begann mit» umfangreichen Zahlenaufstellungen , indes
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Hansen immer nachdenklicher und einsilbiger wurde . Die Verwal¬
tung seines Vermögens , seiner Liegenschaften und Betriebe ver -
langte eine tüchtige kaufmännische Vorbildung . Zu dieser Stunde
aber war Hansen gar nicht Kaufmann , wenigstens nicht in dem
Sinne klugen Kalkulierens und verständiger Voraussicht . Dem
reichen Manne lag es plötzlich an dem Barverdienst : er wollte sein
Patent gegen eine entsprechende Summe verkaufen . Vergeblich
versuchte Mister Tavoy ihm klar zu machen , daß es für ihn , der
doch stark am ,Phöbus ' beteiligt war , zweckmäßiger sein würde ,
der Gesellschaft die Erfindung zur Verfügung zu stellen , um dem
ganzen Unternehmen neue Schwungkraft zu g^ ien . Hansen
beharrte auf seinem unbegreiflichen Krämerstandpunkt . Und plötz¬
lich erklärte er lachend , wenn er sehe, daß eine Vereinigung der
beiden Gesellschaften für ihre unbedingte Prosperität ratsam sei ,
so käme es ihm gar nicht darauf an , für das Gefamtunternehmen
noch eine Million Mark einzuschiehen . Ändererseits aber stehe
sein Entschluß fest : hier das Patent , da die Bezahlung .

Jetzt sah ihn Mister Tavoy prüfend und doch auch zweifelnd
von der Seite an . Der Mann ist ein Narr , so mochte er denken .
Gibt eine Million her , um lumpige dreimalhunderttausend Mark
in die Tasche stecken zu können . Aber Narr oder nicht : der Mann
mußte festgehalten werden . Mister Tavoy ließ sich abermals ein
Glas Zitronenlimonade ohne Zucker bringen und erklärte sodann .
Entsprechendes nach London berichten zu wollen . Vorläufig möge
Herr Hansen sich notariell verpflichten , den Herren Scoland , Mur¬
phy and Company das Vorkaufsrecht seines Patents gegen die fest¬
gesetzten Bedingungen zu überlassen . Nun aber wurde doch wieder
der Kaufmann in Hansen wach . Er wünschte einen Eventual¬
vertrag : das Vorkaufsrecht sollte für beide Firmen gemeinsam
gelten und erst bei deren Vereinigung in Kraft treten . Jetzt hatte
auch Mister Tavoy noch Wünsche . Wie war denn das mit der
Million Kapitalseinlage für den ,Phöbus ?' War das nur ein
Scherz gewesen ? — Keineswegs , sagte Hansen ruhig ; ein Mann ,ein Wort ; Scoland Murphy and Company leisten allein genügend
Bürgschaft für diesö Million . Mister Tavoy ertränkte seine Er¬
regung in Zitronenwasser ; so einen merkwürdigen Geschäftsmann

wie den kleinen Hansen hatte er noch nie kennen gelernt . Cr war
dafür , sofort zum Notar zu gehen . Schön , entgegnete Hansen ,aber — ja , da fiel ihm ein : er hatte noch eine Beringung . Er besaß
einen Freund , den Grafen Tjalling Dahlmn -Koschlau : der mußte
unter allen Umständen im Aufsichtsrat verbleiben — auch das
gehörte mit in den Vertrag . —

An diesem Abend trank der Direktor Mertens von der Phöbus -
Gesellschast unverständig viel Pommery Greno und raste hieraufmit dem Nachtzug nach Berlin zurück, während Mister Tavoy ausdem Bahnhof noch eure Zitronenlimonade ohne Zucker zu sich nahmund dann wieder nach Brüssel fuhr . Vorher hatte er an seinen
Londoner Chef ein Telegramm aufgegeben . Las an hundert Gul¬
den kostete.

Hansen traf am Nachmittage wieder im Haag ein und fuhr
sofort mit der Elektrischen nach Scheveningen weiter . So guterLaune war er selten gewesen . Wie kam das ? Die zugesagte Mil¬
lion konnte sich leidlich verzinsen ; ob aber die Anlage glänzend war ,
mußte erst die Zukunft lehren . Seine industriellen Werke warfen
mchr ab ; der mächtige Aufschwung , Len sie genommen hatten , war
zum Teil auch seiner Arbeitskraft und Intelligenz zu verdanken .
Aber die schlug er nicht in Rechnung . Anders verhielt es sich mit
dem Darerlös aus seinem Patent . Das war seine eigenste Erfin¬
dung . Das war das,erste verdiente Markstück . ' Und dessen freute
er sich.

Die erziehende Kraft der Arbeit hatte Hansen oft genug an sich
selbst gespürt . Er war in keinem Sinne Müßiggänger und durch¬
aus ein Feind spielenden Wesens . Aber im allgemeinen war für
ihn die Arbeit immer nur eine Liebhaberei gewesen . Auch die
Notwendigkeit , sich inniger und mehr nach fachmännischer Seite
hin für die ihm vererbten industriellen Anlagen zu interessieren ,verlor ihren Zwang durch das Hinauswachsen über die Anfangs -
motioe . In dem gewaltig schwirrenden Räderwerk , das ihm ge¬
hörte , war er selber ein gut Teil treibender Kraft . Doch nur die
Tätigkeit als solche , als Selbstzweck , beglückte ihn . Jetzt zum erstenMal empfand er eine lebhafte Freude auch am klingenden Erfolg .

(Fonje»u«g solK.)
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IreMubk
kommt!

Heule abend
iÜlrlchuHüerein. 8 ,̂^ u-r „Mer
Jahreszeiten" Znsammenknnft

ScdMMlilMU
(8Mia »stlsnilis ) .

Donnerstag ,
Non 27. » Lr- ISIS ,

M »Uoniv^si- , ^ onkorämssnl.

SM - LVUlS
9 « gp. »so».

teilen 0on »eertn>
vttlskenü

im lx >k»I „ Vsieeer Sei? " .
0 « «» VonalmnM »

Sl-WrzsUer

Schinken ...

Speck
PSßere Sendung frisch eingetroffen
' und empsichlt

SM . M
Waldstraße S.

8ihmi»-Renrstllr-Werkßttte
p. kbsrksröt

befindet sich jetzt
Amalienstr . 57,

nächst der Hirschstratz«
nnd empfiehlt sich zur Uebermchme
sämtlicher Reparaturen an Fahr¬
rädern Mer Systeme. — Zur
viindlichen Reinigung u. Instand-
Ntzung jetzt beste Gelegenheit. —
Emaillierung . Vernicklung. Reue
VaeumatiSs «. Zubehörteile aller-
»illigst. — Freilaus -Einrichtung u.
cheppel -Uebersetzung für alle Fa¬
brikate . Dis Räder werden ab -
Kholt und wieder zugestellt . Alle
Aufträge werden prompt erledigt .
Telephon 724. Telephon 724.

ES wird um genaue Angabe der jetzigen Woh-
nungsadresfe des Kaust - and Antiquitätenhänd¬lers KunIolF k »» vt »ol , früher in Düsseldorf
wohnhaft, beheimatet in Karlsruhe (Baden ) gebeten .
Event, erwachsende Auslagen in Höhe bis zu Mk. 3 —
werden erstattet . Lud 8 . f . 3803 an »uüolf Uosss,Breslau .

LlIAVI , WsKI ,

kllnstgeigsndausi ' unä
keparateus,

^« reirsne 8. kicke ilsieersfrssre.

Ii -kMubo

kommt!

Lvru — Ser I-sodmouLll

V0K „ 0SSLUM

Kal nur eins Carole :

ool . osscu «
LprU — äer baobmoval !

Vorsnrsigsi
Hs ^ 2 . ^ .pril :

2lRS » I»»N»» N I. u » ü 2 , 1 Stt .

Muchner Mgerbröu «MM-v.
Täglich von 8 Uhr, Sonntag von 4 Uhr ab:

>»- Uünstler -Asn ^ert . -»»
Fritz Forschner.

Gcoßheczogliches Hofihealer.
Donnerstag , den 27 . März lS13 .

47 . WonuementS-Vorstcllung der Abteilung M
lgrmk Abounemeulskarten ).

Die verkaufte Braut .
Komische Oper in 3 Akten von K . Sabina .

Deutsch von Max Kalbcck .
Musik von Friedrich Smetana .

Musikalische Leitung : Alfred Lorentz .
Szenische Leirung : Peter DumaS .

Personen :
Kruschina, ein Bauer . Fritz Mechler .
Kathinka , seine Frau . R . Schüller - Ethofer .
Marie , beider Tochter . Th . Müller -Reichel.
Micha , Grundbesitzer . Fritz Meurs .
Agnes , seine Frau . Marg . Bruntsch .
Wenzel, beider Sohn . Hans Bussard .
Hans , Michas Sohn aus erster Ehe Hans Siewert .
Kezal, . Heiratsvermittler . Franz Roha .
Springer , Direktor einer wandernden

Künstlertrnppe . Karl Dapprr .
Esmeralda , Tänzerin . Gisella TercS .
Muff , ein als Indianer verkleideter

Komödiant . Ad . Bobenmüller .
Ein Bauernmädchen . . . . . . Berta Wurm .
Der Pfarrer , der Lehrer , der Gemeindewächter , Dorf¬
bewohner beiderlei Geschlechts, Komödianten , Musikanten .

Ort : Ein großes Dorf in Böhmen .
Zeit : Die Gegenwart .

Die Ballet -Arrangements sind von Paula Allegri -Bam .
Im 1 - Akt : Polka , getanzt von Olga Leger, Richard

Allcgri und dem Balletkorps .
Im 2. Akt : Fnrtant , getanzt von Olga Leger, Anni

Elsenhans , Richard Allcgri .
Im 3 . Akt: Tanz und Produktion der KomSbiante « ,

ausgeführt von Gisella Tercs , Olga Leger, Jofefine
Ratgeber , Richard Allegri , Karl Dapper .

Große Pause nach dem zweiten Akte.
Kasse-Eröffnung 7 Uhr .

Anfang : */-8 Uhr. Ende : gegen 10 Uhr.
Preise der Plätze : Balkon I. Abteilung 6.—,

Sperrsitz I . Abt. ^ 4.50 ns» .

Spielplan
für die Zeit vom 25. bis mit 31 . März 1S13.

a ) In Karlsruhe (angegeben ist der Preis für Sperrsitz I . Abt .)
Freitag , 28 . März . ^ 48. »Hansel und Gretel . " r/r8 Uhr.
Samstag , 29 . März , L 48. „Zuleima " , Oper in 1 Akt von

Heinrich Bienstock. — »Der farendt Schüler im Paradeis " ,
ein Fastnachtsspiel nach Hans Sachs , in zwei Bildern ,
Musik von Fritz Koennecke . ^/s8 - 10 Uhr. (4 ^ 50

Sonntag , 30 . März . ^ 49. Der Ring des. Nibelungen , Büh -
nenfMpicl von Richard Wagner . Vorabend : »Das Rhein¬
gold" in 1 Akt . 7 bis gegen */r10 Uhr. (6 »4!)

Montag , 31 . März . L 49. »Herodes und Mariamne "
, Tra¬

gödie in 5 Akten von Hebbel . 7 bis gegen *K11 Uhr .
(4 ^ !)

b) In Baden -Baden .
Sonntag , 30. März . 27 . Abonnements -Vorstellung . »Maria

Magdalene " , bürgerliches Trauerspiel m 3 Men von
- Hebbel. 7—' /z10 Uhr .

Tagesanreiger .
(Näheres wolle man aus den betr. Inseraten ersehen.)

Donnerstag , 27 . März .

Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung.
Residenztheater. Vorstellung.
Welt -Kinematograph . Vorstellung.
Aaiser -Kinematograph . Vorstellig .
Metropol -Theater . Vorstellung.
Zentral -Kino. Vorstellung.
Lnxenm. Vorstellung.
Lichtspiele. Vorstellung.

Eldorado -Kin«. Vorstellung.
Kaiser -Panorama . Geöffnet von

2 brs ^ 10 Ubr.
Schwarzwaldverein . BereinSabend

im „Moninger " .
Bill -Klnb . Vereiusabeudim »Weißrn

Berg ".

lkleekton Imports von i
50 Llg . an bis ru äsn

sllerkeinstev Ouslitstea. XkilvI 'Sll ' llStzv

Hur bis mLI . krsilsg , ckvll 38 . Lär» ck. Lbvlläs ll Mir.

vor kllm von rler In l-uise
2veits

Lus fksusssns sclivtzkSk leit !
6w88S8 VÄtsrIülläi8obs8 ^ 66wü16s in 2 ^ Irteu .

Lin Vesuvti in 6or 81sat8l1suokos0i von
Wsstiington.

fritrolisn ist klein aber ooblsu.
Vs« k'aliiö - lournL !.

Ifftistriört äis U8llS8tell Lesssdeuksiten .

Meb 5 Ubr, voru äis Zlnssouc ! unter 16 -lsdrso
Ltziusu Zutritt mstw bat :

8elii'ilnlie» llep keilieneclieft.
Oraws .

krlebnlM einer MnomMi'llydev- voentteMr.

- -

s .

^ 3
o L

«

Inelfbllbo
kommt !

Für Kinder
ist die beste Kinderseise , da äußerst
mild u . wohltuend für die emp¬
findlichste Haut :

Bergmanns Buttermllch-Seif «
von Bergmann u. Co^ Radebenl
ä St . 30 ^ bei Wilhelm Baum ,
Werderstraße 27, W . Tscherning ,
Amalienstraße IS .

- ,7/, - ck/.

Anzüge
färbt mü> reinigt rasch und bMg die

Färberei v . >„ssok »

M SAINN
empfehle:

Schulranzen
Schnlsllesel
Schnlauzüge

in größter Auswahl zu billigen
Preisen .

Vsintrsud »
An - «nd Verkaufsgeschäft »

SS Kronenftrahe SS .

riekuag S., S., 10., II. u . 12. ^prll

M -IMM
rum -iuodnu äer Vs»ts VOSUktK

17553 Oeläxevinne- Rark :

300000
100000' Soooö
j 10000
- sooo

Covurs -e Kg il-kOtt L 3 Kit.
korto amt Li»t« 30 «>tr»

LV.Lrögvr
!n Udl IIlI »V . ,

I.llä . «üIIerL6"
in nlleu Ix»tierjssvsettLkt6L, Irvsvvsr-
k»Lts 8t«He>n u . asm k'reu»». L»n«1s8-

w

k

IreMudo
kommt !
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IIIIIIIIIIIIII»»!I l lll l llllMNMIIIIII I IIllllUIIIUIIIIIII I IIII «

SckuIksNs
! nscii ösr neuen Vorsebrift cte» LroÜK. Ministeriums riss

Kultus u . bintsrricbts , sinsctil . Umscklsg Otr6 . SS Hk St . O Hk
Wsokstuokksffs unlin.. >in„ kariert . . 13 22 32 K
I-Isfts m . stsifsr Osoks » n . un-t unlin . 18 22 32 K
Oktav - u . ^ uttzabsnksffs 3 SK mit vLrrtruck 5 Hk
l,ösokblsttkoffs «u« »sugfskig 6 8 K

Oollegl -Iefle
XVavtistuok Imivrt unrt kariert . 25 40 K
össokaßs aus « scb sei bars SlStter . . . . Stück 1,70

Mslstifts kerisrn
-k. psbsr

St . 4 5 10 28 Hr

dok . pabsr
St . S 7 10 30 Hk

d . 8 . Ltascilsn
St . 3 S 22 H

1-1. O . Xurr
St . 6 22 K

Xok - I- klooi '

St . 30 35 K

Im Outrsnd billigst -.

possn - ' r . Q . - Psclsrn
Ouksncl 8 K

^ iuminium - psdsrn
vutrsncl SK

Klansi - Pscisrn
Outrsnci 3K

Sosnnsokon 111
OutxsncI 10 K

^ itsoksll - psdsrn
Outrsnd 12 Hk

^ lfrsd - psdsrn
Outrsnci 18 M

pundsok M-psdsrn

Onsers Lpsrisl -

8N6MKI' konsen -föttei ' '2 0t-s . g0 ^

podsi -ksltsr . 3 5 10 15 20 bis 75 K

PÜlItedsrllLllsr 14 Kar. Qolclfsclsr, Omstscksystsm 1 . 50
8 ivksi-Iisi1sfailfs <jsi-kLl1si- 14 Kar . Lolrtfsösr . 4 .00
^ slkastsn mit l °ub«n u . Stainsn 25 55 85 K 1 .20
Sokul - ^ sl - u . ^ sioksnkastsn 1 . 60 2 .00 pol. 2 .40

Lokrsibrsug -kluis . siaok ZOK
Lokrsibrsug - ^ tuis gefüllt 60 K 1 . 00 1 .25 bis 6 . 00

l ^
1

kra ^ iiefgummi

l ^ kks . 5 8 18 25 K l ' öff - l ' öff 6 10 18 30 K
Elefant . . 6 10 K Vsritss . . 8 15 Hk
pastsllstifts m Stuls S Stück 25 Hk 12 Stück 45 65 Hk

Qünlkse Tagner , k-lsnnovsr . ^

1 LLmtlisks Fabrikats wie Psliksn-Hntsn, l 'usokisn, :
parken in l 'ubsn und 8tsinsn usw.

Nlsgnikikste in sllsn
prsisIaZSN

^
Xommunionksi ^ sn 75 cm lang 95 K 1 . 65

^

: psklams - ^ arksn - ^ lbum - - - 4 O 9 OK 1 .50 -

. ' kn, .

Xincler -Xonfektion

jsrts « eitere 6MÜS um SO K Ltsigsnö

^ Ir »rl/ > IIr / ^ ri ^ . ic » moclsrns Verarbeitung , grau u . braun , ,p^ltenform . LrSSs 1
jscl« « eitere Lröüs um SO Hk stsigsnrt

Kr >r>I->sr, - 4r, ^ ,ir , ^ " nr l-isinricii - korm , mit Osbsr -f>.NL0SN
vorrügl . verarbeitet Qröös 1 1 !

jsrtv « eitere QröÜs um SO Hk stsigsnrt

^ rlf17 I4 ^ ir >riLk > — marine Lbsvlot , adnskm - .t- l-INL I- tSINk -ION " N2UZ bars Ssmitur . LröÜs 1 p
jerts « eitere Qröös um SO K stsigsnrt

^ L6okon - Xki -i ^
jsrts « eitere Lröüs um SO Hk stsigsnrt

IVIäLlLtlSIl ^ XlSItl msiins octsi" mt Lksviot QrSKs 48 1
jsc!« « sitsi -s Lim8s um SO Hk stsigsnil

e^ Kk»vi «-»t - KIs,V1 ms ^lns . l-scls^ üi-tsl , SpitrsnkmZsn . ,kVISIU ^ pfxsrn . Lröüs 48 i
j«6« « sitsm Qi-öüs um SO K stsixsnct

msnns Llisviot mit sdnskmbsmmIVILIk -OSSN l^ lSici u. ^ snsckvttsn . Mnr 8° - ,süttsi-t . Qm8s SS »
i« ts « sitsm Li 'SÜs um SO A stsixsnä

W ° l !- astl - t- X>si -I 1!
joSs « sitsm Lröös um SO Hk stsixssci

Lil '
ÖMpfs

Xin6sr -
rviäclcriisn - l^smcjsn ^ . §0 ss
^ ctisslscliluüs . kiÄtt . Limtonns—
mit sn8sestrtsr l- sn8ustts . VS I .O2

IVIä6o !isn - !^smc !sn
^ cksslscbl ., I-Isi? - oü . Scbsl - . — — ^f' ssss u . Sticksi -s >8si'nisi 'un8 1 .4 -O

IVIäcledsn- I-ismcisn
k?sf .- Sstinitt s . gut . ^ snsoims

70 7S SO SS (
1 .15 1 .25 1 . 35 1 .4 Z

1 .55 1 .70 1 .65 1 .95

M. Sticksrsi - u .Sörtcksngsm . 1 -40 1,60

Xnabsn - !- ism 6 sn cs . 60
sus kräftigem l-lsm 6sntucb mit ^^Ätclisn . . . . . /̂» Formel

i/i ^srmsl 1 .55
IVIä6e!iSN - 66ink !s >6si -
gsscblosssns k̂ orm , guter k?snkores mit
Sticksrsigsmitur .

Lröüs 1 2 3 4 s 6 7 8
Ssumivolls II , naktlos kssr 25 30 35 40 45 SO 55 60 K
6 sumv/oIIs I, naktlo 8 35 40 45 50 SS 60 65 70 Hk
prima l^ sooo , naktlos 45 SO 55 60 65 70 75 80 K
psinsWolls . snßl . IanZ

1 x 1 gsstriokt
75 90 K 1 .05 1 .20 1 .36 1 .50 1 .65 1 .80

Sckuks un «I
Sr . 27 - 30 31 - 36

krin 6 box - 8 tisfsl , Ssuvrksktss psbrikst . . . k-ssr 4 . 75 s .so
Loxeslf - ll . Oksvsaux - Ltisssl , Normst - ^ orm I- S»r 5 .75 6 .75
Xnabsn - u . Î Isclciisn - öoxcLlf - LlisfsI Sr . SS- 4 O l->ssr 6 . 75
I. 6 cIsi -- 3 snclLlsn mit Surcligsn . 2 r . 24 - 26 27 - 30 31 - 3S 36 - 40

l- s6srsobls uncl ^ Isck . . pssr 2 . 75 3 .20 3 . 50 4 . 00
Volapük - ksform -Landalsn

biegsame I-s6srsobls u . ^ lsck pssr 2 . 75 3 .50 4 . 00 4 . 75
l ' ui -nseiiuiis , LbromleSsrs . f-s»r 1 -45 1 . 65 1 .35 2 .15

Qr . 2H- 28 2S- SS 36 - 40
"rui -nsoiiuks , Summisolils . . . . pssr 1 . 75 1 .95 2 .40
I6 sal - 1'

ui 'nsoiiuks, «« iü Or . 27 - 3S pssrLOH ^ 36 - 46 pssröSHk

Sckul -ttsnren
k^äcioKsn - s? LN2SN für >̂ rm un6 Kücken . . 1 .1 O 1 .45 2 .10
IVIädeiiön - ^ anrsn , Kunstlsäsr . 2 .75 3 .25
^ lacleksn - k̂ anrsn , klnSlsSsr . 4 .75
Xnabsn - l^ snrsn . 95 ^ 1 .25 2 .00
Xnabsn - Kanrsn , Kunsils -tsr . . . . . . . . 2 .75 3 .25
Xnabsn - k̂ anrsn , kincllsSsr . 4 .75
8 üoiisrmappsn , sinfscl, . . . . ^ . SO 95 ^ 1 .25
Lüviisi -mappsn , doppelt . . . . . . . 1 -OO 1 .20 1 .60
büoksl -mLppsn , bssssrs / ^usfübrung . . . 2 .25 2 .50 2 .75
OtioilsrträZSr , mit Kiemen uncl ksclsrksstsn . . . . . 90 N
^/lusikmappsn . 1 .50 2 .45 3 .25
^ nükstüekstasLiisn ^ m OmkLngsn . . . SO 75 Hr 1 .35

Xisic >6l - - 0üfl6l , Waokstuok LO - k
I- LekIsclSs -

. 60 ^

Sckirme
Löpsr . in 3 Qrüöen . 1 .45 1 .55 1.65
kuttsraisckirm , 3 QrSken 2 .95 3 .15 3 -40
kfslbssiüs mit SeiSsn -
futtsrsl . . 3 LröÜsn 3 .65 4 .00 4 .15

Xindsi -ki-LZsn Kips 65 85 K
8 tsifs OmIs §knsAsn 45 K
8tskki -sgsn mit l-str . 27 K
l- svalisi ^ - - 18 27 40 K

l '
sscken

Rücker

mit Sucbstsdon u . bunt . Xsnto , ^/r Dtrcl. 1.00
mit Oruckksntsn . . . . Otr 6 . 60 Hk
l- !non mit bunter Ksnt» . */z OtrS . 43 K
2 skir mit bunter Ksnts . . ^/r OtrS . 75 Hk

SÜ IlllM
IliuuIrrliM i

I^ SU sufgsnommen r —

^uslänlüseks

kriefmsrken
in Hnrslstlleksn unc ! Lätrsn

200 Sl -isfmSl -Ksn in Louvsrt 1 .00
100 Sl -isfmarkLN in Qouvsrt 45 Hk

SO Lnsfmsnken in Louvsrt 25 K

2 .00 2 .20 2 .40

70 7S SO cm
1 .45 1 .60 1 .75 1 .90
1 .70 1 .65 2 .00 2 .15
cs . SO SS 60 SS cm
1 .30 1 .45 1 .60 1 .75

Xin«I«p -ScIiürrsn
SckwLl-- s 3o1iul - 8olicin- sn L ^ Lr

"^ ^ ^ .
''
. 1 .35

8eiiwLi'2S 8eiiul - 8r: !illk'2sn volsnt,
°

Lr
°
ss-"

ss cm
^°

st. 1 .95
Qsstk -. ^ sfos-m - 8Qliüs-26n ^ . 5°

mit breitem Volsnt . . . . 1 .35 1 .55 1 .75 1 .95 2,15
Qsstr . ^ sfopm - 8c: liün2sn . ^

mit Slsn6sn unü Sorrtsn . 1 .95 2 .15 2 .30 2,482,60

Kin «Iep - I- sidcIien
— , » eiü oSer grsu , mit Lsrxtbeestr ,I nxot - t- eioonen k bis 10 . je nscti QrSSs 1 .25 bi, 1.85
. . . . « eiü mit LsnSbesstr , .I- sibc -ksn aus poi -ös . Stoff g, . g_ io . je n . Qröö « 1.45 bis 1 .65
- - , .. . grsu ocisr beige OrvII , mit plissierterr<s >0rm - l- 8ivonsn u . Korclelsinisgo , r . Knöpfen Stück 1 .95

ttüts UN « I oiütren
. . , . . , , dtau- veiü Loktocbt , Qlocksnkorm , _^ lAdotlSN - l-lÜls Senrigamitur . . . . . . . 1-35 1 .75

^ di«u- « »iö LoNeckt , S mnmkorm mitli/ILdeksn - ^ üts Ssmtbsnci . 1 . 50 1 .90
, ' Säst - Lamm , ksrdigsr kamt u . Senct-^ SdoilSN - idutS Garnitur . . 2 .90
^ ädoksn - Klüts engl . Qsfleekt , rvoifsrdig . . . . 2 .90 3 .90
Xislsi - u . l ' sllsi '- ^ ül ^ sn mit oiino Scbriftbsnö 75 K 1 . 50 2 .75
8üdwssts >'- klüts Wscbstuci , un6 Stoff . . 50K 90 K 1 .75
8üdwsstsi - bleu mit farbigen ^ ufsctilLgsn und Karrte ! 2 .25 2 .65

8paok1slßak-nltul-sn . 95 K
Xislsi - Xnotsn 17 20 40 K
^ ati-ossnkl -LZsn 60 95 K
Xislsi - 8srvitsurs 85 K 1 .15
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U - Adrianopel gefallen.
W zofia , 26. März , heute mit Tagesanbruch
» bemächtigten sich die Bulgaren nach
Rffaem kühnen Angriff der ganzen 0st -

Lsront der Festung Adrianopel mit

M ihren sieben Forts sowie der sämtlichen

^ Bakterien dieser Forts . Die Bulgaren haben

^ jetzt auf diesen Forts eine feste Stellung ,

f Sofia . 2b. März . Aach Informationen aus
t gicht amtlicher Quelle hat ein bulgarisches
« Regiment heute morgen Adrianopel
l betreten .
f Die Türken in Adrianopel haben alle

^ Depots in Vaschiuk, Kerner , hadilik , Saik und
Laraghoej, das Arsenal und das Artille -

f riedepot , ferner die kleinen Kasernen Janik,
l Sischla und das Hospital sowie die Kasernen im

Norden der Stadt in Brand gesteckt . Die
Flammen verheeren an zahlreichen Punkten die
Stadt. Die Bevölkerung flüchtet in

. wahnsinniger Aufregung längs der
l Vefestigungslinie .

(Eigener Drahtberichl.)
Sofia , 26. März . Die „Agence Bulgare "

meldet die Einnahme von Adrianopel
-urch die Bulgaren . Schükri Pascha hat
sich um 2 Ahr mittags dem bulgarischen General
Iganoff ergeben .

Konstantinopel , 26. März . (11 Uhr vormittags .)
Der offizielle Kriegsbericht besagt : Seit vorgestern
spielen sich vor Adrianopel blutige
Kämpfe ab . Nach einer heftigen Kanonade
griff der Feind unsere Vorposten an , die sich gegen
die Hauptverteidigungslinie zurückzogen. Die er¬
bitterten Kämpfe dauern gegenwärtig fort .

Sofia , 26. März. Bei der Tfchataldscha -
linie wurde vorgestern nachmittag die türkische
Borhut von den bulgarischen Truppen zuruck-
geschlagen , die alsdann einen erfolgreichen allgemei¬
nen Angriff Vornahmen . Bei dem Sturm auf
Adrianopel wurden bisher 1300 Türken von
den Bulgaren gefangen genommen . Am südlichen
und westlichen Sector fanden heute vormittag
Kämpfe statt , bei denen die Bulgaren erfolgreich
waren .

Sofia, 26. März. Die Nachrichten aus Adria¬
nopel haben bei der Bevölkerung stürmische
Begeisterung hervorgerufen . Die Stadt ist
reich gesloWt . Die freudige Erregung ist unbe¬
schreiblich . Nach Mitteilungen aus glaubwürdiger
Quelle ist bulgarische Kavallerie in
Adrianopel eingezogen.

Sofia, 26. März. (Eig. Drahtber.) Die „Agence
Bulgare " meldet : Das Hauptquartier ermächtigte
je einen Kriegskorrespondenten jeden
Staates , sich vor Adrianopel zu begeben. Die

. Kriegskorrespondenten werden mit den Militä¬
rattaches mittelst Sonderzuges nach Mustafa

Pascha abreifen .
Die griechisch-bulgarische Rivalität .

(Eigener Drahtbericht .)
Sofia, 26 . März. Die «Agence Bulgare" erfährt:

In einer Depesche aus Saloniki werden dem grie¬
chischen Ministerpräsidenten Venizelos Erklä¬
rungen über das Schicksal Salonikis im
Zusammenhang mit der bulgarischen Armee vor
Tschataldscha zugeschrieben. Me Depesche ist
vollkommen aus der Luft gegriffen . Die
bulgarischen Truppen haben sich nicht nur nicht
vor Tschataldscha zurückgezogen, sondern den Tür¬
ken schwere Verluste zugefügt , indem sie diese
zwangen , sich zurückzuziehen . Die bulgarische
Armee ist heute ebenso wie am Zeitpunkt der
Wiederaufnahme der Feindseligkeiten vollständig
in der Lage, dem Feind mit ihren eigenen Kräften
entgegenzutreten . Die im Ausland verbreiteten
Gerüchte, wonach Abordnungen der kriegführen¬
den Parteien zunächst in San Remo zufmnmen-
treten sollen, um über den Friedensschluß zu be¬
raten , entbehren gleichfalls jeder Grundlage .

Skutari .
. Wien, 26 . März. Die montenegrinische Regie¬
rung hat dem österreichisch -ungarischen Gesandten
in Eetinje von der Weigerung des türkischen Kom¬
mandanten von Skutari , der Zivilbevölkerung von
Skutari Abzug zu gewähren , in Kenntnis gesetzt,
mit dem Bemerken , daß die von Montenegro nun¬
mehr zu beobachtende Haltung dem Gesandten dem¬
nächst mitgeteilt werde .

Man erwartet , daß die zu gewärtigende De¬
marche aller Mächte in Belgrad und
Letinje , die die Räumungder von den Mäch¬
ten Albanien zugestandenen Gebiete zum Zwecke
Hot, baldigst mit Erfolg unternommen wird , so daß
die Frage des Abzugs der Zivilbevölkerung aus
Skutari schon dadurch gegen st andslos würde .
Die Protestnote der montenegrinischen Regierung
gegen die Forderung der Monarchie betr . die Ein¬
stellung der Beschießung von Skutari ist der mon¬
tenegrinischen Regierung von dem österreichisch¬
ungarischen Gesandten wieder zugestellt worden.

Athen, 26 . März . (Eig. Drahtbericht.) Das Mini¬
sterium ist durch Funkentelegramm benachrichtigt wor¬
den, daß das Kriegsschiff „Amphitrite" mit der
Leiche des Königs Georg an Bord und die
fremden Kriegsschiffe durch starken Nebel gezwungen
wurden , bei Skiathos zu bleiben. Infolgedessen sind
die Vorbereitungen für den offiziellen Empfang in
Piräus und in Athen auf morgen verschoben worden.

Sonskautinopel, 26 . März . (Eig . Drahtbericht.)
Eine Anzahl von Personen , angeblich 15 , wurden
wegen Teilnahme an einem politischen
Komplott verhaftet.

Vehrvorlage und Deckung.
Einmalige Abgabe vom „Steuerzettel¬

vermögen " oder vom wirklichen Vermögen ?
, (Eingesandt .)

Man schreibt uns : Ein Steuerzahler , der mit
großer Besorgnis der geplanten Vermögensabgabe
entoegensieht, gestattet sich folgende Anfrage:

Wie gedenkt sich die badische Steuerbehörde dieser
neuen Steuer gegenüber zu verhalten?
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Bekanntlich stimmt dos von der Steuerbehörde fest¬

gesetzte Vermögen der Steuerzahler in fast allen Fäl¬
len mit dem wirklichen Vermögen nicht überein, son¬
dern ist durchweg wesentlich höher. Di« Feststellung
des Vermögens wird nicht durch das tatsächlich vor¬
handene Vermögen bestimmt, sondern geht nach be¬
stimmten Regeln vor sich.

Die Schulden dürfen höchstens bis zur Hälfte, in
vielen Fällen weniger, in einzelnen Fällen auch gar
nicht abgezogen werden. Es entstehen so „Ver¬
mögen , die weitaus in den meisten Fällen nickst
vorhanden sind.

Schreiber dieses z. B . besitzt ein Geschäft , mit ganz
wenig, kaum in Betracht kommenden Kopitalschulden ,
außerdem ein Hausgrundstück mit zwei Drittel Be¬
lastung, ist also ein Mann in durchaus geordneten
Verhältnissen. Dessen Vermögen in der Steuerliste
beträgt aber fast genau das Doppelte des wirklichen
Vermögens.

Bei sehr vielen Steuerzahlern ist das Verhältnis
wesentlich anders . Städtische Grundstücksbesitzer mit

Belastung sind keine Seltenheit , sind dieseken
zugleich Geschäftsleute mit fremdem Kapital , grüße-
rem Warenlager , dagegen mit wenig Außenständen
(vom Warenlager dürfen überhaupt keine Schulden
abgezogen werden ) , so wird dadurch in vielen Fällen
das steuerlich zusammengerechnete Vermögen oft das
3- und 4- fache des wirklichen Vermögens machen .

Auf Welchen Standpunkt wird sich nun der badische
Staat bei der geplanten Vermögensabgabe stellen ?
Soll die Abgabe vom Steuerzettelvermögen oder vom
wirklichen Vermögen berechnet werden? Ich
fürchte , daß das Erstere der Fall sein wird . Man
wird auch von seinen Schulden „Vermögensabgabe"

bezahlen müssen und es wird die geplante Steigerung
der Abgabe statt von bis 1 Prozent von unten
nach oben, in der Praxis eine steigerte Abgabe von
oben nach unten werden.

Bei einer Abgabe von 1 Prozent müßte Schreiber
dieses 2 Prozent von seinem Vermögen bezahlen. Ein
Geschäftsmann, der in seinem Betrieb and Haus
100000 stecken hat , wovon 20000 -4l sein eigenes
Vermögen sind, hat auf feinem Steuerzettel ein Ver¬
mögen von vielleicht 80 000 -tt stehen und muß somit
bei 1 Prozent Vermögensabgabe in Wirklichkeit volle
4 Prozent von feinem Vermögen bezahlen. Wie er
diese Summe aufbringen will , darum bekümmert sich
die Steuerbehörde jedenfalls nicht .

Ob diese ungeheuren Rüstungen , für die diese kolos¬
sale Belastung erhoben wird , wirklich nötig sind, soll
hier nicht berührt werden, sind sie wirklich notwendig
oder glaubt man sie nicht umgehen zu können, so
wird schließlich jeder Steuerzahler sich mit dem
Gedanken absinden, einen kleinen Prozentsatz von
seinem Vermögen abzugeben, aber auch wirklich von
seinem Vermögen .

Wird man aber gezwungen, von dem nicht vor¬
handenen Steuerzetteloermögen oder richtiger aus¬
gedrückt , von seinen Schulden auch Vermögensab¬
gabe zu bezahlen, so wird das in vielen Kreisen eine
sehr große Verbitterung Hervorrufen. Es wird nicht
nur eine große Zahl wieder der Sozialdemokratie zu¬
führen, sondern wird auch manchem , der bisher ein
guter Patriot war , die Freude an Heer und Flotte
verleiden, w« m er fi« mit solchen Abgaben erkaufen
soll.

E - H>

Bayerische Stimmen .

Sn der „Zukunft" schreibt Reichsrat Graf Max
Emanuel v . Preysing über die Vermögensabgabe
u . a. :

„Wenn die Kriegskontribution in der Höhe einer
Milliarde vom Reichstag bewilligt wird (und er soll
sie bewilligen), wenn , unter Schonung der kleinen
Einkommen und der kleinen Vermögen, jeder Zah¬
lungsfähige mit größerem Vermögen oder größerem
Einkommen herangezogen wird , dann wird diese
außerordentliche und seit hundert Jahren einzig da-
stehende Abgabe am Ende erträglich sein. Aber wenn
wir in einer Situation find und nach Mitteln greifen,
die innen und außen den Eindruck machen müssen ,
daß es , wie man in Bayern sagt, ,̂ mf d'Letzt' geht" ,
dann darf, gerade weil es sich nicht darum handelt, die
letzte Kraft zum letzten , entscheidenden Schtc^ zu sam.
meln, weil die exorbitanten Ausgaben für Heer und
Marine , nicht nur dauernde , sondern auchsteigendefein
müssen , wohl erwartet werden, daß alle entbehrlichen
Ausgaben unterbleiben , daß alle zu entbehrlichen
Zwecken verfügbaren Mittel zur Verwendung für Heer
und Marine herangezogen werden."

Der bayerische Zentrumsführer Frhr . v . Malsen
sprach kürzlich in Landshut über die Heevesvvr-
kM . Er führte u . a . aus :

Wenn man bedenkt , daß sich an der österreichisch-
russffchen Grenze seit Monat « , große , ganz oder nahe¬
zu ganz mobilisierte Heere von vielen Hunderttausen¬
den kampfbereit gegenübergefianden hoben, so mutz
man sich eigentlich wundern , daß der Friede zwischen
den europäischen Großmächten hat erhalten werden
können. Künftig müßte Oesterreich-Ungarn ttn Falle
eines ruffisch-österreichischen Konfliktes ein« , erheb¬
lichen Teil seiner Streitkräfte an seiner Südgrenze zur
Abwehr des dann mit ziemlicher Sicherheit zu erwar¬
tenden slawischen oder mindestens serbi¬
schen Vorstoßes verwenden . Dadurch würde
seine Stoßkraft Rußland gegenüber verhältnismäßig
geschwächt, was aus leicht zu folgernden Gründen
den deutschen Bundesgenossen veranlaßen muß , der
veränderten und auch für ihn ungünstiger gewordenen
Lage Rechnung zu tragen . Da das Deutsche Reich
an der Erhaltung der Grotzmachtstellung Oesterreich -
Ungarns ein Lebensinteresse hat, wie umgekehrt, wird
nicht bestritten werden können, daß der Verlauf des
Dalkankonfliktes, verbunden mit der drohenden
Haltung Rußlands den verbündeten Zentral -
mächtsn gegenüber, dazu führen muh , zu prüfen, in¬
wieweit der veränderten und gefährlicher gewordenen
Lag« gegenüber unsere Rüstung einer Verstärkung
bedürfe.

Daß in Frankreich während der kritischen Zeit
die Revanche-Idee und der Chauvinismus nicht ge¬
rade geschlafen haben, ist sozusagen selbstverständlich .
Vor wenigen Tagen hat ein, übrigens , wie feststeht ,
nicht offizieller Artikel der „Köln. Ztg .

" großes Auf¬
sehen erregt , in dem in schroffer Weise Frankreich
als Störenfried bezeichnet und darauf hinge¬
wiesen war . daß wir bei jedem europäischen Konflikt
gezwungen sein würden, mit Frankreich zu kämpfen .
Ich habe den Artikel unmaßgeblich deshalb für
einigermaßen überflüssig gehalten, als doch
sicherlich an keinem Tag der letzten vierzig Jahre ein
Zweifel darüber bestanden haben wird , daß die Ab¬
sichten Frankreichs uns gegenüber so geartet sind, wie
sie die „Köln . Ztg .

" an sich richtig geschildert hat.
Das war nie anders , und daß es heute anders ist ,
oder in absehbarer Zeit anders werden wird , oder
anders werden kann, wird nur ein Phantast glauben,
dem überhaupt nicht zu helfen ist.

Von einem Nachlassen der Spannung zwischen
England und Deutschland wird zwar viel ge¬
sprochen. Indessen scheinen mir die Gründe dieser
Spannung doch etwas zu tief zu liegen, als daß sie
von heute auf morgen beseitigt werden können — die
beiden Länder sind nun einmal scharfe Konkurrenten ,
und man weiß aus dem Privatleben , daß die Liebe
zwischen Konkurrenten eine selten« Erscheinung ist. . .
Was übrigens den Haager Schiedsgerichts¬
hof anlangt , so will es das Unglück, daß gerade seit
der Errichtung des Haager Schiedsgerichtshofes
die Kriege überhaupt nicht mehr aufgehört haben ; die
Balkanstaaten haben auch wieder ganz darauf ver¬
gessen, nach Paragraph soundsoviel der Statuten , be¬
vor sie losschlugen , das Haager Schiedsgericht anzu¬
rufen, was der Türkei Zeit gegeben hätte, sich rasch
noch etwas besser vorzubereiten . Den Ereignissen der
letzten sechs Monate sind überhaupt außerordentlich
interessante Lehren zu entnehmen, die geeignet find,
die Träumer und Schwätzer wieder in die rauhen Ge¬
filde der harten Tatsachen zurückzuführen.

Man hört oft — und zwar mit Recht — sagen: Die
Zeit der sogenannten Kabinettskriege ist vor¬
bei, gegen die öffentliche Meinung ist kein Krieg mehr
zu führen . Nun steht historisch fest, daß der Ras¬
senhaß und die wirtschaftliche Konkur¬
renz der Völker in unseren Tagen viel hef¬
tigere Leidenschaften entfesseln , als es
die Eifersucht und der Landhunger von Fürsten etwa
im 18 . Jahrhundert fertig gebracht haben . Unter M >-
rechmmg aller Uebertreibungen find offensichtlich
während des Balkankrieges gegen Leben und Eigen-
tum auch der wehrlosen Bevölkerung die schlimmsten
Greuel von Leuten verübt worden, die man im ge¬
wöhnlichen Leben doch nicht gerade zu den Barbaren
rechnen durfte . Der Balkankrieg hat auch ge¬
zeigt, daß ein Staat in dem Augenblick auf keine
Freunde mehr rechnen darf , wo ihn das Waf¬
fe nglück im Stiche läßt . Die Großmächte haben
zuerst versichert , sie würden keinen Krieg zulasten;
als die Balkanstaaten trotzdem losschlugen , versicherten
die nämlichen Großmächte, sie würden jenen , auch
wenn sie siegten , keinen Gebietszuwachs auf Kosten
der Türkei zubillige« , und heute sind dieselben Groß¬
mächte benttiht, um Weiterungen zu vermeiden, die
Beute unter den Balkanstaaten , so gut es geht, zu ver¬
teilen, denen sie ursprünglich das Kriegsühren ver¬
boten hatten, — das ist das Los der Schwachen und
der Besiegten.

Läßt man diese Eindrücke und Erfahrungen vor¬
urteilslos auf sich einwirken, so kommt man zu der
traurigen ' Ueberzeugung, daß ein Staat , der
heute besiegt wiib , namentlich dann , wenn es
gilt, den betreffenden Staat wirtschaftlich konkurrenz¬
unfähig zu machen , eine Behandlung zu gewärtigen
hätte, die ihn auf Menschenalter zurück¬
wirft . Das klingt m unseren anscheinend so über¬
kultivierten Zeitalter etwas rauh , ist aber nichtsdesto¬
weniger wahr . Daraus folgt, daß ein unglück¬
licher Krieg heutzutage viel mehr wie
früher der Uebel weitaus größtes ist, und
daß die größten Opfer um eine solche Kata¬
strophe zu verhüten » so überaus beklagenswert
der daraus sich ergebende Zustand ist , gebracht werden
müssen , wenn ihre Unentbehrlichkeit erwiesen wird ,
was in dem konkreten Falle der kommenden Wehr -
oorlage abgewartet werden muß, wenn auch im all¬
gemeinen die Taffache einer Verschlechterung unserer
Position nicht wird bestritten werden können.

Im übrigen warnte er vor Uebereilung bei der
Vermögensabgabe ; er sagte: „Jedes Galoppoerstchreu
läuft auf eine schonungslose Heranziehung des sicht¬
baren und auf ein Durchschllipfen des uusühtbaren
Vermögens hinaus , zumal bei einer einmaligen Er -
Hebung , an deren „Einmaligkett" man gicncken oder
— wenn man kein Freund von Enttäuschungen ist —
auch nicht glauben kann. Nicht immobiles und
mobiles Vermögen ist der Gegensatz , sondern sicht¬
bares , faßbares , mwerschleierbares und unsichtbares,
unfaßbares , verfchleierbares Vermögen .

"

Sehr despektierlich ließ sich Frhr . v . Malsen über
die Hertlingsche „Staatsz « itung " aus .

Heer mii» Zielte.
Erhöhung - es Veteran enfonds bei den neuen

Steuervorlagen .
In parlamentarischen Kreisen besteht, wie uns mit¬

geteilt wird , Stimmung dafür , daß bei den Beratun¬
gen - er neuen Heeres- und Steuervorlage eventuell
entsprechende Anträge gestellt werden , die eine Er¬
höhung der laufenden Ausgaben mit Deckung vor¬
sehen , was sich wohl im Rahmen der beabsichtigten
großen Aktion unschwer durchführen lasten wird .
Nach dem Worüaut des Antwortschreibens, das der
Reichskanzler kürzlich an den Präsidenten des Kyff-
Häuser-Bundes der Deutschen Landes -Kriegeroerbände ,
Generaloberst von Lindequist, gerichtet hat , besteht
wohl kaum Aussicht , daß seitens der verbündeten Re¬
gierungen die Mittel in den neuen Vorlagen an-
gefordert werden, die für die Deckung der Erhöhungen
der Reichsbeihilfen in genügender Weise sorgen wür¬
den. Wenn auch in dem Schreiben zum Ausdruck
kommt , daß di« verbündeten Regierungen wünschen ,
daß für die Veteranen in noch weiterem Umfange
als bisher gesorgt wird , vermißt man doch in d«m
Inhalt des Schreibens den strikten Hinweis daraus ,
daß gelegentlich der Erledigung der Militärvorlagen
auch für die Veteranen in hinrächender Weife gesorgt
werden soll. Wörtlich heißt es nämlich in dem Schrei¬
ben : „Ich freue mich, darauf Hinweisen zu können,
daß es gelungen ist, in dem Etatsentwurf für 1913
eine nochmalige Verstärkung der für di« Kriegsteil¬
nehmer ausgeworfenen Beihilfen im Betrage von
2 Millionen Mark einzustellen. Auch liegt es, wie
unter anderem der zur Zelt der Beschlußfassung des
Reichstages unterliegende Gesetzentwurf über den Ver¬
kehr mit Leuchtöl erkennen läßt , in der Absickst - er
verbündeten Regierungen , Mittel zur Erhöhung der
Bezüge der im Einzelnen zu gewährenden Beihilfen
verfügbar zu machen . Bei Vorbereitung entsprechen¬
der gesetzgä>erischer Maßnahmen werden die Wünsche
des Kyffhäuser-Dundes eingehende Berücksichtigung
erfahren .

"

Hieraus ist zu entnehmen, daß man , abgesehen von
der bereits bekannten Summe von 2 Millionen Mark ,
die im neuen Etat ausgeworfen ist, und wodurch im
ganzen 31 Millionen — eine nicht ausreichend«
Summe — für die Veteranen zur Verfügung stehen ,
auf weitere Beihilfen nicht zu rechnen ist . Denn der
Vorschlag der Reichsregierung, aus den dem Reich
zusließenden Einnahmen aus dem Leuchtölgesetz Mittel
in Höhe von 8 Millionen für die Aufbesserung der
Beteranenbezüge zu verwenden, hat wohl kaum Aus¬
sicht auf Verwirklichung, da sämtliche Parteien sich

bisher gegen diesen Vorschlag ausgesprochen haben.
Sie halten ein« Verquickung der Bestimmungen des
Gesetzes mit der Veteranensürforge für nich an¬
gängig . Soll den Veteranen daher, wie es den Wün-
schen aller Parteien ohne Ausnahme entspricht, in
ausgiebiger Weise geholfen werden, so wäre gelegent¬
lich der Aufbringung neuer Steuern die beste Gelegen¬
heit dazu. Auch wird man wohl damit einverstanden
sein können , daß der Vorstand der Deutschen Landes »
Kriegerverbände eine Festsetzung der Beihilfen je nach
dem Grade der Bedürftigkeit auf 120, 180 bis 240 -4t
und die Gewährung eines Gnadenvierteljahrs an
Hinterbliebene Witwen von Beihilfenempfängern be¬
antragt hat .

Ser Deutsche Werkmeister-Verband.
(Sitz Düsseldorf) , der Ende 1912 60 000 Mitglieder
zählte , hielt seine Generalversammlung währen¬
der Ostertatze im Lehrervereinshause in Berlin ab .
Den Verhandlungen wohnten Vertreter des Reichs¬
amts des Innern , der Reichsoersicherungsanstalt für
Angestellte und der Stadt Berlin bei. Trotz der
Angestelltenversicherung zeigt die Mitgliederauf¬
nahme keinerlei Rückgang. 1912 traten 5300 Mit¬
glieder bei . Seit Bestehen des Verbandes fand in
keinem Geschäftsjahr ein« gleich starke Aufnahme
statt . Bei den Bertrauensmännerivahlen zur An-
gestelttenverficherung hat der Verband mit am
besten abgeschnitten. Er stellt 440 Vertrauensmän¬
ner und 680 Ersatzmänner . Besonders ausgebaut
ist die Rechtsschutzabteilung des Verbandes , bei der
unter Umständen von jeder Wartezeit abgesehen
wird . Sie steht den Mitgliedern nicht nur bei
Klagen aus dem Dienstvertrag zur Verfügung , son¬
dern auch dann , wenn durch Klagen irgendwelcher
Art die Gefährdung der wirtschaftlichen Existenz
Ai befürchten ist. Im verflossenen Jahre hat der
BerbcnÄ mehrere Klagen durchgefichrt, für die Tau¬
sende von Mark an Gerichts- und Anwaltskosten
aufzuweistren waren . Im Jahre 1912 zahlte der
Verband 835000 an Sterbegeldern und 819 000
Mark für Mitglieder , Invaliden und deren Hinter¬
bliebene , für Brandschäden 34000 -K . Insgesamt
betrugen die Gesamtleistungen des Verbandes für
1912 1682 000 -« an Sterbegeldern und Unterstüt¬
zungen . Seit Gründung (1W4 ) wurden 18 000 000
Mark für diese Zwecke ausgegeben . Zur Sicher¬
stellung der künftigen Ansprüche der Mitglieder
dient bas Vermögen des D« bandes in Höhe von
16 000000 -4l . Außerordentliche Inanspruchnahme
erfuhr die Sparkasse des Deutschen Werkmeister¬
verbandes , die selbst 1912 in starkem Umfange
von den Mitgliedern und Freunden des Verbandes
in Anspruch genommen wurde . Zurzeit verfügt
sie über einen Eirüagebestand von 8 663 000 -K.

Umfangreich ist die vom Verband im Interesse
der Mitglieder geleistete Standesarbeit . Zahlreiche
Eingaben zum Angestelltenversicherungsgesetz,
Koalitionsrecht , Konkurrenzklausel , Reichsoersiche¬
rungsordnung ufto. zeigen, daß der Verband stets
bestrebt war , die Rechte der Mitglieder sicherzu¬
stellen und di« AnstellungsverhLItnisse zu bessern.
Zurzeit fetzt er seine ganze Kraft ein , um die
Beseitigung der Konkurrenzklausel herbeizuführen ,
unter welcher die technischen Angestellten am mei¬
sten zu leiden haben , da viele durch die erschwerte
Konkurrenzklausel in ihrem Fortkommen und
ihren Li»kommensverhaltmsien gehindert werden .
Beschlossen wurde auf der Ostertagung Erhöhung
der täglichen Stellenlofenunterstützung auf 3
und Hergab« außerordentlicher Mittel zum Schutze
der Mitglieder , die durch Eintreten für Standes¬
fragen stellenlos werden .

Den Bau eines Altersheims für die Mitglieder
des Werkmeister-Verbandes , für dos bereits er¬
hebliche Mittel zur Verfügung gestellt wurden ,
lehnte die Generalversammlung des Verbandes ,
die Ostern in Berlin tagte , ab. Ausschlaggebend
war der Umstand, daß sich nicht genügend Mit¬
glieder für den Eintritt in das Heim gemeldet
Hoden . Die dadurch flüssig werdenden Mittel wer¬
den für anderwette Unterstützungszwecke verwen¬
det .

Gesetzliche Regelung der Arbeiksver-
halkmfse der Lechksauwalksaugestellteu .

Nachdem die Durcharbeitung des ei»gegangenen
Materials über die Erhebungen über die Arbeits -
Verhältnisse der Rechtsanwaltsangestellten im Reich
bei dem zuständigen Restort erfolgt ist, wird , wie
wir erfahren , nunmehr einer gesetzlichen Regelung
der Angelegenheit näher getreten werden . Es
könnten hierfür entweder die Aufstellung eines
neuen Gesetzentwurfes oder aber die Einführung
entsprechender gesetzlicher Bestimmungen in die
Rechtsanwaltsordnung in Frage kommen , worüber
'»dessen ein Besästuß noch nicht vorliegt , sondern
erst Beratungen zwischen den beteiligten Ressorts
stattfinden sollen. Die Erhebungen selbst erstrecken
sich außer aus die Zatst der Angestellten aus die
Dauer der Arbeitszeit , dis Arbeiten an Sonn - und
Feiertagen , aus die Kündigungsfristen , Ordnungs¬
strafen und Ausbildung der Angestellten, begreifen
dagegen nicht statistische Angaben über die Höhe
der Löhne in sich, worüber entsprechend den Be¬
schlüssen des Reichstages ein« Statistik als nicht
notwendig erachtet wurde . Auch die hygieni ^ n
Verhältnisse , di« statistisch nicht festgelegt werden
können , haben in dem vorliegenden Material kei¬
nen Raum gefunden. Bei einer gesetzlichen Rege¬
lung der Arbeitsverhättniste würden einige Mate¬
rien besonders in Frage kommen. Hierzu gehört
die Festlegung von Bestimmungen, die sich mit den
Urlaubsverhältnisten der Angestellten befassen, fer¬
ner würde eine geeignete Fortbildung der Lehr¬
linge in Betracht kommen, und weiter die Frage
der Fortzahlung des Lohnes bei unverschuldeter
Dienstversäumnis . Insbesondere würde dann auch
die Regelung der Sonntagsruhe der Angestellten
der Rechtsanwälte in Frage , kommen können , bei
der gegebenenfalls der jetzt dem Bundesrat vor¬
liegende Gesetzentwurf über die Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe als Muster dienen könnte .

Im ganzen sind 2745 Betriebe von den Erhebun¬
gen betroffen worden , in denen im ganzen 10 988
Angestellte beschäftigt sind . Von diesen find 9048
männlichen und 1940 weiblichen Geschlechts. Auf
einen Betrieb kommen demnach 4 Angestellte, und
zwar 3,3 männlich« und 0,70 weibliche. Die Auf¬
stellung der Statistik erfolgte infolge eines Bundes¬
ratsbeschlusses vom Jahre 1910 . Die in demselben
Jahre gefaßten Resolutionen der Abgeordneten
Albrecht und Genossen befaßten sich mit derselben
Angelegenheit.
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Splelerprozetz SkaNurauu .
(Eigener Drahtbencht .)

VerNa, 26 . März . Heute begann vor - er ersten
Strafkammer des Landgerichts Berlin I der Spieler -
Prozeß gegen den Privatier Rudolf Stallmann ,
den Leutnant Edmund Riemela und den Rentner
Bruno Cramer . Der zweite Angeklagte , der ehe¬
malige Jnfanterieleutnant und FUegeroffizker Nie -
mela bezeichnet die von der französischen Regierung
eingegangene Auskunft , wonach er als des Falsch¬
spiels verdächtig aus sämtlichen französischen Spiet -
klubs ausgewiesen worden fei, als falsch Auf die
Frage des Vorsitzenden, warum er sich stets in fran¬
zösische» Spielarten ausgehalten habe, verweigert
Niemela die Auskunft , da er im staatlichen Interesse
vor der vollen veffenüichkeit nichts aussagen könne.
Der Staatsanwalt erwidert demgegenüber , er habe
verschiedene Auskünfte , unter anderem auch bei dem
französischen Minister des Innern , eingezagen , die
ergeben hätten , daß sein Aufenthalt in französische»
Spielorten mit militärischen Dingen nicht das Ge-
rmgstr zu tun gehabt habe . Darauf antwortete Me -
mela, er könne schwarz auf weiß beweisen , was er
dort getan habe, u . a . sei er auch bei Len französischen
Manövern gewesen .

Arbellerbewe-Wg.
Aus dem Ralergewerbe.

: : Karlsruhe , 28. März . Heute nachmittag fand
hier eine vom Vorstand der Karlsruher Maler - und
Tünchermerstervereimgung einberufene Versammlung
statt, in der Malermeister , Stodtrat Ho ff mann
aus Bruchsal die Gründe darlegte , warum die organi¬
sierten Malermeister in den Tarifkampf getreten sind.
In der Versammlung waren auch Vertreter der hie¬
sigen gewerblichen Organisationen erschienen. An das
Referat , das mit Beifall ausgenommen wurde, schloß
sich eine Aussprache.

Spanischer Elsen bahnerstreik .
Barzelon «, 26 . März . Der Ausstaird der cata -

lonischen Eisenbahnomgestellten ist im Prinzip be¬
schlossen: - en Tag der Arbeitsniederlegung wird
die Verbandsleitung bestimmen . Vorkehrungen
gegen Sabotage sind getroffen : Gendarmerie wurde
in den Kasernen zufammengezoge «.

Aachen, 26. März . Der Gewerkverein christlicher
Bergarbeiter im Wurmrevier beschloß mit dem alten
Bergarbeiterverband zusammen in eine Lohnbewe -
gung einzutreten zwecks Erzielung höherer Löhne und
um die Beseitigung des Zwangs zum Verfahren von
Ueberfchichten zu erreichen.

Berlin , 26 . März . In zwei großen Versammlungender streikenden Herrenkonfektions -
fchneider wurde beschlossen , den Streik von heuteab auch auf die Loden- und Spottkonfektton und ausdie Großbetriebe der Phantasiervestenbranche auszu¬
dehnen.

Letzte Aachrlchlen.
Der Kaiser in Ahlberst .

(Eigener Drahtbericht.)
Ahlbeck , 26 . März . Der Kaiser traf um IM Uhr

hier ein. Das Seebad hatte reichen Flaggenschmuck
angelegt . Auf dem Bahnhof hatten Kriegervereine ,
freiwillige Sanitätskvlonnen ufw . zum Empfang
Aufstellung genommen . Der Kaiser und sein Ge¬
folge schritten Lurch die vor dem Kinderheim errich-
tete Ehrenpforte nach dem Bauplatz und besichtigten
die Bauten , A>er deren Fortgang sich der Monarch
sehr erfreut aussprach. Um 2,35 Uhr trat der Kaiser
mit dem Hoszug die Rückreise an .

Bundesratsbeschlutz über die Muster¬
satzungen für Krankenkassen .

( Eigener Bericht .)
m . Berlin , 38. März . Die Mustersatzungen für

Krankenkassen sind vom Bundesrat genehmigtworden , womit eine Anleitung zur Ausstellung der
Satzungen für allgemeine Ortskrankenkassen ,

Landkrankenkossen , gewerbliche Betriebskranken¬
kassen, landwirtschaftliche Betricbskrankenkassenund Innungskrankenkossen nebst den nötigen Vor¬
bemerkungen und Erläuterungen gegeben werden .

Die Heeres- und Deckungsvorlagen.
(Eigener Drahtbericht.)

b. Berlin . 26. März . Die Beratungen über
die Heeres - und De ckungsvorkagen sind
heute in den Ausschüssen des Bundesratsab¬
geschlossen worden . Das Plenum des Bundes¬
rats wird sich morgen Donnerstag mit den Vor¬
lagen beschäftigen . Es handelt sich dem Vernehmen
nach im ganzen um 8 Entwürfe , nämlich um Vor¬
lagen zur Aenderung der Gesetze über dis Friedens -
prüfenzstärk «, der Besoldungsordnung , des Mann -
schastsversorgungsgefetzrs : ferner um Entwürfe
für ein Gesetz zu Aenderungen im Finanzwesen ,ein Gesetz zu Aenderungen des Reichsstempel¬
gesetzes , ein Wehrbeitrogsgesetz , ein Gesetz über
das Erbrecht des Staates und eine Vorlage zur
Ergänzung des Reichshaushaltsetats für 1913 . Mit
Rücksicht auf die Dringlichkeit der Vorlagen läßt
sich annehmen , daß das Plenum des Bundesrats
sie morgen verabschieden wird .

Verbot der Bieheinsuhr aus Holland.
Solingen , 28 . März . Der Landwirtschastsmini -

ster hat auf dos Gesuch der Stadt Solingen um
Verlängerung der städtischen Vieheinfuhr aus Hol -
lcmd telegraphisch mitgeteilt , daß wegen Ausbruchsder Maul - und Klauenseuche in Holland und der
Gefahr der Einschleppung von dort die Einfuhrlebenden Schlachtviehs aus Holland nicht mehr zu¬lässig ist.

Die englischen Slimmrechtsfurien.
Manchester , 26. März . Di « unabhängige Arbei¬

terpartei hielt gestern eine Konferenz ab . wozuden Suffragetten der Zutritt untersagt wurde .Die Suffragetten zogen eine schwere Eifenkette
durch die Griffe dar beiden Torflügel und ver¬
schlossen diese mit einem schweren Vorhänge¬
schloß. Die Versuche der Eingesperrten , die Türen
zu öffnen , waren vergeblich . Es wurde ein Schlos¬
ser herbeigeholt . Als die Delegierten den Saal
verließen , wurden sie mit Flaschen und anderen
Gegenständen bombardiert . Mehrere
Frauen wurden verhaftet .

Die Revolution in Mexiko.
Mexiko , 26 . März . (Reuter .) In einem Gefechtmit den Regierungstruppen , das am Sonntag bei

Sat ilko stattgefunden hat, sind mehr als ISO An¬
hänger Larranzas gefallen . Nach privaten
Mitteilungen sind auf der anderen Seite 1 Offizierund 38 Soldaten getötet worden .

Ein Bestechungsprozetz.
Elberfeld , 28 . März . Infolge eines Strafantragsdes Vereins gegen Las Bestechungswesen zu Berlin

hatte sich der Inhaber einer Fabrik
chemisch-technischer Fabrikate , Bruno Schwiebert in
Barmen , vor der Strafkammer Elberfeld wegen
Bestechung zu verantworten . Schwiebert hatteeiner Textilfabrik in Kaldenkirchen ein Präparat
zur Erhöhung der Adhäsion auf den Riemen¬
scheiben verkauft und sich selbst zur Vornahmeder Erprobung erboten . Hierbei versprach er dem
Werkmeister der Textilfabrik ein Geldgeschenk für
jede Riemenscheibe , die er mit dem Präparat ver¬
sehe , und ferner 15 °/» Provision für jede Nach¬
bestellung . Der Angeklagte kam wegen seiner bis¬
herigen Unbescholtenheit mit einer Geldstrafe da¬
von .

Wieder ein schweres Auto-Unglück .
Berlin , 26. März . In der vergangenen Nacht

um 2 Uhr erfolgte an der Schlesischen Brücke ein
furchtbarer Zusammenstoß zwischen einem Straßen¬
bahnwagen und einem Automobil . An der Schlesi¬
schen Brücke überholte der Chauffeur einen vor ihm
fahrenden Mikchwogen , wobei das Automobil , das
sich in rasender Fahrt befand , die Richtung
nicht mehr einhalten konnte , sehr stark schleudert«
und mit dem Straßenbahnwagen zusammenstieß .
Die sechs Insassen und der Chauffeur wurden
herausgeschieudert und gerieten zmn Teil unter den
Straßenbahnwagen . Von den sieben Personen
fanden der Schuhmacher Peters , der Zimmermonn
Gurke und der Postschaffner Gabel sofort den Tob .
Der Chauffeur Koeveling aus Wilmersdorf , der
Schlosser Hans Bänger , seine Ehefrau und der
Zahntechniker Hudecke wurden schwer verletzt .
Außer dem Chauffeur sind die sechs Personen in
der Muskauerstratze wohnhaft . Bon den Insassen
der Straßenbahn erlitt nur einer einen Rerven -
chock .

Hingerichtet .
Allahabad , 36. März . Leutnant Clark , der wegen

Ermordung des Gatten einer Frau Fulham und
wegen Mitschuld an dem Tod der Frau Clark , am
18. März zum Tode verurteilt worden war , ist
heute früh hingerichtet worden .

UnglücksfAle und Verbrechen.
Paris , 28 . März . An der Küste von Criek für

mer (Dep . Seine Inferieure ) kenterte ein Boot ,in dem der bekannte Pariser Arzt Dr . Query mit
zwei Freunden einen Ausslug unternommen hatte .
Die beiden letzteren ertranken , während Dr . Qu erg
mit großer Mühe gerettet werden konnte .

Homburg v. 26 . März . Prinzessin Marianna
von Hessen-Homburg erließ als spätere Prinzessin
Wilhelm von Hessen vor hundert Jahren den Aufruf
zur Bildung vaterländischer Frauen -
vereine . Es ist jetzt die Errichtung eines Denk -
mals der Urheberin der Organisation dieses Frau¬
enoerbandes in die Weg « geleitet worden .

Hamburg , 26. März . Der frühere Präsident von
Venezuela » Castro , ist gestern nachmittag hier
eingetrossen .

Brüssel. 26 . März . (Meldung der Agence Hovas -
Reuter .) Belgien wird Militärattaches »
Posten bei den Gesandtschaften in Paris , Ber¬
lin und London neu schaffen

Paris . 26 . März . Das Denkmal des «erster-
denen Ministerpräsidenten Wal deck - Rousseau
im Tuileriengarten , bei dem seit Jahren ein Wach¬
posten aufgestellt ist, um es gegen eine von den Ca¬
melots du roy angedrohte Verunglimpfung zu schüt¬
zen, wurde in der vergangenen Nacht von bisher un¬
bekannten Uebeltätern mit einer rote» Flüssigkeit
besudelt.

Chicago , 26 . März . (Eig . Drahtbericht.) Die
Ueberschwemmung hat den Verkehr auf den
Hauptbahnen , die durch Indiana und Ohio
lausen , lahm gelegt . Die BerkehrÄage hat sich
gegen gestern verschlimmert. Viele Bahnen stellen
den fahrplanmäßigen Betrieb ein . Die Bahnzüge
Kegen auf den Strecken fest. Die Bahnbeamten er¬
klären die Lage für die ernsteste seit 20 Jahren : es
sei unmöglich vorauszusagen , wann die Wieder -
Herstellung des Betriebes möglich sein werde .

Lin »netter Volkssreuud ". In Meudon bei Paris
ist der ehemalige russische Advokat Georg
Nossard» der in der revolutionären Bewegung m Ruß¬land eine groß « Rolle spielt«, unter der Beschuldi¬
gung verhaftet worden , zahlreichen Landsleuten
in betrügerischer Absicht große Geldsummen
entlockt zu haben .

Personalien . —
Aus dem Bereiche des Ministeriums des Grotzh .

Hauses , der Justiz und des Auswärtigen .
Beamteneigenschaft verliehen : dem Gerichtsvoll . ,

zieher -Dienstverweser Bertold Schneider bei»,Amtsgericht Karlsruhe und den Maschinenschreib«,rinnen Frida Schmidt beim obigen Ministerium !
Berta König beim Amtsgericht Kehl .

'

Gestorben : Gerichtsvollzieher Karl Haury ch
Pforzheim .
Aus de» Bereiche des Sroßh , Ministeriums des

Inner ».
— Sroßh . Kerwallungshof . —

Die Beamteneigenschaft verliehen : dem Watt «
oseph Faltert bei der Heil - und PflegeanstältHenau.
Entlassen aus Ansuchen : Wärterin Luise Grethbei der Heil - und Pflegeanstalt Emmendingen .

— Oberdirektiou des Wasser - und Straßenbaues .
Etatmäßig angestellt : der Drucker Hermau »

Stecher bei der Oberdirektion de» Wasser- und
Straßenbaues .

Die Deamteneigenschast verliehen : dem technischen
Gehilfen Philipp Hochwarth bei der Wasser,und Straßenboulnspektion Sinsheim , dem Land-
stratzenwärter Karl Pailer in Wilferdingen .

Versetzt : die Geometerkondidaten : Konstantin
Fuchs in Stockach zum Dezirksgeometer für Frei -
burg -Land , Friedrich Humpert in Gernsbach zudem Dezirksgeometer in Kehl und Otto Keimm
Säckingen zu dem Bezirksgeomrier in Staufen .
Aus dem Bereiche des Größt ». Ministeriums der

Finanzen .
— Fall - und Steuerdirektton . —

Versetzt : der Steuereinnehmer Wilhelm Gras in
Stockach nach Hockenheim , der OberzollaufseherKarl Schmidt II in Basel nach Mannheim , die
Steuerausseher : Konrad Breinlinger in Kehl
nach Billingen und mit den Geschäften eines Ober¬
steueraufsehers betraut , Siegmund Feuersteinin Görwihl nach Pforzheim , Emil Kroll in Pforz¬
heim nach Kehl , di« Grenzauffeher Ludwig Mu -
chenderger in Säckingen nach Konstanz , August
Einloth in Schienen nach Weil -Leopoldshöhe ,Martin Gertis in Mißlingen nach Stühlingen ,
Adalberg Führer in Konstanz nach Erzingen .

Ernannt : der Aolleinnehmer Siegmund Winter
in Fützen zum Grenzauffeher in Säckingen , die
Hilfsaufseher Wilhelm Schuh in Kehl zum Grenz¬
ausseher in Schienen .

In den Ruhestand versetzt : die Grenzauffeher :
Konrad Bruttel in Stühlingen und Valentin
Oehling in Erzingen , unter Anerkennung der
langjährigen treuen Dienste .

Die Versetzung zurückgenommrn : des Oberzoll¬
aufsehers Joseph Kiefer in Basel nach Mann¬
heim .
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Ms Laden.
(Nachttag .)

— Brötzingen . 26. März . Das 4 Jahre alte Söhn -
chen der -Familie des Kaufmanns Walz , das vor
einigen Tagen von der Küchenveranda ihrer
Wohnung in den Hof fiel, ist im Kinderkrankenhaus
Silvah gestorben . — Bor 2 Tagen brachte hier
ein Kind eine Hand in eine Futterfchneidmaschine,
zum Glück ohne erheblichen Schaden zu nehmen .

: : Mosbach , 26 . Mürz . Me man hört, wird am
29 . Juni d. I . hier die Larckesversammlung des
Verbandes badischer Gewerbe - und Hand¬
werkervereinigungen abgchalten werden .

: . Lahr , 28 . März . InSchuttertal stürzte
das 3jährige Töcksierchen des Landwirts Meier in
einen Kübel voll kochenden Wassers und erlitt so
schwere Verbrühungen , daß es nach kurzer Zeit
starb .

: : Breisach, 26 . März . Wie nach der „Br . Zig ."
bestimmt verlautet , soll das hiesige Bataillon des
hohenzollernschen Fußartillerie -Rgis . Nr . 13 auf 1 .
Oktober d. I . verlegt werden und für dieses ein
Bataillon des bad. Fuhattillerie -Rgts . Nr . 14 hier¬
herkommen.

: : Bollschweil , A. Staufen , 26 . Mörz . Am Oster¬
montag brach ein Dieb in das Pfarrhaus ein , wäh¬
rend das Hochamt gehalten wurde . Der Einbrecher
nahm etwa 220 -ll , die Taschenuhren des Geistlichen
und das filbervergoldete Gesäß mit dem hl . Oel
mit sich.

— Staatseisenbahnverwaltung . —
Ernannt : zum Betriebsassistenten : Kvnzleigehilfe

Gregor Vetter in Osfenburg .
Etatmäßig angestelit : als Lokomotircheizer : Fried¬

rich Metzger in Lauda , Matthias Gardt in
Heidelberg , Friedrich Fischer in Heidelberg ,
Friedrich Däfchle in Basel .

Vertragsmäßig ausgenommen : als Kanzleigehilse :
Gendarm Julius Gerber von Haueneberstein :
als Dahn - und Weichenwärter : Johannes Meny
von Richen , Emil Hotz von Fützen .

Versetzt : Betriebsassistent Paul Heise in Karls¬
ruhe nach Bruchsal , Kanzleiastistent Ludwig Rei¬
ne muth in Mannheim nach Lauda , Eisenbahn¬
assistent Oskar Bienstock in Müllheim nach
Hornberg , die Eisenbahngehilsen : Friedrich Stech
in Karlsruhe nach Waldshut , Hermann Göhrin -
gerin Karlsruhe nach Haslach , Heinrich Tröndle
in Karlsruhe nach Bühl , die Cisenbahngehilfinnen
Alwine Klaucke in Konstanz nach Freiburg . Ma¬
rie Jäckel in Mannheim nach Karlsruhe , Lina
Voit in Mannheim nach Karlsruhe , die Dureau -
gehilfen : Wilhelm Schweizer in Bruchsal nach
Heidelberg , Wilhelm Löser in Haslach nach Ossen-
burg, Friedrich Dischler in Waldshut nach Lör¬
rach , Georg Zuber in Mannheim nach Singen
(Hohentwiel ), Karl Henrich in Bühl nach Offen -,
bürg , Hermann Curtaz in Rastatt nach Bammen¬
tal , Hans Linnebach in Wolfach nach Hausach.

Zuruhegesetzt : Betriebsassistent Aidert Schroff
in Konstanz und Lademeister Ludwig Baust in
Schwetzingen unter Anerkennung ihrer langjähri¬
gen treuen Dienste .
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Theater uui» MM.
„Der farendk Schüler im Paradeis "

. Man schreibt
uns : Am Samstag findet !m Hoftheater di« zweite
Aufführung des „Farendt Schüler "

(nach Hans Sachs ,in Musik gesetzt rum F . Koennecke ) statt. Der
Komponist hat di« Partitur seines Werkes seit der
Uraufführung am 18. Februar einer gründlichen
Durchsicht unterzogen . Maßgebend hierfür war ihm
vor allem die persönliche Erfahrung , daß der Ueber-
reichtum der Partitur an musikalischen Unfällen das
Werk weniger klar und einfach wirken ließ , als es
gedacht war , und daß die aus der Vielseitigkeit der
Thematik sich ergebende Polyphon !« im Orchester an
manchen Stellen die Schönheit der Gesangsstimmen
zu wenig zur Geltung kommen ließ . Diesen llebel -
ständen ist durch eine energische Vereinfachung - er
tontrapunktisch besonders reichen Stellen in einer
Weist abgeholfen , die hoffen läßt , daß das liebens¬
würdig « Merkchen sich bei der zweiten Aufführung zu
seinen alten Freunden noch zahlreiche neue werben
wird . War ja doch schon die Kritik gelegentlich der
Uraufführung sich in einer wirklich seltenen Weist
darüber einig , daß man es hier mit einer künstlerisch
unbedingt wertvollen -und ernst zu nehmenden Arbeit
zu tun habe.

th. Das Herzogliche Hoftheater Braunschweig
brachte das Drama „Die Frau des Kom¬
mandeurs " von Max Dreier mit starker
Wirkung zur Erstausführung . Das Publikum
nahm das dreiaktige Militärstück mit großem Bei¬
fall auf .

Smft md Wissenschaft.
k. wirtschaftlicher Zusammenschluß der Künstler-

schafi. In den ersten Apriltagen wird in Berlin eine
große öffentliche Künstleroersammlung staksenden.

die den erstrebten wirtschaftlichen Zusammenschlußder Künstlerschaft zunächst für Berlik vorbereiten
wird . Noch vor der Künstierversammlung wird die
Delegiertenoerfammlung der Kanstgenossenschast die¬
sen wirtschaftlichen Zweckverband zum Gegenstände
ihrer Bergungen machen. Denn wan will vorläufig
zwar nur einen Zusammenschluß für Berlin , dentt
ihn aber späterhin Wer das ganze Reich auszudeh¬
nen . So war es ja auch in München , wo sich bereits
1280 Mitglieder für den kürzlich gegründeten „Wirt¬
schaftlichen Verband bildender Künstler" meldeten.
Dort ist Vorsitzender Professor von Stiele r. Eine
Reih« der angesehensten Künstler Münchens gehören

! zu de» Beisitzern . Die Arbeit soll dort vor allem in
den Kommissionen getan werden . Gegründet wurde
eine Finanzkonunifsion , eine Kommission für den
Rechtsschutz , eine für Verlagsrechts und Reproduktion,ein« für Wohlfah -rts - und Unterstützungseinrichtunge»,eine für Material und Spedition . Ganz richtiger
Weise, und st sollte es auch in Berlin sein, fehlt unter
ben Aufgaben des Verbandes das Ausstellungswesen .
Dies muß , wie die „ Werkstatt der Kunst" betont, als
möglicher Oasus belli sorgfältig umgangen werden .
Hier bleiben die Aufgaben den eiazttnen Künstler¬
oerbänden , während man die rein kaufmännischen
und juristischen Probleme des Ausstellungswestns ,wie Schadenersatzpflicht, Versicherung usw . sehr wohl
in die Hand des zu gründenden Verbandes wird
legen können. Hoffentlich macht die alte Rivalität
zwischen Berlin und München als Kunststädten, die
Frag «, wo denn nun die Zentrale des Reichsverban -
des sein soll, den schönen Plan nicht zunichte.

k. Lin ueues Lutherbildnis Lranachs . Ein bisher
so gut wie unbekanntes Bildnis Luthers von der
Hand Lucas Cranachs des Jüngeren hat jetzt der
Kommandant der Wartburg , Oberburghauptmann
von Lranach, ein Nachkomme des Künstlers , ans Licht
gezogen und für seine Cranach-Sammlung erworben .
Cranach hat da Luther etwa um 1548 gemalt , wie er
noch in der vollen reifen Kraft seiner 57 Jahre auf

di« Vollendung seines Lebenswerkes zurückblicken
konnte. Wohl ist ihm im Lebenskämpfe das volle
Haupthaar leicht ergraut , doch das Helle braune Auge
schaut klar und unerschrocken grad aus . Im Priester -
ornat , mit der weißen , schwarz berandeten Halsbinde ,die durch das kräftige Rot des Untergewandes noch
gehoben wird , trögt er in der Linken die Bibel , da-
rüber in leicht redender Geste ruht die - rechte Hand.
Das vorzüglich erhaltene BiS », das die Signatur des
Meisters trägt , ist nach dem Urteil Dr . Max I . Fried -
länders , des Direktors am Berliner Kaiser Friedrich-
Museum , eines der besten uns erhaltenen Lutherbild -
nisse

k. Versteigerung der Sammlung Nein es. Das
Schicksal der Sammlung des Herrn Marczell von
Nemes in Budapest , von der in letzter Zeit in Deutsch-
land so viel die Rede war , hat sich jetzt entschieden.
Im Mai kommt die Galerie bei Petit in Paris unter
den Hammer . Noch in allerletzter Zeit bemühte sich
ein Konzern von Kunsthändlern , die Sammlung im
ganzen zu kaufen, doch zerschlugen sich die Verhand¬
lungen .

w . Die Ausstellung „Das Kind" in Berka wird
von Behörden , Vereinen und wissenschaftlichen In¬
stituten in so ausgiebiger Weise beschickt, daß sie aufdem Gebiete der Kinderwohlsahrt und Kinderfürstrge
di« genaueste Orientierung bieten wird . Neben den
rein wissenschaftlichen und Humanitären Abteilungen« erden die Kollektivausstellungen „Die Literatur fürund über das Kind" und „ Das Kind in der Kunst"
reizvolle Ergänzungen zeigen . Von medizinischen
Autoritäten und bekannten Pädagogen sind eine Reihe
von Vorträgen angemrldet , die die allgemeine Auf¬
merksamkeit aus sich lenken dürften . Aber auch fürdas Kind selbst werden Anziehungspunkte vorbereitet ,die während der Ausstellungsdauer vom 12. April bis
14. Mai die kleine Gesellschaft in Hellen Scharen in
die Ausstellungshallen am Zoo locken werden .

w . Die Alllgkunfi am Südpol . Ln der neuen
wissenschaftlichen Mission , die im Juni von Frankreich
aus nach den Südpolarregionen aufbricht, wird auchder französische Militärflieger Leutnant Mänard
als Flieger teilnehmen . Denn bei den meteorologi¬
schen, physischen und astronomischen Beobachtungen ,die das Arbeitsprogramm der Expedition darstellt,will man zum erstenmal in den Regionen der Ant¬
arktis auch die Flugmaschine verwenden . Leutnant
MänarL wird zwei Flugzeuge mitführen , di« speziell
für diese Zwecke gebaut werden .

Akademische Nachrichten. Wie wir hören , ist der
Pfarrer Lic. Dr . Stuhlfauth in Wörth a . Rh .
zum außerordentlichen Professor in der Berliner
theologischen Fakultät i-n Aussicht genommen : er sollden im Herbst 1912 verstorbenen Professor Dr . Niko¬
laus Müller , Direktor der Christlich-Archäologischen
Sammlung , ersetzen . — Der Privatdozent in der medi¬
zinischen Fakultät der Kaiser Wilhelms - Universität in
Strahbvrg , Professor Dr . Karl Spiro , wurde
zmn Honorarprofessor in dieser Fakultät ernannt . —
Der Prioatdozent in der Kieker Juristenfakultät ,
Professor Dr . jur . Richard Maschke , soll einen
Lehraustrag für Sozial - und Versicherungsrecht er¬
halten . — Dem Privatdozenten für neutestamentliche
Exegese in der Breslauer katholisch -theologischen
Fakultät , Dr . theol . et phil. Adolf Rücker , ist zumStudium des christlichen Orients vom 1 . März bis
Ende August Ls. Is . Urlaub erteilt worden .

Personalien . Dr . phil. h. c . Wilhelm Mertön
in Frankfurta . M . ist durch Beschluß von Rektor
und Senat der Technischen Hochschule zu Aachen
zum Doktor-Ingenieur ehrenhalber ernannt worden .— Der Militärschrlftsteller , Redakteur Friedeich
Regensberg , ist in Stuttgart kn Alter von 68
Jahren gestorben . Regensbrrg gehörte früherder preußischen Armee als Artillerie -Offizier an .
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Die Kafsee-Ernte der Welt

^-. d für das laufende Erntejahr auf 10488060
^ moelzentner geschätzt : 1912 hat sie 9 313 200

Apelzentner , 1911 : 10496 400 und 1910 : 8799 600

^ pelzentner betragen . Mehr als Dreimertel da -

genau 77,7 °/» , liefert Brasilien , das für 1913

^ 8145 000 Doppelzentner vertreten ist . Auf
« eriko und Zentral - Amerika kommen 840 000
- E >elzentner »der 8 ^>, auf Columbia und Vene¬

ra 600 000 Doppelzentner oder 6,7 °ch, auf Java
«8000 Doppelzentner oder 2,6 °/« , auf Haiti 240 000

Mpelzentner oder 2,3 °ch. Der Kaffee -Derbrauch
Deutschlands stellt sich auf annähernd 18 °/, der

« «Itproduktion . Wenn Deutschland nahezu ein

Distel der Iahresernte verbraucht , ist es von Be¬

ttung , wie sich die Preise gestalten . Man wird

Mt fehlgehen , wenn man mit einem Rückgang der

Aisseepreise rechnet .

Ms in -er welk umgeht .
Aus einer Skitour verunglückt . Der Bauingenieur

IMsel aus Strvßburg ist bei einer Skitour in der

sähe von Stoos südöstlich von Brunnen am Vier¬

waldstätter See infolge eines Lawinensturzes tätlich
'
verunglückt .

Bedrohung eine » Poli ^ ibeamten . In Re uh a.

H . bedrohten dr « betrunkene Arbeiter einen Polizei -

^Wmten , - er sie zur Ruhe aufsorderte , mit Messer und

zlevoloer . Der Polizeibeamte war genötigt , seinen
Säbel zu ziehen und schlug einem der Arbeiter eine

Md ab . Der Verletzte wurde , wie der „ Berliner
Lokal-Anzeiger

" meldet , in einem Krankenhaus unter¬

gebracht , dort aber , nachdem er verband « ! war , von

eiaem Freund wieder befreit . Später wurde er aber

«m der Polizei wieder singefangen .
Line erste Verwendung der Stinkbomben in Paris

hat b« der Uederwältigung eines gefährlichen Tob¬

süchtigen am Ostersonntag stattgefunden . Dieser , «in

junger Reger aus sehr guter .Familie , war im Fe¬
bruar aus einer Irrenanstalt entwichen und in seine
Kimilie , die im zweiten Stockwerke eines Hausts der

Me de kr Muett « wohnt , zurückgekehrt . Pothin
Litalo, das ist der Rome des jungen Mannes , schien
ruhiger geworden zu sein , so daß man ihn dort be -

hjstt. Aber am Sonntag brach der Wahnsinn in
einer furchtbaren Krise wieder aus . Cr bedrohte mit
einem Revolver Eltern , Geschwister und Menstboten ,
schoß selbst mehrfach auf diese , ohne glücklicherweise
irgend jemand zu treffen , und schloß sich dann in di«

Wohnung ein , in der er sich verbarrikadierte . Da
alles Einsprechen aus ihn vergeblich war , mußte man

schließlich die Polizei benachrichtigen , die «ine wahre
Silagerung organisierte . Rach vielen Mühen gelang

es , ein Gelaß der Wohnung nach dem anderen zu
öffnen und den Wahnsinnigen in die Enge zu treiben .
In das kleine Kabinett , in da« er sich geflüchtet »
wurden nach Zerschlagen der Glastür Stinkrevolver
abgefeuert , deren Dämpfe ihn bewußtlos zu Boden

sinken ließen . Dann konnte er endlich abgeführt und
in Sicherheit gebracht werden .

Der vergiftete Eierkuchen . In Vienne (Dep .
Jser «) erkrankt « eine aus fünf Personen bestehend «

Familie nach dem Genuß eines Eierkuchens . Eine

Frau und ein Knabe sind der Vergiftung bereits er¬

legen . Die Staatsanwaltschaft hat eine Untersuchung
angeordnet .

Merlei vom Tage . Aus Halle a . S . : Nachts
schlich sich die Dienstmagd Elze in Schafstädt in das

Schlafzimmer ihres Herrn , des Viehgroßhändiers
Heinrich und verletzte ihn durch Beilhiebe schöner. Das
Motiv der Tat ist Rache wegen Borwürfen . — Aus

Graz : Der Buchhalter der Spar - und Vorschußkasse
des Marktfleckens Tueffer bei Cilli , der 85 Jahre alte

Dilleibefitzer Josef Drolz . hat 400 000 Kronen unter¬

schlagen . Als di« Defraudation bemerkt wurde , er¬

schoß er sich.

Handel, Gewerbe md Verkehr.
Warenmarkt .

Karlsruhe , 22 . März . Diehmarkt . (Amtlicher
Bericht .) Zufuhr : SSL Stück » Ochsen 22 Stuck ,
Bullen 12 St . , Kühe 6 St . und Färsen 18 St . , gering
genährtes Jungvieh (Fresser ) — St . , Kälber 219 Stück ,
Stallmastschafe — Et . , Weidemastschase — St . , Schweine
706 St . Es wurde bezahlt für 60 Kilo Schlachtgewicht :
Ochsen , vollfleischigc , ausgemästete höchsten Schlacht -
wertes , die noch nicht gezogen haben (migejocht ) 94 - 98 ^
oollfleischige , ausgemästete im Alter von 4 — 7 Jahren
92 - 94 junge fleischige , nicht ausgemästete und ältere
ausgemästete 88 - 90 -F , mäßig genährte junge und gut
genährte ältere — Bullen , vollfleischige ausge¬
wachsene höchsten Schlachtwertes 86 - 88 oollfleischige
jüngere 84 — 86 mäßig genährte junge und gut ge¬
nährte ältere 80 - 82 -4!, Kühe , vollfleischige , ausge -
mäfictr Färsen höchsten Schlachtwertes 90 — 98 voll¬
fleischige ausgemäftetc Kühe höchsten Schlachtwertes bis

zu 7 Jahren - -- ^ !, ältere ausgemästete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere .Kühe 76 —80 -6 ,
mäßig genährte Kühe — gering genährte Kühe
72 — 76 -st , Kälber , mittlere Mast - und beste
Saugkälber 113 — 117 geringere Mast - u . gute Saug¬
kälber 110 — 113 -4!, geringere Saugkälber 107 - 110 -st ,
Weidemastschafe , Mastlämmer -6 , geringere
Lämmer und Schafe — -st , Schweine ,
vollfleischige Schweine von 80 - 100 Kilo (160 —200 Pfd .)
Lebendgewicht 83 — 86 *4!, oollfleischige Schweine unter
80 Mo (IM Pfd .) Lebendgewicht 81 - 83 -st Tendenz
des Marktes : Großvieh und Schweine langsam . Kälber
lebhaft .

Schlachthof . In der Woche vom 17 . März bis
22 . März wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet :
1290 Stück Dich , und zwar : 179 Großvieh (81 Ochsen ,
25 Rinder , 32 Kühe , 41 Karren ) , W7 Kälber , 487
Schweine , 2 Hammel , 4 Ziegen , 369 Kitzlern, - Ferkel ,
12 Pferde .

38624 Kilo Fleisch wurden außerdem von auswärts
eiugeführt und der Beschau unterstellt .

Davon 28809 Mo vom Ausland .

Ettlingen , 26 . März . Der heutige Schweinemarkt
war mit 41 Ferkeln und 10 Läuferschweinen be¬

fahren . Der Preis der Ferkel schwankte zwischen 40
und 50 -st , der Preis der Läuserschweine zwischen 77
und SO -st . Der Geschäftsgang , war sehr gut, - der

größte Teil der zugesahrenen Ware ist verkauft
worden .

Konkurse .
Karlsruhe . Firma H. L . Di stet Horst , of¬

fene Handelsgesellschaft . Konkursverwalter : Rechts¬
anwalt Harrer . Anmeldefrist 20 . Mai , Prüfungs¬
termin 20 . Juni . — Pforzheim . Gustav W e nz ,
Wirt . Konkursverwalter : Rechtsanwalt Böhm . An¬

meldefrist 10 . April , Prüfungstermin 18 . April .

Versteigerungen
m den Amtsbezirken Karlsruhe , Baden -Baden , Brette » ,

Bruchsal , Durlach , Evviugen , Ettlingen , Rastatt .

Freitag , den 28 . März 1913 .
Karlsruhe . Fahrnis -Versteigerung nachm . 2 Uhr im

AnktionSlokal Zähringerstr . 29 . I . Hischmann , Auktionator .
Langensteiubach . Nutzholz - Versteigerung früh S Uhr
im „ Grünen Baum ". Ettlingen . Nutz -, Brennholz - ,
Wellen - und Schlagraum -Versteigerung . Znsammenk .
vorm . 9 Uhr beim sogen . Schützrnkrenns . Pfaffeurot .
Holz -Verst . Zusammen ! , vorm . 9 Uhr beim Rathaus .

vom Vetter.
Wetterbericht de « Zeutralbureaus für Meteoro¬

logie und Hydrographie vom 26 . März 4913 .
Der hohe Druck hat feft gestern noch zugenommen

und seinen Kern nach Ostdeutschland verlegt . Der
größte Teil Europas steht unter feiner Einwirkung
und meist ist das Wetter heiter oder ganz wolkenlos ,
bei ziemlich niedrigen Morgentemperaturen . Wäh¬
rend sich die im hohen Nordwesten gelegene Depres¬
sion verflacht hat , ist über der Biscayasee ein Mini¬
mum erschienen , das sich nordostwärts bis nach Süd¬
deutschland heretn ausgebreitet hat . Bei uns bst des¬

halb nach kurzem Aufklärer ! neuerdings Bewölkung
ausgetreten , dabei ist es infolge auffrischender , nord¬

östlicher Winde etwas kühl . Da das Ortsbarometer
stärker fällt , so scheint das südwestliche Minimum sich
weiter «mszubreiten : es ist deshalb bewölktes und

kühles Wetter ohne erhebliche Niederschläge zu er¬
warten .

rSittrrnngSbeobachtMlgen r>. Meteor »!»«. Etat !»» kor !«rohe .

OrtS - Zeit

25 . März Rächt« » Uhr
2S. „ Morg. 7 „
20. „ Mittag » 2 ,

Baron:

755.5
752,«
747,7

Therm.
in 6
7^
z.si «,o

Mol .
Feucht.

>>,4
5,0
5.4

Feucht .
jLPr», .

58
8»
54

Wind !Hi»a»el

NO w»M-
, bedeckt

ONO Hai» .
Höchste Temperatur am 25 . März >s,a , niedrigste in der darauttolgcuden

Nacht 2,«. Riederschlagsmenge am 25. März früh 0,0 nun .

Wasserstand de« Rheins am 28. März . früh.
Schnstrriosel 205. gefallen 21 , kkehl sss , gestiegen ». Moxa » 4»7,

gestiegen s , Mannheim 450, gestiegen 17 am.

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
dom 2«. März Isis , 8 Uhr dormittag« .

Stationen : Baro¬
meter

Therm.
Celsius

Windrichtung
und Stärke « etter

Borkum . 770 -il- » o r wolkenlos
Hamburg . . . .
«Swinesmnde . . .

772
772

' - 3
^ 3

SO 3
N I

'

Memel . 772 - 2 » r heiter
Hannover . . . . 771 - 3 O 3 wolkenlos
Berlin . 772 - s EL r heiter
Dresden . . . . . 771 - L k 1 wolkenlos
BreSian . . . . . 77L - L ONO I
Metz . 76S - S NO 3
Frankfurt (« .) . .
KarNruhe (B .) . .

7KS
7S4

- S
i- 4

NO 2
NO 4 Ham«

München . . . . . 7« - 4 O4
wolüi «Ecilly . 7S» - - 8 O »I

Aberdeen . 7S7 4 8 2 wolkenlos
Ile d'Aix . . . .
Pari » .
Blüstngen . . . .

75?
761 ^ «

ONO 3
NNO I

765 - 3 OS halbbedeckt
LHelder .

ThorShavu . . . .
766
761

-i
-ii- »

O »
Stille

S -ybrSsjo^» . . . . 756 - 1 Stille heiter
k- rrstiansund . . . 765 SW S wolkig
Klagen . 770 -d 4 WSW 3 Wolkenlos
Kopenhagen . . . . 772 Still - Nebel
Stockholm . . . . 769 -b » W 2 wolkenlos
Haparanda . . . . 754 -1- I SW 2 bedeckt
Archangelsk . . . .
Petersburg . . . .
Riga . . . . . .

75S - S SO 2 Schneefall
765 - 2 W I wolkenlos
771 -i- 1 W I halbbedeckt

Warschau . . . . 772 R l Schneefall
Wie» . 768 NNO 2 bedeckt
Rom . 763 ft- "

-i- I4

N 3 wolkenlos
Florenz .
Cagliari .

764
75»

O2
SO S

bedeckt
halbbedeckt
bedecktBrindisi . . . . . 766 S 2

Trieft . 766
4 - s

Stille
Lugano . 7S7 R I
Nizza .
Biarritz . 755 -i- s S 2 bedeckt
Hänti- . . . . . b« - 6 S S wolkig
Zugspitze . SSO - 4 S 7

l^ SNSMS - i ^ ggck -

ttllle

Ksäellos , prompt , preiswert .
Lclioneuckste kleudekanülunxf

(sucb snciervätts gekaufter ktüte )

8peri » lkiu » st - VUIIlVr I21IS7>28/127 .

IsIsLlSpIttvotis iiurvbenolits .
NLr- ISIS.

HvNt -7 » »» .
ü-W.-7,„ t» . . .

M lautst» kustst . .
MW» «» lilnoot« . .

«»rer t Si» zu!
stided» rem» »» . . .
senilst » lle lnüst .
stt lest»« .
st»t!»I .
Held«» tirstst . . . .

.. lstilais . . .
stie» p- rilir .
sttet Istler Siel kv>.

» - - »»t.

26 .
isnst
r27-tz
ros-/.

32 '/,
2S-L

135.-
21'/.

ISS-/.
100 '/.

25-/.
149-/.
öl -/,
107 -/>

Ismck . n iünlaoe )
taelvmetet . , . . .
h>ll-mt .
d -i Ixt ,
«eiltti-It! .
hitmmei . . . . . . .
imint » .
«stiu» tti» . . . . .
imi » c,.a »,, i>,l»»»tu
st-rrr,r «l.
vmchst z lertriist
I », kiillr . . . .

7S>4
1-/.

7-/,

ro -
rr»'/.
1L4 '/-

II. 51. 5l« I l»»» . . . . ! kS'Z,
?e»mstre »st . kü '/.
S»öl Irstit c-m». . . . 22 -/.
5»«lden» periti« 5stui» . l ä«SV»

l iet« ! : lest.
wlvt » tr »rst«r»» .>

Seiierr. »ntäacü« - IN -/,
Uitntmt . 5U .—
stiemr tmtrerei» . . . . -
lstilelust » . Ivo .tll
le»t,rt »a . UlM

. . . . iiz .47
stest!« » l »erst . . . . gb.88
llerlitt . tr«»r»tt»l» . . . zz

,. k», !«:,»»» . . . « i/zs
„ 5>Id«tte»t> . . . Azzz

v»>« . i«itr»«l» . lü2 2ü
„ llr»»«»r»»I» . . zz /

Usi» . Ulsri-
!l «t, .

leriett. rr»e. tmt» . . . —
liitiii : lest,

S » e>Ile> litnkang .)
lersttt. Isttite tti« . . . 282-/.
tnistel >i„ t»i!,« . . . . 187»/.
>>»!».- ». >stll.-Il »t . . 118»̂
iimrietstr I»»t . . . . 122»-,

llnilch , I„ t
lli»r»»l«-l»»» »»«I
imitin l»»t . . .
lolli»»» ms lstst

»ist.

« 7?,
!SÜ>/>

ISS '/,
risv ,

küntnu g-l

3°/» k» u . Ist» . . . . L7.75
4°/« lstliner . —.
«°t> IN -ue . 92 75
4°/» Titte» Imilii .) . . . 85.45
T!tt „ >ü > . —
i « „ « SN««»»» . . . . 841.—
llu-Tstl» . . 1885 —

lirteer Hit

frasihtui -t tlnlan «
Iirtitt . teitstiiiii»
>ire»»l, -r»»»m»»tst
8reit »sr lut . . .
lstilried» .
IZmiittl» .

Tot« : s,!l.

2S2V-
t «0V.

152 .-
23 '/-

fe » nh «t!>-1 (stritt .
lkttiel tstisttte» .

, i»st,.-Snul«i
. i »Ist>

2nr»!tl»i»»l .
stu0e»a . .

3°/.
rv/ , Stta«. c-anl! .
4' /» üalstmr . .
lst-strr. Soltn-st,

»etsteie . .
ürmrlitstr iaat
Sntrrdi Srat . .
Si» s»t«-(«»>»» »t !l
In tn , I»»i
Im»«r. lstotettmi
Iiiäudiitt . . . .
lv- i». rn« d»»t
5ri» lll>. iuiln . .
st!, »er i »»ir .
Ststm»»i» i
I»ri»» ir butestU
1»»,e!iist « . .
i »!ie»tirrk»«e
Sineser . . .
5»i»»eni kMIiz»»

lretre : HU

Nörael.
1LS.45
kS.418
79.20
204 27
S0.S75
Sll.50
«4.35

3 '°/-°°/»
15.25
SS.«
75.71

90.-
S9.-
80L»
85.56

129.50
122 '/.
257-/,
!30-/«
1S5.—
I34L«
134. - S
135.90
114.25
133 80
128.-
213V.
175 —
192 ' /.
190 '^
U3 — a

Nnsnstteilr -t (Illtt . »Sine

tV- Istikiuiststs mi.
di, ISIS .

kitt -al . » h
d!» » Ist .

4^« 7re»l liinli « -
istchst», ist 191» .

le»r. «ch.
ist ISIS .

(1. Lei Hst. 1901
4'L . , , .» » 09
4-L .. 1911 « -

tntior 1921 . . .
3-4°/» i»t .
»Lt/ . S-t .t»i .-i, .i.It
3>T°/- S,t . talah» , .

sv.>ihi ^ Lt,ii9sö
5-L7. . . »02

., .. , . 1904

t 'L Ist«!».
Mir . » 21 . . . .

z>,,»/. «d». . In .-» -
kitie. 1914 . . . .

4Ä »n4h »l»r.,4902
4°/» Tirre», n » . .
lüttsttt« Ist» .
t °Llst, . «, -i» . , .« l»
Wt . llstie-st-i-niiui .
lemiuttmtt Istiteltiir .
i-i . tlilst- ». 1»testii .
lstikch« i»!t - a. LIi »r-

lriest -tvrstll

SS.»

S8.05

9st20

ASS
97.20
97.40

77.40
98.50
9tS0

S7.ro
so.»»
55.40
SS.4S

97.-

SS.90
SS.90
SS.S0

155.S0
rr.55

117 .75
143.75
541 .2»

Sdeststchelntitilii . 135 .90
>uu >etts»i.-stt . Il»»el. 335 .—
iIIg-m.Uiit.-l!«!.Serim 142 .—
lästttert U»U^ lliridz . 233 ' /,
»uäuam- l-dr. I-ieoü

stemded, . 175.—
lleettmii -kdr. 5rila«

9»stei!i . 2S1—
st- rck-kirii ieiiririer 154.—
ll,l>n»-Tri,. Sdennoi 131.—
il/kioli -iitrit steiäiat rsz .25
i-ttiiltini i»t . stozi . —
i«ä>»»erSind, -.lstlstt. 2» '/,
i»n»»er Stüde» . - . 190 —
DdtastIkrzd.».IiStsti>tlr. ?S7/ ,
Saat . - tmerii» Teirtt. isz -L
istchteckisterU«,t . . H5 >/,>ed»>t Ssrlstt . . . . IZS.50
dl>r!dst.-sedr,S»ittSe » 307 —

lenster : lest.
rrmnstturt (R»«l,d«ra ».>

Sestett. Sntiiicli»»
Oeekcie Seit . . . .
8str»»st-l«»»u »tü .

iud .
üiastded » .
iendsiteo .

l ! Hst.
Soi -Iiv (SsdlaS . i

202'/.
257-/,» »'/.
155 -
ISI 'Ü

23 '/.

4°/o liieinalack« .

541 .-
4' j. Tuet kmmst . .
3 .. .

93.90
«6.»
75.30
99.-
SS.2S

3°/» Onick. limck» . /
47. S- tMtt , . 1901
4°/. „ , . 1911
3>ü °ü . , - 1900

st7. . , . » 04
',7 . „ , . 1907

3 ' /, °/» r»a«.
Sinn ^hh »
Seestrr. lntil »rii»i . .
Sstr»»i«-l«»»»»tit
Onr^ er ie»t .
Satimestudt

stet .
lau . Seai t.» nstlsti»»

lstotst .
Krstwsttt« »stemhch »-

-«lstäuü .
i-eet- ?»stkr . . .
i»cdm»»i Äletastl .
S»»t«d-lIU»d»iM .
laindätti .
5»!n»dirtt»»> . . . .
S»n« »r .
SUsti .
!>7»»»stl Inst . . . .
üw ». tist. ttLnei

.. Ldottist . . .
istiir . ve- e»- 4 S»!tt ,
inte« , U>!ttr»» stdrst
lst

^
-S

^
lim- liliill« -

I» hrlu lelkea -I ^ hi
in uni Ä »»I . . . .
7^ Ist» c»» »ori»>-

V.-N« «. .

75.S0
97.10
97.25

SL25

91.20
214 .50
202 -/.
lA -ü
ISS'/.

120-/.

irrro

117.90
220'/-
214.-
150 '/,
1757.
193 -
190.-
253' /.
175 .-
2337.
141.50
210.20
291.50

455 .7,
575.-
243.51

87 -

p«t. Ich. l»« »«nhl -
>i .-I>d>i,. S7.7S

4' /, 7. ist,,,, sttei-
dich . SL20

Hucklste. Im»M . . . 340-
Srinltsti»»! . » 7,
stch» Lckt. — —
Tn Saa : Hst.

Uorlln fNaeddSrae l
»isterr. lntiiitth » .
Sttiste- Serteirch». .
chasted» I»»d
llste«st̂ l»»»i»M .
Onrt»», !»»d . . . .
stmdart«, .
«»llstun ich isth .

202 '/,
157'/.
258 -
ISO'Ü
155 'L

23-/1
1007.
21S-,.
175-/.
19L-
190 -

leerrdäll » .
zstn»imdmr . . >
lknea « .

Tminu : Hst.
k> » » htu »-t OU-miüdSr,-.)
strsttt. IniittsthW.
giii«st»st»»»»chl .
Srntmr I»»d . . .
te»stck» S»a4 . . . .
v,, «ch-i> . . . . . .

» ni »»r
rtt . «»Il> . . .
IttNWl: Hst.

202-/.
ISO' /.
155.-
2SL -
151 '/!,
2S'/.

21S' /.
1937.
190.-
175.-

87.«

92«
S«LO

pchmßo (Saklast ).
Höh .
Seist« , .
S-stchhe« hm l
htt» .
lchst« . .
litt« /

Istttost!» . .
ke«,»! lM» e« . . . . 542.-
t»ch», km . . . . . . . 1754.—
Si« Ihl» . 1900. -
i - itmime . . . . . . . . 170.—
S, i»»tt . . . 543 —
Seiiena. . . . . . . . . 35 —
kestr» 4 . . . » » » . » . 72 —
5. i4liiitt . . . . . . . . 70.—.

lutem Hst,

81 » stt » « i » IH» ,
Z>/>7- , . 1902 i» >.

U 1907 . . . .
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Knorr

Weibertveu -Suppe - sehr be¬
liebte , pikante Suppe . Lin
Würfel für 3 Teller f0 Pfg .

Neueste Reklamemarren : Uniformen von ISIS .

Gegen Einsendung von 6 Knorr - Snppemvürfel -Umschlägen .

HM-Berkauf.
Gut rentables Geschäftshaus ,

bisher Mode - u . Kurzwaren -Ge -
schäft , in einem Vorort von Karls¬
ruhe , Eckhaus , massiv , 2stöckig ,
mit Flügelbau , Garten , evtl . Bau¬
gelände , geeignet f . alle Geschäfts¬
brauch ., auch Fabrikanlage , Bahn¬
anschluß , ist unter sehr günstigen
Bedingungen Familienverhältnisse
wegen sofort zu verkaufen . Oss .
u . Rr . 5840 ins Tayblattbüro erb .

Villa veiAeim«
mit großem , hübschem Garten ,
wegen Wegzugs billig zu verkau¬
fen . Offerien unter Nr . 5873 ins
Tagbkattbüro erbeten .

Wegen Wegzug ist in freier , ge¬
sunder Lage in Brnchsal , Berg¬
straße 13 , ein Wohnhaus mit 5
freund !^ Hellen Zimmern , schöner
Küche , Keller , Ziegen - u . Schweine¬
stall , Obst - u . Gemüsegarten , um
den Preis von MO zu verkau¬
fen . Näh . bei Fr . Zipf , Karlsruhe ,
Lachnerstrvtze 16 , 1 Treppe .

Hans -Verkauf .
Eckhaus an Rüppmreistraße , 3stöck . ,

wit Laden und Vorgatten , 4 u . 3 Zim¬
mer im Stock , unter günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen . Näheres
Ettlingerstraße 27 , 2 . Stock .

Beim neuen Bahnhof ist ein
großes Haus mit Hof u . Einfahrt ,
zu allen Eeschäftszwecken geeign .,
zu verkaufen . Offerten unt . Nr .
6854 ins Tagdlattbüro erbeten .

mit Garten u. elektr . Licht , enth .
g Zimmer re . , in schönst . Lage der

ist befand . Umstände wegen sehr
billig zu verkaufen . Merten unt .
Nr . 5878 ins Tagblattbüro erbet .

Billa , Bachstrahe ,
Neuzeit !^ eleg . ausgestattet , enth .
9 Zimmer . Garten re^ ist zum
greife von

Mar » 40000
zu verkaufen . Offerten unter Rr .
588S ins Tagbktttbüro erbeten .

Haus-Akrkans.
In feiner Lage de? Westen ?

ist ein herrschaftliches , ausge¬
stattetes Etagenhaus , besiebend
aus Wohmmgcn von 4 Zim¬
mern , Diele , Küche , Brd , Toi :
lette , großer Veranda und ca.
300 gm großem Gatten preis¬
wett zu verkaufen . Gcfl Of¬
ferten unter Nr . 6640 ins
Tagblattbüro e beten .

Ettlingen.
Rentables Haus mit Laden , 4

Rebstücke , ein Obstgarten , wegen
Wegzug billig zu verkaufen . Off .
u. Rr . 58LS ins Tagblattbüro erb .

Für tücht. Metzger oder Wirt eine
sehr gutgehende , rentable

Wirtschaft
billig krankheitsh . zu verk. Off . unter
Nr . 6797 ins Tagblattbüro erb.

Bauplatz
vo« Ä44 S qn, ,

paffend für ein kleineres Fabrik -
anwksen , in nächster Nähe des
Rheinhafcns , ist sehr preiswert
zu verkaufen . Näheres bei Carl
Freund , Karl -Wilhelmstraße 20 .

Bauplätze — Tausch .
Suche Bauplätze in westlich «

Stadtlage , auch Mühlburg , zu tau¬
schen gegen ein sehr rentables ,
ganz neuzeitliches Doppelhaus , in
best « Stadtlage . Aufzahlung Kana
evtl , « folgen . Offert , u . Rr . 588L
ins Tagblottbüro erbeten .

Bauplätze
in gut « westlieh « Stadtlage , so -
fort bebaubar , find billig z« ver¬
kaufen .

Kailgel !» wir!» bewilligt
und s . Hypothek kann stehen blei¬
ben . Offerten unt « Nr . 6885 ins
TaMattbüro erbeten .

Lagerplatz
mit Gleisanschluß , am Westbahn -
hos , 700 qm . mit großem Lager¬
schuppen , abzugeben bezw . zu ver¬
kaufen . Offerten unter Nr . 5870
ins Tagblattbüro erbeten .

Kür Bmlltiitr!
Zwei bessere Schlafzimmer mit

dreneil . Spiegel schrank hat unter Ga¬
rantie zu verkaufen : Dampf -Möbel -
sckreinerri Leop . Kühn , Durmers¬
heim . Laiserstraßr 24 .

Miz zu mklmski:
Chiffonuieres . Vertikos ,
Ausziehtische , lü Tische,
Diwans , Kücheuschräuke,
alles neu.

I . Madlener,
Auktionsgeschäft ,

Rüppurrerstr. 20 .

Saloil-CinriHtunl!,
Komplett , hell , sehr gut erhalten ,
ist preiswert zu verkaufen .

Markgrafenstratze 25 .

Zu verk . komplettes , gutes Bett
40 «st, schöne Waschkommode mit
Marmor 26 -st , fast neue Chiffon¬
niere , gut erhalt . Diwan 18 -st ,
Salontisch 14 -st , sehr schöner Kü¬
chenschrank , Tisch , Schaft , billig :
Uhlandstraße 12 . pari .

IS Msjlimn -
Einrichtungen in Eichen , Maha¬
goni u . Nußboum , hell u . dunkel
poliert , werden , um schnell damit
zu räumen , äußerst billig abgege¬
ben bei Heinrich Karr « , Lager¬
haus u . Möbelhdlg . , Phiiippstr . 19 .

Ein Posten

engl. Lellslellen,
sehr gute Ware , wird äußerst preiswert
abgegeben . Heinrich Karrer , Lager -
haiis u. Mödc -Haild . iinq , Philivpstr . 19.

Diplomatenschreibtisch Meister¬
stück , in Eichen , noch ungeheizt , zu
verkaufen . Anzuseh . Winterstr . 21 ,
Seitenbau , 2. St . links .

Billig abzugeben : Vertiko , Diwan ,
französ . Bett , Schreibtisch 12 best.
Nachttisch , Serviertisch , 6 Stühle init
Muschelaufsatz für 18 «s , 4 flammiger
Gasherd m . Tisch u. Backofen : Dur¬
lacher Allee 1V im 2. Stock .

Gklegenheitskaus.
Schöne , hell nußbamn pol . Schlaf -

zimmeremrichtung , besteh, aus 2 Betten
mit Rösten und Mattatzen , 2 Nacht¬
tischen, Spiegelfchrank und Waschtisch
in Marmor mit Spiegelaufsatz , sehr
preiswett zu verkaufen . Räh . Augatten -
straße 86 bei den Wittsleuten ._

Für Brautleute !

Lollständ ., schön . Schlafzimmer ,
hell , sowie Wohnzimmer , Möbel ,
Diwan billig abzugeben .

Zähringersttatze 24 , 2 . Stock .

1 Chiffonniere , 1 Schreibtisch , 1
Zimmertlsch , sowie 1 geschliffen ,
groß . Spiegel billig zu verkaufen :
Erbprinzenftr . 28 , 3 . Stock rechts .

Küchenschrank u . Tisch zus . 12
-st , halbfrz . Bett 25 -st. Schrank
12 -st , Waschtisch u . Spiegel 12 -st, .
schön pol . Kommode 20 -st : Lud -
wig -Wilhelmstratze 18 , Hof ._

Eine Kinderbettstelle ,
gut erhalten , billig zu verkaufen :

Weinbrennerstratzs 2, 4 . Stock .

Wegen Wegzug sofort zu verkaufen
1 gebr . Sofa und 1 Kindersportwagen :
Sternb 'rgstraße 13 im 1 . Stock .

Billig zu » « kaufen :
2 Warenschrönke mit Glastüren ,
verschiebb . : Gottesauerftr . 22 , Lad .

Zu verkaufen :
1 Bett , aufg . Wolima Katze , für
40 -st . bei Rosa Gut . Brunnen -
straße 5 , parterre ._

Weg . Wegzug billig zu verkau¬
fen : 2 Betten , 1 Nachttisch , 1
Küchenschrank , 1 kl . Tisch . Auf¬
sehen zw . 12 u . 1 Uhr und abends
von 8 Uhr ad :

Woldhornstr . 58 , 4 . St . links .

Schreibtisch
preiswert zu verkaufen .

Markgrafenstraße 25 .

Wegen Trauerfalls sind 2 fast
neue , garnierte , weiße Damenhüte
zu verkaufen .

Kronenftr . 9, Hinterh ., 2 . St .
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Ladentisch mit Marmorplatte.
Schaufenstergestell ,

gut erhalten , zu kaufen gesucht .
Off. u . Nr . 5844 ins Tagblattbüro .

Zukäufen gesucht- -— - —

Moderner, gebrauchter Herren - «. Dainenklelder , Schuhe ,Möbel , Betten und Wäsche alle,
A r ; zahle sehr gut und komme ins
Haus.

Frau S . Gutmann ,
Zähringerstr. 23. Bitte um Nachricht.

Wegen bevorstehender Teilung beabsichtigen wir
unser in der Zähringerstraße gelegener Philipp Schwab, Adlerstroß « ,Ständig auf den WochenmärkEmaillierte Badewanne u . em

Wandgasofen z. Hängen, werden
zu kaufen gesucht . Off. m. Preis -
ang . u . Nr . 5864 ins Taoblattbüro . Damenhüteohnhaus zu kaufen gesucht :

Hebelstraße 23, eine Treppe . werden chic garniert , ältere
modernisiert .

L. Busmn,
Kaiserstraße 22, 1 Treppe

Kauf Gesuch . Komme pünktlich auf
Postkarte

mit Laden und Hintergebäude zu verkaufen . Näheresbei Schwiu « K Ehrfeld , Kaiserstraße 99 AltertümerEin feines Herren -Zimmer wird
sofort zu kaufen gesucht . Off. mit
Preisong . u. Nr . 5843 i. Tagblattb . Kaufe getragene Herren- und Damen-

kleider, Uniformen , Stiesel, Möbel,werden fortwährend angekaosl :
Kaffe. Waldstratze 12. ,Buffet, nuklmum,Kaffeuschrank . Klmben-Fllhrrad, gut erhalten , zu kaufen gesucht .

Zu erfragen im Tagblattbüro .
Freüauf , billig zu verkaufen .

Markgrafenstr . 16, 2. Stock
Bon 2 Schränken ist ein Stuck

preiswert zu verkaufen . Näh . bei
Kabel L Co., Luisenstraße 24.

Kleiner
Kaffeuschrank

zu verkaufen: Markgrafenstr. 35.
Ein Mt erhaltener

Kaffenschran»
zu verkaufen . Zu erfragen im
Tagblattbüro ._

Ein schönes , schwarzes Pianino ,
Mter Ton (Schiedmeyer) , ist um¬
zugshalber zu verkaufen , ebenso
ein großer Käfig. Zu erfragen
Kaiser -Allee 26a._

Grammophon
billig zu verkaufen .

Maienstr . 1 , 4 . Stock rechts.
Zeiß-Minimum-Palmos .

8 : 9 , gut erhalten , mit Filmpack
u . Doppelkassette , für 60 -4t zu
verkaufen . Offerten unter Nr.
5857 ins Tagblattbüro erbeten .

Schreibmaschine,
wie neu , mit sichtb . Schrift , sofort
gegen Kaste 100 abzugeben . Ost.
u. Nr . 5639 ins Tagblattbüro erb.

Zwei Bücherschränke,
sehr schöne Stücke , billigst zu ver¬
kaufen : Markgrasenftraße 25.

Zwei gutgehende
Motorräder

billig abzugsben oder gegen Fahr¬räder umzutauschen. Offertenbitte zu senden an H. Eck. Pforz -
heim, Oestl. Karl -Friedrichstr . 98.

Kochherde-Berktms.
2 Herrschaftsherde , vernickelt ,wie neu , Ehreiser , mit Wärme - u.

Backofen, sowie mehrere kleinere .
Karlftr . 20 , 2 . Hof. Teleph . 3282 .

Herde
in Emaile u . lackiert , billigst. Ge¬
brauchte Herde nehme in Zahlung .

L. Andlauer, Schillerstraße 4.
Gebrauchte Herde von 10 an .

Ein Herd zu verkaufen . Näh .
Amalienstr . 71, Eingang Leopold-
straße , Friseurladen ._

Ein Ehreiser-Herd
ist billig abzugeben :

Kuroenstraße 11, 1 . Stock.

Gaslampen
mehrere gebrauchte und einige zurück-
gesetzte, billigst : Adlerstraße 44l .

Zu verkaufen.
Kleiner , Lärmiger Gaslüster , der

sich auch fürs Schlafzimmer eig¬
net , ist billig abzugeben . Näher .
Kriegstraße 42, 1 Treppe .

Ein Podium , 3,50 m lang , 2,50
n breit , ein Büffet , 3,50 m lang ,
lg em breit , ein kleiner Eiskasten .
>in fast noch neuer Hackklotz sind
rillig zu verkaufen : Waldhorn -
kratze 23 in der Wirtschaft.

Freiste!». Waschkessel. 115 I. 12
Gartemvalze, 50 om breit, 30 -st,
zu verkaufen : Brauerstrahe 8.

Ladentheke .
Gebrauchte Metzgertheke wird

zu kaufen gesucht . Offerten unt .Rr . 5856 ins Tagblattdüro erdet .
Gut erhaltenes , gerauchtes

Mikroskop mit Zubehör
zu kaufen gesucht . Offerten unt .Rr . 5886 ins Tagblattdüro erbet .

Lin« Parerdiesbadewmme,
noch neu, ist billig zu verkaufen :
Philippstraße 19 , 3 . Stock rechts.

WiMbmlhteWtl:
3 schöne Chiffonnieren , pol. , Zim¬
mertische 7, 9, 10 -st, 3 beinahe
neue Vertikos v . 40 -st, Plüsch¬
diwans , rot u . grün , kompl . Bett ,
Nähmaschine 30 -st, 30 Pfd . Roß¬
haar , stark . Fahrrad 2S -st , Wasch¬
kommode mit Marm ., Spiegel , eis.
Bett mit Matr . 10 -st :

Steinstratze 7. Hof.

Wringmaschine ,
gut erhalten , billig zu verkaufen :
Ludwig-Wilhelmstr . 10 , 1 . St . r .

Zimmertüren
sind zu verkaufen :

Friedenstroße 13, parterre .

Zu verkaufe».
Eine ganz wenig gebrauchte

lähmaschine ist billig zu verkauf,
irbprinzenstraße 35, 2. Stock.

L
1 Ladentisch» 1 Regal, beinahe

neu , zu jedem annehmbaren Preis
u verkaufen . Zu erfragen im
loMattbüro ._

Äinderliegwagen,
tadellos erhalten , ist preiswert zu
verkaufen : Hirschstr. 90 , 3 Trepp .

Kinderlieg - und Sitzwagen ,
Brennabor, Kreuz Und Räder vernickelt,tadellos erhalten , billig zu verkaufen :
Veilchenstraße 16 II , rechts .

Sportwagen,
Ssitzig, gut erhalt -, billig zu verk .

Boeckhstr. 26 , 4. Stock links .
Gut erh. Kinderwägelchen zum

Liegen u . Sitzen , sowie ein Kin-
derstühlchen billig zu verkaufen:
Werderstr . 17, Hinth ., 2. Stock.

Gut erhalt . Kinderlieg - u. Sitz
wogen 12 -st u. Fahrrad, stark ,
ohne Frei ! . , 25 -st, beid . gut erh^
zu verk . : Akademiestr . 9, 3. Stock .

Gut erhaltener Kinderwagen
billig zu verkaufen : Gartenftr . 66,2. Stock , links ._

Ein schöner Kinderwagen , Nik-
kelgestell, Modellwagen , weiß, Mt
erhalten , mit abstellbarer Bremseund Lederriemen ist billig zu ver¬
kaufen : Gerwigstr . 4, pari . , links .
Anzusehen von 8—11 Uhr vorm .

Herren- und Damenrad
mit Freilauf, sehr billig abzugeben :
Klauprechtstraße 11, Werkstätte ._

Herrenfahrrad , wie neu, Torp.-
Freilauf , äußerst billig abzugeben.
_ Aorkstraße 41, 4. Stock.

Herrenfahrrad , eleg. , mit Torp.-
Freiiauf , ist billig zu verkaufen :

Fahrrad mit Freilauf,
sehr Mt , wird billig verkauft :

Kaiserstraße 35 , Hof.

Pflanzen - Verkauf
wegen Räumung, billigste Gelegenheit

für Gartenlievhaber:
Hochstämmige WnrzelhalSvered -

luuge « ,
wurzelechte Rosen von 30 M an,rote Schlingrose », im Trieb zurück,von 30 an,
gefüllte Gartenuelken ° /v -4!2 - b . 5.- ,Goldlack ° ° -st! 3 - , Vergißmein

Nicht o/o -st! 2 -,
Pensse i. Sorten "/» -st! 2.- ,
Gartenprimel ° v -4! 5 - ,
Rhabarber - Gelop -, amerik . Riesen,°/o -st! 20 .- , Himbeer , gr. amerik."jo -st! 10 - ,
pikierte Salatsetzltnge °/o 60 A ,

o/oo -st! 5.- ,
Frerlaudpfl . «. Staude » aller Art

zu jedem Preis ,
ferner1 höchst .Kassler Rcinettr .lvjSH.,1 höchst , gr. grüne Reineclaude , lOjäh
Kompost-, Mistbeet . Laub- n. ge

mischte Topfpflanzenerbe , jed .Quant . , auch fuhrenweise , abgeb-
bar (Eimer von 10 K an).

Brauerstraße 8 , Ecke Klauprechk
straße , Gärtnerei .

Pflanzenkübel
verschiedener Größe , hat zu ver¬
kaufen Ferd . Fellhauer , tcufer-
meister, Waldstraße 54.

IMt ZW .
grau , Hündin , 1 '/- Jahre alt , sehr
anhänglich u . wachsam, sofort bil-
lig abzugeben : Karlstr . 45 , pari .

Boxer ,
Rüde und Hündin , sehr wachsam,charf u. unbestechlich , sofort billig
zu verkaufet . Näheres Karl -
tratze 45 , parterre .

Für den kommenden Umzug
habe eine Rolle zu verleihen .

Beruh. Müller, Hafner,
Werderstraße 17, 1 . Stock.

lllliikmiiclie
Erfindungen und Ideen

sucht Adolf Seng , Cassel 87/LS .
Herrenfahrrad , fast neu , mit

Freilauf , ist bill . abzugeben : Zah-
ringerftratze 38 , 3 . Stock rechts.

Herren - u. Damenfahrrad, Frei¬
lauf , sehr Mt erh . , äuh . billig zu
verkaufen : Gerwigstr . 6, 4. St . r .

Gebrauchtes Fahrrad
billig zu verkaufen . Krahl ,
Beiertheim , Breitestraße 133.

Herren-Fahrrad, beinahe neu,
Torp .-Freil . , bill . abzug. : Rhein -
ftraße 25, Eing. Nuitsstr., part., r.

Buffet, klein, nußbaum od . eichen,Möbel jeder Art,
ganze Haushaltungen , eine Neil ,
pan. Wand od. Rollwand, Polster¬

garnituren, beschädigt , Polster-
Stühle, Fauteuils , beschädigt , zum
Aufarbeiten , Herrenkleider , Schuhe
osort zu Kausen gesucht . Offer¬

ten mit Preisangabe unt . Nr . 5849
ins Tagblattbüro erbeten .
Adreßbuch 1912 und 1913.Badewanne mit Gasunlerheizung
kaust Brauerstrahe 8.

Fahrrck», gute Marke, mit Frei¬lauf , zu kaufen gesucht . Offertenmit Preisangabe unt . Nr . 5846ins Tagblaktbüro erbeten .

Größe 43—44, zu kaufen gesucht .
Gefl . Offerten unter Nr . 5863 ins
Tagblattbüro erbeten .

Flaschenschrank,
gebr ., eiserner , für 200 Flaicken,zu kaufen gesucht .

Kaiserstraße 97 im Laden.

Zu lausen gesucht.
Wer die höchsten Preise erzielen will,für Kupfer , Messing, Zinn, Zink , Blei,altes Eisen aller Art . Zeitungspapier,Bücher, Keller- uns Speicherkram ,richte seine Adresse an Kart KreiS ,

Morgenstraße 22.
Wer liefert täglich größeres Quantum

I' Mil» Mi Ratz «,?
Offerten mit Preisangabe unterNr . 5858 ins Tagblattdüro erbeten.

Ick ksuks
fortwährend ertragene Herren-
«ndKranenklriber , » tiefet,Uhren .Gold . Platin « , Silber nud
Brillante « , Militär -Uniformen ,gedrauchte Bette «, ganze Hau»«
haltnngen » sowie einzelne Möbel¬
stücke «nd zahle hierfür , weil dar
größte Geschäft, mehr wie jede
Konkurrenz.

Gefl . Offerte « erbittet
« » . » . 0 - schist

Mrrlkgl»fe»rtt. 22.
Telephon SOLS.

Ich kaufe
fortwährend getragene Herren - u.
Damenkleider , Stiefel , Weißzeug,Möbel usw. Zahle wegen großen
Bedarfs die höchsten Preise .

Frau Rosa Gut ,
Brunnenstr . 5. Postkarte genügt .

Kamme MW.
Kaufe getragene Herren - und

Damenkleider , Schuhe, Uniformen ,Möbel rc . zu hohem Preis .
Groß, Markgrafenstraße 16.

Ich zahle
höchste Preise f . abgelegte Herren -
und Damenkleider, Schuhe , Weiß¬
zeug, Möbel. Betten. Komme
lederzeit . Postkarte genügt.

Plachzinski ,
Sv Durlach « straße SV.

Belten , alte Zahngsbisse und Goldsachen.
Zahle die denkbar höchsten Preise.
Weintraub , Kmenßr. 52 .

Flaschen,
Lumpen , Zeitungen , Speicher- u.
Kellerkrom kauft Bordolo , Zäh-
ringerstraße 5 . _

« ZW
( Staniol ) wird angekauft ,

u erfragen im Tagblatt -
urean .br

Schlachtpferde
zu höchsten Preisen kaust Berthold
Bär , Untergrombach . Hufe auf
Wunsch zurück .

Schreibbüro .
Maschinenschrift!. Arbeiten , ZeuM

abschr., Vervielfältigungen rc., pro,und billig : Adlerstraße 4.

wegen Umzug ca. 10 OOO Rolle!
Zimmer -, Treppenhaus , Decke»«nd Gangtapeten mit Bordüre
zu verkaufen : Friedrichsplatz junter den Bögen 9—1 u . ^!-3—8 w,Sonntags 11—1 Uhr. Teleph .

BündelhoE
groß und trocken, 100 Stück §Lager Westbahnhof, Lohnstraj,8 °4l . Nur Freitags und Sem»tags 7 bis 11 Uhr.

Hugo Zinsmelster.
Telephon 2644.

Hauptmarkt
Städt . Seefischmarkt.

Filialmärkte .

In der Fischmarkthalle hinter dem M
Vierordtbad am Donnerstag nachmittag vq
Z i/z bis 7 Uhr und Freitag vormittag vo«8 bis 11 Uhr.

Durch den Verkäufer Zipf .
Weststadt : In dem Hofe des Eichamtes, S«-
fienstraße 96/98, am Donnerstag vormittazvon 9 bis 11 Uhr und nachmittags von 3 bi;6 Uhr.
Ostftadt : In der Georg-Friedrichstraße m
Freitag vormittag von 8 bis 11 Uhr.
Stadtteil Mühlbnrg : Ecke Rhein, und . .
gefenstraße am Donnerstag nachmittag vm
^ 2 bis 5 Uhr.

Karlsruhe, den 26. März 1913.
Städt . Schlacht- «nd Viehhofdirektion .
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